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Die Sozialdemokratie
bei den Wahlen zum Deutschen

Reichstage .

Nebenstehend sind die Wahlkreise anfgeführt , in denen
es die Sozialdemokratie bis zu einem Fünfter aller ab -

gegebenen gilligen Stimmen gebracht hat , in denen sie

also eine maßgebende Stellung errmlgen hat . Wurde der

sozialdemokratische Kandidat gewählt , so ist das durch
fetten Druck der Verhältnißzahl angedeutet ; kam er in eine

erfolglose Stichwahl , so ist der Verhältnißzahl ein Stern

beigefügt .
Wir sehen in dieser Liste neben einigen , meist mit

lokalen Gründen zu erklärenden Rückschritten in den meisten
Wahlkreisen erfreuliche Fortschritte gegenüber der Wahl
von 1890 . Und dieses Bild behält ailch für die weiter

folgenden Wahlkreise , in denen es die Sozialdemokratie
noch nicht zu so großer Bedeutung gebracht hat , denselben
Charakter .

Im ersten Wahlgang wurden 1890 : 20 , 1393 :

24 Sozialdemokraten gewählt . 1890 war unsere Partei an
57 Stichwahlen betheiligt , von denen 15 zu unseren Gunsten
entschieden wurden ; 1893 standen 83 sozialdemokratische
Kandidaten zur Stichwahl , von denen 20 gewählt wurden .

Es ist wahr , wir haben bei der Wahl dieses Jahres
sechs Mandate eingebüßt , die wir 1890 gewonnen hatten .
Diese Thatsache wurde von unseren Gegnern mit großem
Jubel begrüßt und als ein offenbares Zeichen unseres
Niederganges hingestellt .

Das ist natürlich lächerlich . Schon die Thatsache , daß
wir dafür 15 Wahlkreise neu erobert haben , müßte den

Jubel dieser Leute verstummen machen . Aber sehen wir

uns doch einmal jene verlorenen sechs Wahlkreise näher an .

Läßt sich denn aus ihrem Verlust wirklich folgern , daß
die Sozialdemokratie auch nur in ihnen zurück -
gegangen ist ?

Mit nichten ! Die Ursache unserer Verluste liegt nicht
in einem Rückgang unsererseits , sondern darin , daß sich die

bürgerlichen Parteien immer enger zusammenschließen zu
der einen reaktionären Masse , die fest zilsammengehalten
wird durch den einen Zweck : Vertheidigling des gegen -
wältigen Ansbeuterstaats gegen die siegreich vordringende
Sozialdemokratie um jeden Preis . Diese Entwicklung ist
aber von uns schon oft genug vorausgesagt worden , und
es ist gar kein Zweifel , daß sie noch nicht zum Abschluß
gelangt ist . Wir werden uns gar nicht wilndern , wenn
wir im Lause der Zeit immer mehr Stichwahlen verlieren
werden . Das ist die ganz natürliche Entwicklung . Wir
werden aber desto mehr Mandate gleich im ersten Wahl -
gang erringe ». Den Nachwahlen wird immer mehr nur
die eine Bedeutung bleiben , Fehler wieder gut zu machen ,
die bei den ersten Wahlen gemacht worden sind , wie z. B.

Jxuilletcm .
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Skizze »
ans der sozialistischen Sewegnng

in Rußland .
( Ans dem Russischen überseht . )

„ Wenn Du durchaus willst , ich bin einverstanden /
„ Ich auch . "
„ Du wirst natürlich die Angelegenheit am besten

durchführen . "
„ Somit schließe ich die Sitzung . " Ardaljon sagte das

im scherzhaften Ton , trotzdem klang es ganz so, als ob er
der Präsident der Versammlung gewesen iväre .

Ardaljon öffnete die Thür in das nächste Zimmer und

sagte laut :

„Jetzt , unsere liebenswürdige Wirthin , wäre es Zeit ,
Thee zu trinken . "

«Sofort " , erwiderte Frau Jsjumkin und erschien zu -
gleich im Salon . . � „

Sie betrachtete sich die Wände , als ob sie an ihnen
das Protokoll der Versammlung abzulesen hoffte .

« Die Bcrathung ist schon zu Ende ? Und so
schnell ! . . . . Gewiß waren es nur unwesentliche Sachen . "

Alle schwiegen.
«Nein , das sind keine unwesentlichen Tinge gewesen, "

dachte sie, und ihre Neugirde regte sich wieder . Nachdem
sie kurze Zeit geschwiegen hatte , sagte sie in beleidigtem
Tone '

Wahlkreis .

Ersurt - Schleusingen .
Kassel - Melsungen .

Sialle
( Saalkreis ) . .

laambiirg - Zeitz . .
Aschersleben - Kalbe .
Leiinep - Remscheid
glatibor

. . . . .

Nosseii - Döbelu . . .
Plauen - Oelsiiitz . .

Dessan-Zerbst . . .
Leipzig - Stadt . . .
Lauenburg . . . .
Annaberg . . . .
Pirna

. . . . . .

Holzminden - GanderZ -
heim

. . . . .

Frankfurt a. O. » Lebus
Slrabburg i. E. Stadt
Meißen - Großenhain
Harburg

. . . . .

Rostock - Doberan . .
Dorlmund ' Hörde . .
Freiberg i. S. . . .
Diihmarschen - Stein -

burg - Helgolnud . .
Erlangen - Fürth . .
Oschatz - Grlmma . .
Sorau . . . . .
Wanzlebeu . . . .
Polsdam - Spandau .
Mannheim . . . .
Oschersleben - Halber -

stadt

. . . . .

Schiveriit - Wisuiar .
Bern bürg - Balleufledt
Luckenwalde . . .
Straßburg i. E. Land

Obertaunus - Höchst .
Schwarzdurg - San -

dershause » . � .
Kotlbus - Spremberg .
Borna - Pegau . . .
Hameln - Springe . .
Pforzheim - Durlach .
Tarmstadt - Großgerau
GoSlarZellcrseld . .
Schleswig - Eckernförde
Königsberg ü P. Land
Bochmn - Gelsenkircheii
Zit - au

. . . . .

Weimar - Apolda . .

Speyer - Ludwigshafen
Wolfenbüttel - Helm -

stedt

. . . . .

Düsseldorf . . . .
Coburg

. . . . .

Wahlkreis .

Rordhausen - Hohen -
stein

. . . . .

Oberbarnim . . .
Köln Stadt . . . .
Würzburg . . . .
Liegnitz - Goldberg . .
Neustadt a. Orla - Jena
Barel - Jever . . . .
Berlin t

. . . . .

Hägen - Schwelm . .
Wiesbaden - Rheingau
Löbau i. S

. . . . .

Dimzig Stadt . . .
Wolmirstedl » Neu -

Haldensleben . .
Karlsruhe - Bruchsal .
Hagenow > Greves -

mühlen . . . .
Eschwege - Schmalkal -

den

. . . . . .

Mühlhausen - Langen¬
salza

. . . . .

Aachen Stadt . . .
Geestemünde - Lehe . .
Bielefeld - Wiedenbrück
Gebweiler . . . .
Saargemünd - Forbach
Rappoltsiveiler . .
Breslau - Land - Neu -

markt

. . . . .

Güstrow - Nibnitz . .
Hildesheim - Alfeld .
Flensburg - Apenrade .
Göttiugen - Münden .

Oldenburg - Birkenseld
Kannstatt - Ludwigs -

bürg

. . . . .

Görlitz - Lauban . .
Königsberg i. N. M. .
Altena - Iserlohn . . .

teilbronn
- Besigheim

ronach - Lichteusels
Bitterfeld - Delitzsch .
Bayreuth . . . .
Augsburg . . . .
Lüneburg - Winsen . .
Parchim - Ludivigslust

Northeim > Osteroda
n. H

. . . . . .

Schweidnitz - Striegau
Malchin - Waren . .
Querfurt - Merseburg .
Greisswalo - Grimmen
Mey

. . . . . .

Stade - Bremervörde .
Prenzlau - Angermüude

Prvzeul der
soz . Stimmen
1893 1890

27,97
»27,74

27,69
*27,36 .
27,04 !

»26,94 !
»26,79
»26,61
»26,58
*26,36

26,19
*26,11

26,07
25,96

»26,79

25,54

»25,50
25,44
*25,15
26,03
24,93
24,74
24,68

»24,61
*24,56
24,15
»24,14
23,91
»23,85

23,67
23,45
23,45
23,36
22,99
22,70
22,28
22,12
22,04
21,99
21,86

21,80
21,66
21,48
20,77
20,67
20,55
20,41
20,05

24,13
9,77

*30,64
*33,20
22,78
16,03
14,09
23,56
23,83
26,40
18,14
20,75

30,31
25,21

*81,28

10,60

15,72
21,81
*28,54
*22,96

25,18

17,97
*20,54
24,82
*23,83
16,54
13,68

17,79
16,18
15,90
18,93
10,78

*28,99
12,82
7,78

21,75
19,41
18,38

23,95
11,37
6,85

17,01
6,10
7,04

*20,66
11,23

„Ach, meine Herren . . . . das ist ja lächerlich . . . .
weshalb thun Sie denn so heimlich ? Sie mißtrauen mir

wohl ? "

„ Wir mißtrauen Ihnen nicht , aber unsere Regeln ver -
bieten es uns . Fremden irgend etwas zu sagen . "

„ Ich eine Fremde ? ! . . Eine solche Beleidigung hätte
ich nicht erwartet ! "

„ Ich habe Sie auch nicht beleidigen wollen . Selbst -
verständlich sind Sie für unsere Sache , im Allgemeine »
genommen , keine Fremde , ich sprach auch nur in Beziehung
ans die speziellen Sachen , die nur der wissen soll , dem sie
aufgetragen worden sind . "

Frau Jsjumkin blies ihre Backen auf .

„ Ich halte es für augemessen, " sagte Ardaljon , „ Ihnen
mitzutheilen , daß in der Versammlung beschlossen worden

ist , daß ich nach Petersburg abreisen werde . "

„ Weshalb ? " fragte Frau Jsjumkin .
„ Nun , weil es nothwendig ist . " Die Kameraden sahen

sich dabei an .
Beim Thee erzählten sie von verschiedenen Erlebnissen

der Radikalen . Die Wirthin versuchte es zu erfahren , was
die Reise Ardaljou ' s nach Petersburg zu bedeuten hatte ,
aber es gelang ihr nicht .

Ardaljon ging zuerst fort , nach ihm die drei anderen .

„ Du hast es bemerkt , wie Ardaljon indiskret wurde, "

sagte einer von ihnen auf der Straße , „ das ist ein Verstoß
gegen die Regeln der Konspiration . "

„ Warum nicht gar . . . Allerdings führt er sich nicht
gut auf . . . gar nicht kameradschaftlich . Dieses Prahlen
und Kommandiren unter den Sozialisten ist widerlich . "

„ Er hat auch Grund zum Prahlen . "
„ Ja , so von ungefähr . Er spielte sich als zukünftiger

Diktator auf . Man müßte es ihm auf freundschaftliche
Weise eintränken . "

„ Doch nicht ! Laß ihn in Ruh . Er könnte sich beleidigt
fühlen und sich von unserem Kreise lossagen , er ist ein

nützlicher Mensch . . . Weshalb Aergerniß erregen . Mag
er bramarbasiren , der Sache schadet das nicht , und sein
Egoismus läßt sich der Sache zu Liebe ertragen . "

„ So ist es . Aber trotzdem ist er mir nicht sympathisch . "
„ Mir anch nicht , aber der Sache schadet das nicht . "
Sie drückten sich die Hände und trennten sich. Unter -

dessen ging Frau Jsjumkin in das Kinderzimmer , küßte
ihre Kinder und setzte sich in ihrem Schlafzimmer hin , lim
sich mit einer sehr angenehmen Arbeit zu beschästigen . Sie
kannte in der Nachbarschaft einen Radikalen , weläzer fort -
während seine Kameraden besuchte , überall zu streiten
anfing und nichts that ; man vermied es sogar , ihm
die geringsten Aufträge zu ertheilen , weil er im
stände war , alles verkehrt zu machen und überhaupt
im höchsten Grade unzuverlässig war . Dieser Radikale ver -
sicherte Frau Jsjumkin , als er sie besuchte , daß er in alles
eingeweiht sei , und sie flehte ihn an , ihr über alles zu
schreiben . Er versprach es , und an demselben Abend , als
bei Frau Jsjumkin die Berathung stattfand , hatte sie einen
Brief von ihm erhallen . Jetzt machte sie sich daran , den
Brief zu dcchiffriren . Das war für sie ein großes Ver -
gnügen . Jetzt strich sie die Reagenzflüssigkeit über das
Papier und deutlich traten die Ziffern hervor ; sie lächelte
vor Vergnügen . . . auch ans der zweiten Seite erschienen
die Ziffern und sogar auf der dritten und vierte ».

„ Ach , wie schön ! Was für eine Menge Ziffern ! " . . .
rief Frau Jsjumkin aus und begann zu dechiffriren — es

schien ihr , als ob diese geheimnißvollen Ziffern sehr was

Wichtiges enthalten mußten .



dieses Mal in Solingen . Es sollen aber überhanpt keine

Fehler gemacht Werden .
Ans diesen Gründen ist es keineswegs als ein Berlust

der Partei z » beklagen , wenn in der Slichwahl durch das

Znsaminenl , alten der bürgerlichen Parteien ein bisher inne

gehabtes Mandat verloren geht , während der Prozent -
satz der sozialdemokratischen Stimmen bei der ersten Wahl
sich gegen früher erhöht hat ; und andererseits ist es
tv o h l als ein Verlust zu beklagen , wenn dieser Prozentsatz
gesunken ist , das Mmidat aber trotzdem durch die Uneinigkeit
der Gegner geivoiinm wird .

Die sechs erworbenen Mandate waren 1890 sämmtlich
erst in der Stichwahl errungen . Vier davon , nämlich
Pinnederg - Scgcberg , Lübeck , Zlschersleben - Kalbe und Mann -

heim , weisen bei der diesjährigen Wahl ein günstigeres
Prozcntverhältniß auf als 1890 , haben also in unserem
Sinne eiiien Fortschritt zn verzeichnen . In Halle und
Bremen ist die eigentliche Ursache unseres Mandatvcrlnsts
die starke Wahlbetheiligung der bürgerlichen Parteien , die

sich in holder Eintracht auf zwei Wadelstrümpfler geeinigt
hatten . In Halle , wo übrigens unsere absolute Stimmen -

zahl noch eine kleine Zunahme zu verzeichnen hat , kommt

noch hinzu die widerwärtige imd niederträchtige Verun¬

glimpfung unseres Kandidaten Kunert .

Recht interessant ist es , die Zahl oer Wahlkreise zu

vergleichen , in denen bei den verschiedenen Wahlen gar keine

sozialdemokratischen Stimmen abgegeben worden sind . Sie

hat sich stetig verringert . Bei der Wahl des Jahres 1871

betrug sie ( mit Einschluß der reicksländischen Wahlkreise )
306 ; 1874 : 235 ; 1877 : 201 ; 1878 : 207 ; 1881 : 224 ;
1884 : 178 ; 1887 ; 140 ; 1690 ; 54 und 1893 ; 16 Wahl¬
kreise . Hierin finden wir eine hochbedeutsame Erscheinung ,

die bei keiner anderen Partei in ähnlicher Weise hervortritt :

daß die Sozialdemokratie überall Anhänger findet , daß
nichts ihren Siegeslauf hemmen kann . Es wird eine

Ehrensache für die Genossen im Lande sein , dahin zu
wirken , daß es bei der nächsten Wahl keinen einzigen Wahl -
kreis mehr giebt , in welchem nicht sozialdemokratische Zettel
in die Urne gewandert sind . Es handelt sich nur noch um

einige Kreise im konservativen und polnischen äußersten
Osten und im ultramontanen äußersten Westen .

Nachstehend folgen noch die Prozentzahlen für die

Staaten und größeren Landcstheile :

Bezirk oder Staat

Neg . - Bez . Kassel . .

, Wicst ' aden .

„ Coblcnz . .

„ Düsseldorf .
, « Bin . . .

„ Trier . . .

„ Aachen . .

„ Sigmariiigen

Königreich Preußen

Reg . - Bz. Oberbaycr »
„ Niederbayern
„ Pfalz . . . .
„ Oberpfatz .
„ Oberfranken .
„ Miltelfranleii
„ Uiiterfranke »
„ Schwaben

Königreich Bayern

Königreich Sachsen
„ Würiteinberg

Grvßherzogth . Baden

Einen Rückgang gegen 1390 weisen in Preußen die

Rrgicnulgsbcziri « Minden , Wiesbaden , Köln und Trier , in

Bayern Untersrankeu , ferner Schwarzburg - Soudershauseu
und Bremen auf . In allen übrigen Staaten und Per -
u altinigsbezirkeu find Fortschritte , oft sehr erhebliche Fort -
schritte zu vcrzeichtieu . Ohne sozialdemokratische Stimmeu
blieb kein einziger Bezirk ; schon 1390 war der einzige der
kleine Regierungsbezirk Sigmarinac » .

Ter Durchschnitt für das Reich beträgt 23,28 pCt .
Ans 429 abgegebene Stimmen kommen immer 100 sozial¬
demokratische . lieber dem Durchschnitt stehen in Preußen
vor allem die Stadt Berlin , dann die Regierungsbezirke
Schleswig , Potsdam , Magdeburg , Erfurt , Breslau , Stettin
inid Merseburg . Nur wenig hinter dem Durchschnitt bleiben

zurück die Ncgicruugsbezirkc Kassel , Frankfurt a. O. , Dussel -
dors , Arnsberg , die Provinz Hannover und der Regieruiigs -
bezirk Wiesbaden . Erheblicher bleiben zurück die Regicrungs -
bezirke Stralsund , Liegnitz , Köln , Königsberg , Minden und

Dauzig . Und nur geringe Prozcutzablcn weisen auf die

Regierungsbezirke Aachen , Köslin , Oppeln , Münster , Koblenz ,
Bromberg , Gninbinnen , Signtaringcn , Trier , Maricnwcrdcr
und Posen . Das ganze Königreich Preußen erreicht nicht
den Durchschnitt des Reichs . Von den bayerischen Rc -

gicrnnasbezirkcn übersteigen Mittclfrankcn ( mit Nürnbe g)
und Oberbauern ( mit München ) den Reichsdnrchschnilt
ziemlich erheblich ; unter demselben bleibt zunächst Ober -

franken , es folgen in ziemlich gleicher Stärke Pfalz , Ober -

pfalz , Schwaben , Nntersranken , und sehr zurück bleibt Nieder -

bayern , wo die Unzufriedenheit in dem Bauernbnnd einen
Ablciter findet . Das ganze Bayern bleibt nicht unerheblich
gegen den Durchschnitt zurück .

Unter den Bundesstaate » stehen obenan Hainburg und
die beiden Renß . Es folgen mit sehr erheblichem Prozent -
satz Lübeck , Sachscn - Kobltrg - Gotha , das Königreich Sachsen ,
Schwarzburg - Nildolstadt , Bremen , Sachscn - Altenburg und

pCt . der soz. Stiinmeu

1893 1390 | 1887

22,96
21,64

8,81
22,03
14,66

2,37
7,62
2,56

20,69

27,55
2. 67

12,26
10,50
19,67
28,00
10,39
10,46

Bezirk oder Staat

20,66
21,77

2. 06
21,77
14,93
10,83

4,83

11 . 40
11,99

0. 29
13,57

7,62

1. 31

17,40

23,35
2. 20
9. 65
4,37

17,62
24,72
11,00

6,79

16,28

45,63
13,36
14 . 07

13,90

42,14
8. 89

11,42

8,69

12,22
0,35
4,05
1,44
9. 02

16,15
1,96
3,21

6,62

23,74
3,50
4. 75

Gross berzogtb . Hessen
„ Mecklcnb . - Schw .
„ Sachs . - Weimar

„ Mcalenb . - Strel .

„ Oldenburg . .
Herzgth . Braunschiv .

„ Sachj . - Meiuing .
„ Sachs . - Atlenbrg .
„ S - Cod . - Gotha
„ Anhalt . . .

Fürstenthümcr :
Schwrzv . Sondersh .
Schivarzb . » Rudolst .
Waldeck . . . .
Reub ä. L. . . .
Reich j. L

. . . . .

Schnnmburg - Lippe
Lippe

. . . . .

Freie Stadt Lübeck

„ „ Bremen

„ „ Hamburg
Reichs ! . Elsaü - Loihr .

Deutsches Reich

pCt . der soz . Stimmen

1893 1890 1837

25 97
23,09
25,20
19,85
19,70
41,19
36,59
41 . 53
45,89
36,23

33,37
45,20

8,40
56,55
57,15
18,31

9,26
43,45
42,61
59,19
19,30

20,75
26 . 43
16,00
10,34
11,27
31 . 55
20 . 39
35,86
86 . 07
27,09

40,04
21,81

6,23
51,37
50,39
15,36

7,46
45,41
48,72
58,71
10,72

11,25
5. 64
5. 74
2,39
4,46

20,44
13,67
14,43
28,30

8,82

8,28
8,00

41,08
84,68

2,35
1,65

83,41
27,77
52,62

0,27

23,28 | 19,75 1 10,12

Aber ihr Bekannter , der im Grunde genommen nichts
wußte , schrieb , nur um sein Renommee ausrecht zu erhalten ,
eine Metlge allgemein gehaltener Phrasen :

„Jetzt brauchen ivir nicht mehr lange zn warten , die
Luft riecht nach Revolution , die Stunde ist nahe . Unser
Kreis , rächst . Ich selbst habe einen Kapitän und mehrere
Beamte angeworben . "

Darauf setzte er Frau Jsinmkm auf zwei Seiten ans -
einander , daß in einer revolutionären Angelegenheit die
Bcrschwicgcnhcit das erste Gebot ist , und er daher sich so
nubcstimmt ausdrücken muß , sie begreift das natürlich und
wird sich nicht darüber kränken n. s. w.

Nachdem Frau Jsjumkiu den Brief gelesen hatte , stand
ihr eine andere angenehme Arbeit bevor , nämlich denselben
zil beantworte » , sie liebte es sehr , chiffrirte Briese zn
schreiben . In ihrer Antwort schrieb sie unter anderem :

„ Ich kann Ihnen die sehr wichtige Nachricht mitthcilen ,
daß Ardaljon nach Petersburg reist , Sie können sich schon
denken weshalb . "

Als die Arbeit beendet war , legte sie sich, ermüdet von
dieser augcnehmr » Beschäftigung , schlafen .

Am Morgen legte Frau JSjiunkin ihren Brief in ein
Buch , welches sie umtauschen wollte , und ging selbst zuerst
in die Bibliothek und dann auf das Postamt . Als sie
dir Thürklinke des Postamtes in die Hand nahm , sagte
sie sich :

„ Aber ich glaube , ich habe das Buch mit dem Briese
zusammen abgegeben . "

In den , neuen Buche war der Brief nicht , sie erschrak
und kehrte eiligst in die Bibliothek zurück.

„Bitte , geben Sie mir das Buch , das ich umgetauscht
habe , ich habe einen Brief in dem Buche vergessen, "
sagte sie.

„ Das Buch ist bereits weiter ausgeliehen worden, "
antwortete das Mädchen , die die Bücher vcrthciltc .

„ Sagen Sie mir , bitte , wem ? Ich werde hingehen ,
um meinen Brief zu holen . "

Brannschiveig . Gleichfalls erheblich üher dem Durchschnitt
stehen Sachseii - Pieiningen , Anhalt und Schwarzburg - Sonders -

Hausen . Dem Durchschnitt näher kommen Mecklenburg -
Schwerin , Hessen und Sachscn - Wcimar . Als erster Staat

unter dem Durchschnitt folgt Preußen , unmittelbar daraus
Piccklcnbnrg - Strclitz und Oldenburg . Dann folgt Elsaß -
Lothringen , Sehmlinburg - Lippe und die süddeutschen Mon -

archicn Bayern , Baden und Württemberg . Die Kleinstaaten
Lippe und Waldeck machen den Beschluß .

Die Vertretung , die die Sozialdemokratie im Reichs -
tage gefunden hat , entspricht leider - bei weitem nicht der

wirklichen Bedeutung unserer Partei . Daran ist zunächst
das unvernünftige Wahlsystem nach Wahlkreisen schuld , bei
dem die Minoritäten in den einzelnen Wahlkreisen ganz
u ' nvertrete « bleiben . Da nun die Sozialdemokratie im

Gegensatz zu den anderen Parteien überall vertreten ist , so
umschließt sie viel niehr Minderheitcit , die unvertreten

bleiben , und sie kommt so schlechter fort . Allerdings hat
sie auch Aussicht , später von diesem Wahlsystem desto mehr

zn prosiliren . Wenn z. B. in allen Wahlkreisen auch nur
eine Stimme über die Hälfte aller abgegebenen sozial -
demokratisch wäre , so würde der Reichstag nur ans

Sozialdemokraten bestehen , obgleich nur die Hälfte der Wähler
sozialdemokratisch gewählt hätte . Würden die Tinge so liegen ,
dann würden die Herren , die heute das widersinnige Wahl -
system auf das äußerste verthcidigcn , weil es thatsächlich
im Augenblick ihnen Vortheil und uns Schaden bringt ,
schon die Hände zum Himmel erheben und über die Uu -

gerechtigkeil eifern . Die Herren machen es aber in der

Politik ebenso wie im Geschäftsleben : Was ihnen nützt , ist
gut und gerecht ; was ihnen schadet , ist schlecht und un -

gerecht .
Daß dieser Grundsatz ihr Leitstern ist , zeigt sich auch

recht deutlich an dem zweiten Punkt , der die geringe
parlamentarische Vertretung der Sozialdemokratie verschuldet :

„ Dem Adjutanten der Gendarmerie , Jlljustow . "
Frau Jsjnmkin fiel beinahe vor Schreck hin und

todtenbleich verließ sie die Bibliothek .
' ' Aber vielleicht ist der Adjutant ein anständiger

Mensch , dachte sie unterwegs , vielleicht liest er den

Brief nicht durch . Aber wenn er ihn liest ?
Mein Gott ! Ter Brief enthält eine verdächtige
Phrase , die ich aus Faulheit , ich war so ermüdet , nicht
chifsrirl habe . Aber ich habe den Brief nicht unterschrieben .
Aber er , der Arme ? Man wird ihn ergreifen . Mich wird
er natürlich nicht verrathe ». Ach, du mein Gott ! Eine

abscheuliche Geivohnheit von mir , immer etwas zu ver -
gcssen !

Frau Jsjnmkin erwartete einen der Radikalen , um sich
mit ihm zu bcralhcn , aber Niemand kam zn ihr an diesem
Tage , und vergebens blieb sie am Fenster , um falls Jemand
vorbeigehen sollte , ihn hereinzlirusen . Sich selbst tröstete sie
damit , das ; man nicht wissen konnte , wer den Brief geschrieben
hatte , nur quälte sie ihr Gewissen in Hinsicht ihres Bc -
kannte ! ! .

„ Nein , der Adjutant ist ein jttiiger Mann . . . ein

anständiger Mann . . . er wird den Brief nicht lesen " . . .
erwiderte sie auf die Vorwürfe ihres Gewissens .

Sie ahnte es nicht , daß an demselben Abend die
Gendarmerie das Vcrzeichniß der Abonnenten in der
Bibliothek nachgesehen hatte , ans dem hervorging , daß das

Blich mit dem Briese die Frau Jsjnmkin gebracht hatte .

Ein neues Kapitel dieses interessanten , spannenden
Romans hatte begonnen . Eine Einzelzelle des Gefäng -
nisses mit eisenvergitlcrtcm Fenster ; der Himmel ist nicht

sichtbar durch das matte Glas des Fensters ; um dieses
Fenster herum fliegen die Schwalben und preisen laut mit

ihrem Gezwitscher die Freiheit ; aus dem Korridor ertönt
das Klappern der Säbel und daS Klirren der Sporen .
Auf der harten Matratze liegt eine junge Frau .

( Fortsetzung folgt . )

die außerordentliche Verschiedenheit in der Größe der Wahl -

kreise . Der Wahlkreis Schaumburg - Lippe zählte bei der letzten
Wahl 8666 Wahlberechtigte , der Wahlkreis Berlin 6 dagegen
121 564 Wahlberechtigte ! Und beide Kreise wählen je einen

Abgeordneten , obgleich der eine Kreis 14mal größer ist als

der andere ! Zwischen diesen Extremen stufen sich die andern

Kreise allmälig ab . Die 20 größten Wahlkreise sind :
Berlin 6, Berlin 4, Teltow - Charlottenburg , Bochum , Harn -

bürg 3, Berlin 2, München 2, Köln , Leipzig - Land , Dort -

mund , Essen , Duisburg , Hannover , Elberfeld - Barmen,
Frankfurt a . M. , Niederbarnim , Chemnitz , Kiet - Rendsbnrg ,

Hamburg 2, Düsseldorf : fast durchweg Hochburgen unserer

Partei . 86 Wahlkreise hatten 1893 mehr als 30 000 Wahl -

berechtigte , das sind 21,66 aller Wahlkreise . Und in ihnen
holte sich die Sozialdemokratie 32 ihrer Mandate , das sind
72,73 pCt . ! 75 Wahlkreise hatten weniger als 20 000 Wahl -
berechtigte , das sind 18,89 pCt . sämmtlicher Wahlkreise .
In ihnen holte sich die Sozialdemokratie nur 2 Mandate

oder 4,55 pCt . ihrer Mandate . Rechnen wir die Kreise
zusammen , in denen die Sozialdemokratie eine maßgebende
Bedeutung errungen hat ( über 20 pCt. ) , so zählen wir 63

unter den 86 größten Kreisen , also 79,07 pCt . , dagegen nur

14 unter den 75 kleinsten Kreisen , also 13,66 pCt . !

Es ist also ganz augenscheinlich , daß die Sozial -
demokratie in den großen Kreisen weit stärker ver -

treten ist , als in den kleinen und daher durch die heute be -

stehende Wahlkreiseintheilung ganz ungerechter Weise eine

empfindliche Schädigung erleidet .

Wenn die Dinge zufällig so lägen , daß in den großen
Wahlkreisen vorwiegend Abgeordnete der rechten Seite ge -

wählt würden , so hätten diese Herren durch ihren mächtigen
Einfluß längst dafür gesorgt , daß eine neue Wahlkreis -

eintheilung vorgenommen werde , denn dadurch würden sie
ja Vortheil haben . Da aber thatsächlich die größten Wahl -
kreise vorwiegend sozialdemokratische Abgeordnete in den

Reichstag schicken , so wird diese schreiende Ungerechtigkeit
der Wahlkreiseintheilung nicht beseitigt , sondern möglichst
lange aufrecht erhalten . Ja , die Herren entblöden sich
nicht , von Zeit zu Zeit eine theoretische Rechtfertigung der

Ungleichheit der Wahlkreise vorzudeklamiren , indem sie in

ihrer rührenden Bescheidenheit behaupten , daß die Bewohner
des platten Landes viel verständiger und für den Staat

viel wichtiger seien , als die Bewohner der Städte , und daher
auch mehr Einfluß ans die Gesetzgebung haben müßten .
In Wahrheit sind sie mit diesem Zustande nur znsrieden ,
weil sie auf die durch das Pfaffenthum verdummten und

durch unsere herrliche Volksschule wahrlich geistig nicht sehr
gehobene Landbevölkerung den größten Einfluß besitzen .
Diese niederträchtige und erbärmliche Verleugnung von

Recht und Gerechtigkeit zu Gunsten persönlicher Vortheile
nennt man mit dem hochtrabenden Namen : Realpolitik .
Doch die Sozialdemokratie wird diese Herren Realpolitiker
trotzdem und alledem zu Paaren treiben .

Zwei durchaus widersinnige Einrichtungen , das Wahl -
kreissystem und die Wahlkreiseintheilung , verschulden also ,
daß die Sozialdemokratie bei weitem nicht die Vertretung
im Reichstage hat , die ihr nach Maßgabe ihrer Stimmen -

zahl , die sie bei den allgemeinen Wahlen errungen , zn -
kommen würde . Wenn wir das einzig vernünftige Wahl -
system hätten , das Proportional - Wahlsystcm , so müßte die

sozialdemokratische Parte » 23,23 pCt . von 392 — 92 Reichs -
tagssitze haben , während sie in Wirklichkeit nur 44 Neich - lags -
sitze hat . Also 48 Mandate werden ihr durch das ungerechte
Wahlsystem geraubt !

Würden die Neichstagssitze nach dem Proporlional -
Wahlsystem vertheilt , so würde sich die Stärke der Fraktionen
( mit Einschluß der Hospitanten ) im jetzige » Reichstag
solgendermaßen stellen :

Konservaiive Partei . . . . .54 statt 72 ( —18 )
Rcichspanci . . . . . . . .23 , 28 ( — 5)
Nationallibcrale Partei . . . . 52 „ 53 ( — 1)
Freisinnige Vereinigung . . . . 13 „ 13 ( — )
Freisinnige Volkspartei . . . . 34 „ 24 1+10)
Siiddentsche Volkspartei . . . 9 „ 11 ( — 2)
ZentrumSpartei . . . . . . .76 , 96 ( —20 )
Polen . . . . . . . . . .12 „ 19 ( — 7)
Elsasser . . . . . . . . .6 „ 8 ( — 2)
Welsen . . . . . . . . .5 „ 7 ( — 2)
Dänen . . . . . . . . . .1 „ 1 ( — )
Antisemiten . . . . . . . .14 „ 16 ( — 2)
Unbkstiinmt . . . . . . . . 6 „ 5 (-1- 1)
Sozialdemokraten . . . . . .92 „ 44 ( ■+• 48)

Gewinnen würden also nur die Sozialdemokraten und ,
in geringerem Maße , die Freisinnige Volkspartei . Dann
iväre auch die Militärvorlage nicht angenommen worden ,

gegen die sich bekanntlich die große Mehrheit des deutschen
Volkes ausgesprochen hat , und der Reichstag brauchte sich
jetzt nicht mit dem Steuerbouquet des ehemaligen Kommunisten
herilinznplagen .

Aber die Sozialdemokratie wird auch bei dem heutigen
Wahlsystem weitere Erfolge erringen . Es wird nicht mehr
zu lange dauern , daß sie nicht nur die stärkste Partei des

Reiches , sondern auch die stärkste Partei des Reichs -
t a g e s bilvet . Und endlich ivird auch die Zeit kommen ,
in welcher sie die einzige , überhaupt erwähnenswcrthe
Partei der ganzen Welt sein wird .

Volikifche IlobcvNckik .
Berlin , den 1. Dezember .

Aus dem Ncichstage . Die reichliche Tagesordnung
wurde heute bis auf einen Punkt , Abänderung des Unter -
ftützungsgesetzes , erledigt .

Im ersten Punkte handelte es sich um Abtragung einer
alten Ehrenschuld gegenüber den Invaliden aus den Kriegen
vor 1870 . Diese Invaliden werden nämlich bis heule , trotz
des riesigen Jnvalidenfonds und der Uebcrschnsse , welche
derselbe über seine Zwecke hinaus seit Jahren schon abwirft ,
geringer bedacht , als die Invaliden aus dem siebziger Krieg .
Diese Ungleichheit soll jetzt endlich aus der Welt geschafft
werden .

In der Debatte brachte unser Genosse Herbert die
Thatsache zur Sprache , daß aus den sogenannten Tis .
Positionsfonds alte Soldaten , sobald sie bestraft sind , keine
Unterstützung erhalten . Treffend wies der Abgeordnete darauf
hin , daß eine solche Bcstiinnmng der Willkür Thür und Thor
öffne . Abgesehen davon , daß es für den Satten sehr leicht sei ,
den Pfad der Tugend zn wandeln , kommen weiter in Bc -
tracht , daß die über die Gewährung von Unterstützungen
entscheidenden Instanzen es in der Hand haben , ob sie von
eventuell vorhandenen Bestrafungen Kenntniß nehmen wollen
oder nicht .



Der Entwurf wurde der Budgetkommission überwiesen .
Ebenso wurde der Handels - und Freundschaftsvertrag

zwischen dem Reich und Kolumbien und der Muster - und

Markcnschutz - Vertrag mit Serbien der Kommission für die

Handelsverträge überwiesen .
Eine längere Debatte brachte die Verordnung über die

Erhebung eines 50 prozentigen Zollznschlages für die aus

Rußland eingehenden Waaren .
Dr Schocnlant erklärte für unsere Fraktion , daß

wir der Verordnung unsere Zustimmung versagen
müßten , weil dieselbe nur der schlecht angebrachten
Nachgiebigkeit der Regierung , gegenüber der agrarischen
Begehrlichkeit zu verdanken sei . Tie „ Müdigkeit " unserer
Unterhändler sei nur eine Umschreibung für die Unersätt -
lichkeit unserer Großgrundbesitzer gewesen .

In der sich hieran anschließenden Debatte verlangte
ein Herr von Salisch , daß sänuntliche von Rußland jetzt
noch unverzollt eingehenden Artikel — darunter speziell
Flachs — mit Zoll und Zuschlag belegt werden sollen .

Von den Abgeordneten von Hceremann und Möller

( Dortmund ) lag eine Resolution vor , in welcher verlangt
wird , „ daß auch diejenigen Waaren , die ohne Einhaltung
der vorgeschriebenen Termine eingegangen bezw . zur Vcr

zolluug gebracht sind , deren Lieferung aber durch rechts -

kräftige , nachweislich vor jenem Tage in gutem Glauben

für deutsche Rechnung abgeschlossene Verträge bedungen
war , gleichfalls zu den alten bestehenden Sätzen des Zoll
tarifs ( ohne Zuschlag der Kampfzölle ) eingelassen werden ,
bezw . daß die diescrhalb bereits gezahlten Beträge der Zu -
schlagszölle den Betreffenden erstattet werden . "

Nachdem vom Bnndcsrathstisch aus beruhigende Zu -
sichcrungen gemacht wurden , stimmte die Majorität der

Verordnung zu .
Bei Anwesenheit von kaum zwei Dutzend Abgeordneten

wurde die Sitzung geschlossen .

Ti « Trrhscheiben - Partci ist glücklich in die Rümpel
kammcr geworfen und hat glücklicherweise — ebenso wie

ihr Ex- Götze - „nichts mehr zn sagen " . Aber der Dreh -
s ch e i b e n - M a n n ist noch am Ruder , und sagt noch
sehr viel , wenn er auch vielleicht bald nichts mehr zn sagen
haben wird . Wir meinen den Finanzminister M i q n e l.
Von den Wandlungen und Mauserungen dieses vielge -
wandten und vielgewandelten Herrn haben wir in jüngster
Zeit gar mancherlei gehört . Und jeder Tag bringt etwas
Neues . So lesen wir heute in der „ Frankfurter Zeitung " ,
daß der Urheber der neuesten Börsensteuer im Jahre 1P84

in seiner damaligen Eigenschaft als Oberbürgermeister
von Frankfurt am Main eine Petition der dortigen
Bürgerschaft gegen die — schon damals geplante —

Börscusteuer h ö ch st e i g e n h ä n d i g s e l b st unter -

schrieben hat . Damals war Herr Miquel von der

„Vcrdcrblichkcit " der Börseusteuer überzeugt , die er jetzt mit
aller Macht einzuführen sucht . Und 1884 war er doch kein

„ unerfahrener Jüngling " mehr , wie weiland der atheistisch
kommunistische Göttinger Student . —

Die Verkommenheit dcS deutschen Bürgerthums
findet in der nationalliberalen Partei ihren
klassischen Ausdruck . Diese Partei , die sich ihrer real -

politischen Auffassung der Dinge rühmt , schwelgt
förmlich darin , jedes Ideal und Prinzip des bürgerlichen
Liberalismus nicht mit Worten allein , sondern auch durch
die That zu verleugnen und theoretisch wie praktisch in den

Kolh zu ziehen . Mit wahrer Wollust katzbuckelt dieses Volk ,
das ein von „ Männerstolz vor Königsthronen " sprach , vor

jedem Machthaber , rmd setzt seinen höchsten Vedientenstolz
in seine tiefste Selbsterniedrigung . Die nationallibcrale

Partei ist die einzige des Reichstags , die den Fall B u e b

zu einer weiteren Herabdrückung des Reichstags benutzen
ivollte , so daß sie sich sogar von der „ Krcuz - Zeitung " einen

Fußtritt zuzog . Und jetzt , wo den Reichstagsabgeordnelen
der lnmpige Ersatz für die Diäten , den Fürst Bismarck in

souveräner Hausmeierlaune ihnen einst „ zur Strafe " ent

zogen hatte , wieder gewäkirt werden soll , ist die national
liberale Partei abermals die einzige , die gegen die Annahme
der Reichsfahrkarten protestirt . Nicht iveil sie es für un -

>vi >rdig hielte , sich etwas schenken zu lassen , nicht weil ihr
daS Geschenk zu klein wäre — umgekehrt , weil es zu groß
ist , weil es z u v i e l ist der Gnade . Und aus noch einem
andern Grunde , der noch schlimmer ist als diese Hunds
dcmmh : weil das Geschenk von Abgeordneten zu a g i t a �
torifchen Zwecken „ mißbrauch t ' werden könnte . Ging ' s
dieser Sippe nach , die , sich selber mit der Menschenwelt verwech -

, selnd in niederstem PoUzcigeistjedcnMenschenfüreinengebornen
Schuft hält , so müßte jeder Abgeordnete einen Gendarmen

- neben sich haben , der ihn auf Weg und Steg begleitet und

dafür sorgt , daß er seine „Privilegien " nicht „ mißbraucht "
Und was versteht dieses nationalliberale Volk unter „ Miß
brauch der Rcichs - Fahrkarte ? Daß sie zum „Agitiren " be

nutzt wird . Als ob das nicht ganz in der Ordnung wäre
Und Recht und Pflicht jedes tüchtigen Staatsbürgers ,
und vor allem : jedes Abgeordneten ! Und das nennt sich
„ Mauncsseelen " und „die Besten der Nation " ! —

Deutsche Staatsbürger zweiter Klasse . Ueber die

Entlassung eines Lehrers wegen Agitation
bei den Reichstags - Wahlen wird uns mit -

getheilt :
Ter betr . Lehrer begann kurz vor der Reichstags - Wahl

seine Agitation für den freisinnigen Kandidaten , Mühlen
besitzer Frantzius - Carlikau ( Gegner der Militärvorlage ) durch
Veriheitung von Flugschriften und Wahlzetteln an einein
Sonnlage an der Kirche , worüber die fromme Sippe sich der
maßen erboste , daß man dem Lehrer drohte , hiervon dem Land�

if, zu machen , was auch geschah . Gleich nach der
r Wahl erschien der Landrath in der Wohnung des Lehrer - und

nahm ihn zu Protokoll , worauf die Untersuchung eingeleitet
wurde . Bei der Verhandlung am 15. v. Dt . hat der Diszu
plinar - Gerichtshof in Danzig in dem Zuwiderhandeln gegen
die Wunsche des Kaisers einen Bruch der von zedem
Lehrer zu� bethätigenden Treue gesehen und deshalb be
stimmt , daß dieser Bock in der Hammelheerde frommer , naals
treuer Lehrerschaft aus der Gemeinschaft der anderen Lehrer
auszustoßen und aus dem Amte zu jagen sei . Nun hungert
er , und der Staat ist wieder einmal gerettet . —

Zur Behandlung politischer Gefangener . Seiner

Zeit hatten wir Mittheilungen darüber gemacht , was der

wegen politischer Vergehen mit insgesammt 15 Monaten

Gesängniß bestrafte Genosse Jahn in dem Gefängiüß zu
Eottbus zu erleben hatte , sowie anch darüber , daß die
Mutter des Genossen Jahn aufgefordert war . die in der

Untersuchnngssache wieder ihren Sohn erwachsenen Kosten
zu zahlen . Unsere damalige öffentliche Anfrage , auf grund
welcher gesetzlichen Bestimmungen diese Aufforderung er -

lassen war . ist vom Minister noch nicht beantwortet . Wir

II . Dauer d. Giltig -
keit :

Ein Tag .

Signalement :

Unterschrift des In -
Habers :

Paul Jahn .

richten heute eine andere Anfrage . an den Minister , viel -

leicht ist er in der Lage , diese zu beantworten : Jahn hat
endlich , am 30 . November , seine Strafe verbüßt und wird ,
nachdem er die schweren Strapazen ohne sichtbare Schädi -

ung seiner Gesundheit überstanden hat , mit . gewohnter
ßnergie in die Reihe der kämpfenden Genossen wieder ein -

treten . Unmittelbar vor seiner Entlassung erhielt der

chwergeprüste Genosse von der Gefängnißdirektion folgenden
Zwangspaß ansgestellt :

Reife - Route .
Nr . 5076 des Journals .
L Bestimmungsort : Vorzeiger dieses , Buchbinder

Berlin . Paul Jahn ,
gebürtig aus Neu - Altmannsdorf , Kreis

Miiiisterberg ,
wobnhaft zu Berlin ,
welcher in hiesiger Anstalt eine Gesängniß -

strafe vervüßt hat ,
erhält die Weisung , sich auf

geradesten , Wege und ohne
Aufenthalt von hier direkt

nach Berlin

zu begeben und innerhalb 24
Stunden bei dem Königlichen
Polizei - Präsidium daselbst
zu melden .

Inhaber darf von der vorge
schriebenen Route ohne die
hierin zu vermerkende Zu -
stimmung der Polizeibehörde
des Orts , wo die Slbiveichung
erfolgen soll , nicht abweichen
und Hai gegenwärtigen Vorweis a » oben
benannten Orten , so wie überall , wo
übernachtet wird , zur Visirung vor¬
zulegen .

Nebertretungen dieser Vor -
schriften ziehen nicht nur die
Verhaftung , welche nach de »
Umständen bis ans 14 Tage
ausgedehnt werden kann , son -
dern auch nach Befinden die
Transportirun g nach dem Be
st i m >n u n g s o r t e nach sich . Der
etwaige Transport wird jedoch , den
höheren Bestimmungen nach , nur nach
vorgängiger Vernehmung Seitens der
Polizei - Behörde , welche die Verhaftung
vorgenommen hat , mit der Behörde des
im Passe bezeichneten Bestimmungsortes
erfolgen dürfen .

Gegeben Cottbus , den 30 . November 1893 .

Königliche Centralgefängniß - Direktion .
Langebartels .

Inwieweit solch ' Zwangspaß auf unter Polizei -
a u f s i ch t Stehende angewendet werden darf , mag
jetzt auf sich beruhen ; aber ans grund welcher gesetzlichen
Bestimmung erachtet der Minister die Gefängnißdirektion
für befugt , die Freiheit des lediglich wegen politischer Ver

gehen verurtheilten Jahn über die Dauer der gerichtlich
erkannten Strafe hinaus zu beschränken und Verhaftung
ohne Gerichtsbeschluß anzuordnen ? U. A. w. g.

Aus der bayerischen Kammer der Abgeordneten .
Bei der heute begonnenen Spezialberathnng des Militär¬
etats stimmten die Banernbündler und S o z i a l i st e n

gegen das Gehalt des Kriegsministers , wegen der Ausichten
desselben über das Duell . Der Kriegsmiuister von Asch
erividerte auf die Anssührungen der Abgeordneten v. Vollinar
und von Stauffcnberg , daß in den Jahren 1890 und 1891

zwei Entwürfe einer Reichs - Militär - Strafprozeßordnung
ausgearbeitet worden Wen , jedoch nicht die kaiserliche Sanktion

erhalten hättet, . Die bayerische Regierung halte an ihrer
vorjährigen Erklärnng über einen künftigen Reichs - Gesetz -
entwurf fest , obwohl nach seiner persönlichen Ansicht die

Oeffcntlichkeit des Verfahrens für die Armee kaum vor -

theithaft sein würde . Die Fortsetzung der Spezialberathnng
wurde aus Montag vertagt .

Kirchenpolitische Vorlagen in Ungar » . Der un -

garische Jusilzminister legt den Gesetzentwurs , betreffend
die Regelung des Eherechtes , der Kultusminister den Gesetz -
entwurf , betreffend Abänderungen des Gesetzes über das

Verfügungsrecht der Eltern hinsichtlich der religiösen Er

ziehung ihrer Kinder dem Äb�eordnetenhause vor . Der

Jnstizminister erklärte , durch diese Gesetze sei das kirchein
politische Programm der Regierung abgeschloffen . ( Eljen
rufe . ) -

Die österreichische Landwehrvorlage , welche eine

starke Belastung des Volkes und eine Vermehrung der öfter
reichisehen Streitkräfte zur Folge haben wird , wurde vom

österreichischen Abgeordnetenhause mit großer Majorität
angenommen , obgleich anch damit das Recht des Parlaments
aufgeopfert wurde , von dessen Zustimmung die Verwendung
der Landwehrtruppen außerhalb der Reichsgrenze bis jetzt
abhängig war . —

Berathung der Feiertagsgesebe in Dänemark .

Die . Novelle zu dem Feierlagsgefetze gab zu sthr lebhaften
Erörterungen im Landslhing ( Herrenhause ) Veranlassung
Abg . Sthyr wünscht die Sonntagsfreiheit so viel wie mög¬
lich erweitert . Der Minister des Innern will Kopenhagen
eine Ausnahmestellung gewähren , wünscht jedoch für die

Sonntagsruhe Bestimmungen für das ganze Land . Die

Aenderungsanträge , daß die Läden am ersten Sonntage nach
den Ziehragen offen gehalten werden , daß sie dagegen am
Weihnachls - und Neujahrsabeud um 7 Uhr geschloffen
werden müssen , sowie das Recht für die Fischer , auch an
Sonntagen ihren Fang verkaufen zu dürfen , wurden an

genommen .
Tie französische Republik hat ein neues Ministerium

Der Sozialistemödter Dupuy war in der That zu „dick ".
um wieder aufstehen zu können — Kasimir Perier
ist an seine Stelle getreten — der reinste oder unreinste
Vertreter des Kapitalismus in Frankreich , ein Bourgeois ,
mit allen Hunden gehetzt und zu allen Handlungen , Bünd -

niffen und Kompromissen bereit . Unter Louis Philipp ,
dem „ Bürgerkönig " , gab es schon einen Kasiyur Perier ,
der eine niederträchtige Rolle spielte , worüber das Nähere in

Louis Blaue ' s „Geschichte der zehn Jahre " zu finden ist . Es ist
ein merkwürdiges Znsammentreffen , daßjetzt gleichzeitig in zwei
europäischen Großstaaten die Epigonen ( Nachkommen ) von
Männern ans Ruder gekommen sind , die in einer früheren
Generation die Schmutz - und Blutarbeit der Reaktion ver -

richteten und sich mit dem Fluch der Zeitgenossen und der

Nachwelt beladen haben — ein Casinnr Perier in Frank -
reich und in Oesterreich ein W i n d i s ch g r ä tz,° —

Die serbische Mimsteranklage . Die Verhandlung

gegen das frühere Ministerium Avakumovic wegen Ver -

letzung der Verfaffung ist aus den 21 . d. Mts . anberaumt .

Gegen den Fürsten von Bulgarien soll von einem

mit russischem Gelde bestochenen ehemaligen bulgarischen
Offizier ein Attentat beabsichtigt worden sein . Von anderer

Seite wird dies abgeleugnet . Jedenfalls ist dem lang -

nasigen Coburger nichts passirt . —

V« rlm » mrkÄrilil ! es .
Die Handelsvertrags - Kommission hielt am 2. Dezember

ihre dritte Sitzung ab . Der Taris v ( Zölle bei der Einfuhr m

Spanien ) wurde dnrchberathen .
Der Konservative Graf Arnim bemängelt unter Berufung

auf Zuschriften von Vertretern der Papierindustrie die hohen
Tarifsätze für die Position Papier , besonders für Packpapier , die

sich als Sperrzölle kennzeichneten und eine Einsuhr deutscher Er -

zeugnisse nach Spanien nahezu hinderten .
Der Regierungsvertreter führt eingehend aus , daß nicht blas

die ersten drei Positionen 197 —199 , sondern die Gesammtheit
der Papierprodukte ( 197 —212 ) ins Auge zu fassen sei . Die Sätze
für Maschinenpapier u. s. w. fielen zum großen Theil unter den

früheren Generaltarif , zum Theil unter den früheren Konventional -
taris von 1883 .

Freiherr von Stumm kennzeichnet die Schutzzollpolitik
Spaniens als den Versuch zur „ Hebung des Nationalwohlstandes " ,
dessen Rückgang offen zu Tage trete , heimische Großgewerbe
künstlich zn fördern und großzuziehen . Der häufige Wechsel der

Ministerien erkläre sich aus der wirthschafllichen Nothlage . Das

sei z. B. bei der Eisenindustrie und zum Theil bei der Spiritus -
industrie gelungen , jetzt versuche man es beim Papiergewerbe .
Trotzdem sei die Papiereinfuhr aus Deutschland stetig gestiegen .
Wolle man die Beitragssätze und den Vertrag überhaupt ver -

werfen , so käme der Zollkrieg und die Sperre für deutsche Papier -
erzeugnisse .

Die Bedenken des Herrn von Plötz über eine Zunahme der

französischen Konkurrenz , die durch hohe Papierzölle geschützt , die

Vertragstarife genieße , werden von den Regierungsvertretern
als unbegründet erwiesen . Der deutsche Export sei gewachsen ,
die französische Papierindustrie falle nicht besonders ins Gewicht ;
habe Frankreich doch keinen Reichthum an Holzbestand . Ein

großer Theil der deutschen Ausfuhr transitirte über Frankreich ,
die spanische Einfuhrstatistik verrechne diese Eingänge unter den

französischen Ausfuhrziffern .
Die amtliche Nachweisung über den Antheil von Winzern

und Händlern an der Verschinttwein - Einfuhr ergiebt , daß der

tändlerantheil überwiegt , etwa in einem Verhältniß von 7/8 : Vs.
s sind 7555 Heltoliter ausländischen und 109 407 Hektoliter

inländischen Weines mit über 97 000 Hektoliter Verschmttweines
verschnitten worden .

Es wird sodann�das Verzeichniß9 durchberathen ( deutsche Ar¬

tikel , die bei ihrem Eintritt in Spanien keinem höheren Zoll
unterworfen sein werden , als diejenigen irgend einer anderen

Nation ) .
Abg . Bachem , der Vertreter des seidenindustriellen Wahl -

kreises Crefeld , beklagt sich darüber , daß blos für so wenige
Positionen des Seidengewerbes die Meistbegünstigung , nur der

einfache Tarif erlangt worden sei . Es bestehe die Gefahr , daß
später Frankreich geringere Sätze eingeräumt würden , was dann
den Export Crefelds nach Spaiiien unterbinde .

Staatssekretär von Marschall erwidert , daß nicht blos die

genannten Positionen , sondern laut Artikel 8 des Vertrages
auch den übrigen Positionen die Meistbegünstigung zugesichert
worden sei .

Eine Anfrage Schoenlank ' s , ob es nicht möglich gewesen sei ,
die Ausfuhrzölle aus Kork in Platten wenn nicht zu beseitigen ,
so doch herabzusetzen , da die deutschen Korkindustriellen als einen
Grund für die niedrigen Lohnsätze diese Ausfuhrzölle bezeichneten ,
erklärt der Regierungsvertreter , daß Spanien sich geweigert habe ,
die Ausfuhrzölle zu erniedrigen . Man habe sich mit einer

Linderung des Zolles begnügen müssen .
Frhr . von Stumm fragt an , ob es nicht möglich sei , die

spanischen Kolonien , die jetzt ausscheiden , in die Vertragspolitik
einzubeziehen . Die der nordamerikanischen Union von den Antillen

zugestandenen Zollbegünstigungen schädigten , so führt Paaschs aus ,
die deutschen Aussuhrgewerbe , die unter einem Hochzolltarif «in -

führen müßten , aufs schwerste .
Staatssekretär von Marschall führt aus , daß die spanische

Regierung Deutschland so wenig wie anderen europäischen
Regierungen günstigere Zollbedingungen für den Handel nach
Kuba und Portoriko habe zugestehen können , dank der ganzen
geschichtlichen und politischen Entwickelung in den Kolonien .
Die spanische Regierung empfinde selber das handelspolitische
Verhältniß auf den Antillen als einen schweren Druck .

Der Vorsitzende Hammacher regt , um Kuba zu Zugeständ -
niffen zu erweichen , die Erhebung von Differentialzöllen gegen
die spanischen Kolonien , z. B. gegen kubanischen Tabak , an .

Staatssekretär von Marschall erklärt , die Waffe der Kampf «
zölle sei da . man wolle sie aber vorderhand nicht anwenden .

Gras Kanitz meint , die Kolonien gäben ihren Tabak gerne
preis , da für sie der Rohzucker die Hauptrolle spiele , während
der Tabakanbau nur wenig bedeute .

Frhr . von Stumm weist darauf hin , daß der deutsche Käse
in den Kolonien ungünstiger behandelt werde , als das holländische
Erzeugniß .

Staatssekretär von Marschall : Wenn die Angaben des
Herrn von Stumm richtig seien , so läge eine Vertragsverletzung
vor . Die Käsefrage wird dadurch aufgeklärt , daß es sich um
eine besondere Spezialität , um holländischen Margarinekäse , handle .

Gras Kanitz beantragt zu Artikel 23 , den Vertrag nicht
auf zehn Jahre , sondern nur auf ein Jahr abzuschließen .

Der Staatssekretär von Marschall spricht gegen diesen
Vorschlag , der die Stetigkeit des deutschen Ausfuhrgeschäfts ein -

fach zerstöre . Aehnlich äußert sich Frhr . v. Stumm .
Gras Arnim beantragt die Festlegung des Handelsvertrages

aus drei , statt auf zehn Jahre .
Handelsininister von Berlepsch wendet sich im Interesse der

Industrie gegen den Arnim ' schen Vorschlag .
Abg . Schoenlank führt aus , die Agrarier wollten durch ihre

Anträge dein Reichstage , der Regierung , dem Publikum die
Vertragspol , tik überhaupt „verekeln " . ( Die Herren verlangten für
sich Schonzeit , aber die Konsumenten und die Ausfuhrgewerbe
wolle man durch die Kürze der Verlragsfristen stetig be -
unruhigen .

Dr . Lieber spricht im Namen seiner politischen Freunde mit
aller Entschiedenheit gegen die Herabsetzung der Fristen .

Graf Kanitz verzichtet auf die Abstimmmig über seinen An -
trag , es genügt ihm die Ausnahme des Antrags in das Protokoll .
StaatSsekrelär von Marschall hebt hervor , daß Spanien am
liebsten den Vertrag nur aus 5 Jahre geschlossen hätte ; im
Interesse des delitschen Wirthschaftslebens sei der zehnjährige
Vertrag nothwendig .

Freiherr v-. Slumm hebt die Vortheile hervor , die die Kartoffeln
bauenden Landwirlhe , also gerade die ostelbischen Agrarier , aus
den günstige » Sätzen für Kartoffelprodukte ( Dextrin , Stärke .
Satzmehl ) ziehen .

Graf Arnim zieht seinen Antrag gleichfalls zurück , Herr
von Staudy nimmt ihn wieder aus . Er wird mit 17 gegen
4 Stimmen abgelehnt .

Der deutsch - spanische Handelsvertrag wird
Mit fünfzehn gegen sechs Stimmen angenommen . Der Re -
ferent , Dr . Pa asche , wird beaujtragt , den Bericht schriftlich
zu erstatten . >

Tie nächste Sitzung findet Montag Vormittag 11 Uhr statt '
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Theater .
Sonntag , den 3. Dezember .

Freie No! Ksbiil »ne . I . Abtheilung .
( National Theater . ) Die Weber .
Anfang 2l/z Uhr .

Gprrnhans . Cavalleria rusticana .
( Bauenr - Ehre ) . Fra Diavolo .

Montag : Die Gärtnerin . Titus .
Kchauspielhaus . Ein Somiuernachts -

träum .
Montag : Die AhrenShooper . Hmmele .

Arutschro TI » eater . Der Weg zum
Herzen .

Montag : Rvlneo und Julia .
Kerlinrr Theater . Graf Waldemar .

Montag : Die Journalisten .
Lrsstng - Theater . Mein neuer Hut .

Das Spiel mit dem Feuer . Nach
dem Balle . Ein schlimmer Handel .

Wivntag : Casa paterao .
Lrirdrich - Zvilhctmkiidt . Theater .

Die schöne Helena .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zlrlidrnz - Theatrr . Die Dragoner .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zlrneo Theater . Jugend .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tcntral - Thrater . Die eiserne Jung -
frau .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grnlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Al ilitoria - Theater . Die sieben Raben .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Atrranderplatz - Thcatcr . Die Ehe¬
brecherin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National » Theater . Der Schlosser .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linden .

Der Mikado .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . Die Trocken -
wohner oder das Kind in der
Konimode . Die Gründung Roms
in der Möckernstraße .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
ReichohaUen - Theater . Spezialitäten -

Vorstelluiig .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung
Kaufmann ' » Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobslraße 30 .

Zum 35 . Male :

Die eiserne Jungfrau .
Nachmttiags 5 Uhr :

vre » Paar Schuhe .
Schusterfrau Leim : Fr . Josephiue Bora .

I . Parquet 1 M. 2. Parquet <0 Pf .
Parquet Fallt . 1,Sö M. 1. Rang F.
1 M. 1. Rang Sperrsitz 80 , CO und
40 Pfg . Loge 2 M. und 1,50 M.
Stehplatz SO Pf .

Montag : Pia eiserne Junglran .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in S Akien v. PratlSou ? tlomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Alt
v. HS. ckaoodaou und Lsnno ckaoobsou .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansaug T' /e Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
! ! Auf vielseitigen W n » sch .' l

Die Trockenwohner
oder : Da « Kind in der Kammode .

! ! Neue Aufführung ! !
! ! Unr 10 KorstcUnngen ! !

neben dem stürmisch belachten Ulkstück :

Die GriindnnK Roms
in der Höckornstrasse .

Ausir. süiiiiiitl . Spcjittlittttcii.
Ansaug Wochentags v' /j Uhr ,

Sonntags 6V3 Uhr.

Kaufmamrs Variete
Stadtbahn - Station Alexanderplatz .

Täglich 3 Grosse

SpeziMtell - KchekW
von nur Künstlern I . Ranges :
Zernhard Eeitner , Athlet und

Preisringer . Kraftproduktion »1.
2 Pferden , runilie Oeberle , Par¬
terre - Gymnastiker . Gebr . Palmer ,
Gtznniaft . Zahnproduktioii . Sig -
norina Kathi , Drahtseilkünstleriii .
Frl . Möller , Schlangendame . Frl .
Torei Kör , Ungarische Sängerin
und Tänzerin . Georg Cordes ,
Gesangshumorist . ,

Anfang :

Entree :

Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 75 Pf .
Wocheuiags 50 Pi .

A. Zimmermann .

National - Theater .
Große Frnnksurterstraße 132 .

Novität ! Novität !

Der Schlosser .
Soziales Lebensbild in 5 Aufzügen

von Franz Gottscheid .
Regie : Franz Gottscheid .

Kassenerössnung 5 Uhr . Anfang der
Vorstellmig 7Vz Udr .

Nachmittags 2V3 Uhr : Vorstellung
der Freien Volksbühne ( I . Abtheilung ) :
„ Die Weber . " Schauspiel aus den
vierziger Jahren .

Montag : Der Schlosser .

Alcazar . H ™

Presdenerstr . 52/53 Annenstr . 42/43
Täglich : .

Theater - u . Spenillitiiten -
UorstrUnng .

Fwnps Em ÄS
Arthur Vallenoy

der f ü n f jährige Wunderknabe .

Im vierten Stock .
Charakterbild in l Akt .
Entree : Wochentags 15 Pf .-

R. Winkler . I

Präuschers UOSEÜM
anatomisches " � 1

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

s1 « r fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

MW ». Freitag i TamiitW.
Kntree 50 Pfg .

_ _
Viel Neues,

Moritz -
Etablissement

Buggenhagen . �

Täglich : Gr . Insirnmeatal - Konzert .
Gr . Friihstüchs - u . Ulittagotil ' ch .
Spezial - Ausschank von Uahenliofcr

Lagerbier , hell und dunkel .
An ' den Wochentagen sindel das

Konzert in den unteren Reslauralions -
räumen , Entree 10 Ps . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : e.

Castan ' s

Panopiicum .
Ohne Extra - Enttee .

Die ITjährige Siamesin

„ Krao "
der Uebergang vom Affen zum Menschen .

ratveü ' sche

Bierhallen
Kommandantenltr . 77 —7v .
Aelt . u. größt . Etablissem . Berk .

�eues Rrogramm .
Täglich von 6- /2 Uhr ab :

vanvSfK ü. «ilgarislsi .
Magnaten - Kapelle

und Auftrete » von

Künstlern .. . Spezialitäten
I . Ranges .

Auf . Wochent . T1/ ? Uhr . Entree 15 Ps . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anoe - hennt gute Küche .

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Spieler zahlr » » kein Entree .
Varl Koch .

Aktien -

D r a n e r e i

Friedrichs -

Ilain

am Königsthor .

Heute
Sonntag :

Eirohe «

Konzert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garde - Grenadier - Regiments Nr . 4

( Coblenz ) .
Ansaua 4l/z Uhr . Eintritt SO Pf .

Kinder frei .
'

Programm unentgeltlich .

Pazzage -
Panopticum .

mi
incl . Theater .

Allen Freunden , Bekannten und
Verwandten die traurige Nachricht .
daß meine liebe Frau S3öb

Anns Messmeri
geb . Brettschneider ,

am l . Dezember , Abends 10 Uhr , sanft
entschlafen ist . Die Beerdigung findet
Dienstag , den 5. Dezember , Nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des neuen Parochial - Kirchhofes , Box
hageuerstraße , aus statt .

Eduard Mesimer und Kinder .

Allen Bekannten für die liebevolle
Theilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Hans sagen wir unseren besten
Dank . 548b Familie Heber .

Dsnhssgnng .
Allen Freunden und Bekannten ,

welche ». einen . Manne die letzte Ehre
in so reichem Maße erwiesen haben ,
aud ; den Kollegen der H 0 r n e m a n n -

scheu Fabrik , sage ich hiermit meinen

besten Dank . 532b

Frau Wittwe Grzezkowiak .

Dauksagang .
Allen Freunden , Bekannten u. Partei -

genösse » für die herzliche Betbeiligung
beim Begräbniß meines lieben Mannes
und guten Vaters , besonders den Ver -
einen für die reiche » Kranzspenden
unfern tiefgefühltesten Dank .

Wittwe Holzbächer
522b und Tochter .

Allen Verwandten und Bekannten ,
dem Wahlverein des 6. Berliner Wahl -
kreises und dem Meister und den
Kameraden meines Bruders für die

rege Betheiligung «. herzlichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meinen

besten Dank . 019b

I . A. : Robert Petermau » .

Sanssouci , �Srf " 186
Jeden

Sonntag u. Donnerstag :

Stettiner Sänger .
Aufaug

Souutags
7 Uhr .

Entrdc 50 Pf .

Amüsantes
Programm .
Uutex anderem :

Lritton in „ D diese Weiber ! "
Mozisvl als „ Eine geknickte Lilie " .
Biiemchsn als Heiuzius Regenwurm .
Stoldl als „ Sänger Trillerini " ,
Montag : Viotoria - Rranorsi .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus .

Circus Renz .
( Karltiraffe . )

Sonntag , 3 . Dezember 1893 :

Zwei DorsteUungen .
Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind unter

10 Jahren frei ) : Komiker - Vorslolluug
mit zur Beli . niguug der Jugend besond .
gewähltem Programm : u. a. Auftreten
der Clowns Eavater Lee , Engen , Merkel
mit seinem Esel Fipikax , Jones und
Robertsn , Ybbs , musik . Clown - Imitator
... s. w.

Abends 7Vz Uhr : 4 arab . Schimmel -
hengste , vorgeführt vom Dir . Fr . Renz .
Kenknrrenzschnle , geritten von Frl .
Ocsann Renz und Frau Renz - Stark .
Pia Fest uiit 12 Pferden , ger . von Hrn .
Gustav . Vhbs , urkom . musikal . Clown -
Imitator . Jenes & Robertson . Mr.
Lavater Lee u. f. w. Zum Schluß :

Huldiguttgsgrttft an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück v. Dir . Fr . Renz ,
mit Auszügen , Festspiele », Solo - und

Ensemble - Tänze » von 80 Damen .
Preise wie gewöhnlich . Billet - Vor -

verkauf an der Zirkuskasse und beim
Jnvalidendauk , Markgrafeustr . 51a .

Montag : Große Vorstellung .
Pis Renz , Direktor .

Circns Gr. Schumann ,
Friedrich - Karl - Pfer , Ecke Karlstrasse .
Sonntag » de » 3 . Dezember 1893 :

l groye lW- ÄchellUgeu .
Uachm . 4 Uhr u. Abend « 7V2 Uhr .

Beide Vorstellungen sind mit ver -
schiedenen Programmen ausgestattet .
I » beiden Vorstellungen Austreten
sämmtlicher Spezialitäten , Künstler und
Künstlerinnen . Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - und Freiheits -
pserde meines Marstalles . Komische
Enlrees sämmtlicher Clowns .

Zu der Nachmittags - Vorstellung hat
jeder Besucher das Recht , ei »» Kind
unter 19 Jahren

frei miteinzuftthren .
In der Abend - Vorstellung : Zweites

Gastspiel der einzig dastehenden amerik .

Galck - lGilsiHsKoren
B po thers Paxton , die besten
Jongleur - und Kraft - Akrobaten .

Montag : Gr . Vorstellung mit neuem
Progra » » » .

Hochachtungsvoll und ergebenst
G. Schamann , Direktor .

BS « » « « l� ' Bpauepei ,
O O Tempelhofer Berg .
Sonntag , 3 . Dezember 1893 :

Brinkmann - Konaert .
Entree 30 Pfg . Anfang 5 Uhr .

Sozmldemokrat ! scher Wahlverein
für den zweiten BerlinerReichstagswahlkreis .

Am Montag , den 4. Dezember 1893 Abends Sv ? Uhr ,
im Königshof , Bülowstrasse 37 :

Mitgliedei * - Versammlung .
1. Vortrag des Genossen A. Bebel über den Erlaß des Muiis

von Eulenburg und die Sozialdemokratie .
2. Diskussion .

Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Dep Vorstand .

Mitglieder werden aufgenommen .

. uisters

373/4

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den » . Dezember er «, Abends 8�/2 Uhr , i » de »

Konkordia - Festsäten » Andreasstr . 04 :

II

nbirien in Dentschlaud .
» thriuaen . Ref . : Reichstags - Abgeordneter

Tagesordnung :
Eine Beleuchtung der poli -

. tischen Zustände in Elsaff »

othringen . Ref . : Reichstags - Abgeordneter F . B u e b . 2. Diskussion .
3. Wahl der Revisoren . 4. Vereinsangelegenheilen . 5. Verschiedenes .

Jeder Parteigenosse hat Zutritt . Neue Mitglieder werden in der Ver -

sammlung aufgenommen ; Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Gäste will -

kommen .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . " Mü

377/13 Oer Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahwerein für den

6 . Kerliner Reichstags - Wahlkreis .
Arn Dienstag , den ü . Dezember

im Swinemiinder Gesellschaftsbaus , Swinemünderstr . 38 :

Versammlung . 24113

Tagesordnung :
Der christlich - soziale Staat der Jesuiten in Paraguay . Referent : Genosse

S a s s e n b a ch. Diskussion . Vereinsangelegenheiten . Verschiedenes . Frage -

kästen . vor Vorstand .

Sozialdemokratiseher igitationsklub
für den Osten Berlins .

Tonntag , den S . Dezember , in Joel ' s Fest - Tülew ,
Andreasstr . 21 : 460b

II . Stiftungs - Fesf
bestehend in Concert , Theater > Vorstellung , Aufführung

Anfang 4 ühr . lebender Bilder und Tanz . Anfang 4 Uhr .

B i kl e ts A 30 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zuhaben .

_ _ Oeffentliche

Kommunal - Wähler - Versammlung
für den 4 . Kommunal - Wahlbezirk

Montag , den 4 . Dezember , Abend « 81/ , Uhr , im Lokal « de « Herr «
Martens , Friedrichstrahe Ur . S30 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten faul Singer . — 2. Diskussion . —

3. Verschiedenes . 456/4
Alle Kommunalwähler sind hierzu eingeladen . ver Kinherufer .

Achtung ! Achtung !
4 . Beel . Reichstagswahlkpeis .

Sonnabend , den 16 . Dezember 1893 , Abends 8 Uhr

in den Konkordia - Festsälen , Andreasstr . 64 :

A. Ml - imii Mmiieiital - KWert
arrangirt von Parleigenossen des IV . Berliner Reichstagswahlkreises .

Unter gütiger Mitwirkung der diiesellschast Strzelemiez sowie mehrerer

Gesangvereine . ( Mitgl . d. Arb . - Säuger - Bundes . ) 350 9

Nach dem Konzert : Großer Holl .
Ansang 8 Uhr . — Entree 30 Ps .

Da der Ueberschuß des Festes wohlthätigen Zwecken zu Gute kommen

oll , ersucht um recht rege Betheiligung Bas Komitee .

Verliiier Arbeilernertreter-Vereiii.
Versammlung

am Mittwoch , den 6 . Dezember 1893 , Abends 8' / - Uhr ,
bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Besprechung über Rekursentscheidungen . — 2. Besprechung der Ver -

ammluug vom 10. Dezember . — 3. Verschiedeues . _
4. 02: 2

Noch frei
bin ich den l . und 2. Feiertag Vor -
mittag und den 2. Feierlag Abends und
bitte um freundliche Berücksichtigung .
Rich . Heise . Volkshumorist , Berlin dl ,
Zionskirchstr . II , ( Eingang vom Platz ) ,
vorn 3 Treppe . . . 531b

CoDcordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreasftraße 64 .

Heute T o u n t a g :

w/14 Großes
Instrumental - Konzert .

Nach dem Konzert :

Krasser Ball .
2 Orchester .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

« MP - Säle zu allen Festlich¬
keiten sind noch zu vergeben .

Athnilijj- k - i - WA
Chaelottenburg .

Montag , 4. Dezmbr . , Abds . 8 Uhr .

Große öjstiitlilße Versilimiiliiilg
für Männer und Frauen

im großen Saale des

Lokals . Bismarckhöhe " , Bismarckstr . 30 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : Sind die Lebren

des Christenthums sittlich ? Referent :

Dr . Völkel . 417/15

2. Diskusston .
3. Gemeinde - Angelegenheiten .
Herr Prediger Thaer ist hierzu

brieflich eingeladen .
Der Vorstand .

Die Beleidigung , welch - ich dem

Tischler &. Arnoldt zugefügt habe ,

nehme ich hiermit zurück . 544b

F . Kuhnisch .

NB I Unserer heutigen Nummer
liegt ein Prospekt der Firma
Kohr . Grumaoh , Berlin , König¬
straße 57a , bei .

Verantwortlicher Redaktsur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. , BeutHstraßs 2. Hierzu drei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 384 . Sonntag , den 3 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Sklavenhandel nnter deutscher
Reichsfiagge .

Das „ Hamburger Echo " bringt folgenden Artikel , der die
Beachtung in den weitesten Kreisen verdient :

„ In Nr . 23 des „ Hamburger Echo " vom 20 . Januar d. I .
schilderten wir eingehend die Art und Weise wie eine Ham -
burger Firma , Wölber u. Brohm , in Afrika Geschäfte ' mit
„ schwarzem Menschenfleisch " macht , und wie die ebenso ehren -
werlhe Hamburger Rhederei Woermann ( Hauptinhaber der ehe -
malige nalionalliberale Reichstags - Abgeordnete für Hamburg Iii ,
Adolph Woermann ) den Transport der schwarzen „freien
Arbeiter " — natürlich gegen eine dem Risiko entsprechende
Bezahlung — besorgt . Wir bemerken , daß die Bezeichnung
„frei ? Arbeiter " angewendet wird aus Sklaven , die von den
Negerbäuptlingen auf bestimmte Zeit , mehrere Jahre , ver -
miethet werden .

Nun giebt es im Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich
eine Bestimmung , welche lautet :

tz 234 . Wer sich eines Menschen durch List , Drohung oder
Gewalt bemächtigt , um ihn in hilfloser Lage auszusetzen oder
in Sklaverei , Leibeigenschaft oder in auswärtige Kriegs - oder
Schiffsdienste zu bringen , wird wegen Menschenraubes mit
Zuchthaus bestraft .

Ferner besteht noch , als durch das Reichsstrafgesetz nicht be -
seitigt , in Hamburg das „Strafgesetz wieder den Sklavenhandel "
vom 19. Juni 1837 in Kraft . Es heißt darin :

Art . 2. Der Kapitän , Steuermann oder Supercargo eines
Hamburgischen Schiffes ( er möge deren Namen führen oder
nur deren Funktionen versehen ) , welcher den Transport eines
oder mehrerer Sklaven übernimmt , wird mit einer sechs - bis
zwölfmonatlichen Zuchthausstrafe , und außerdem mit einer
Geldstrafe von SO bis 60 Rthlrn . hestrast .

Im Art . 3 desselben Gesetzes werden Rheder : c. , die ein
Schiff zum Zweck des Sklavenhandels ausrüsten oder Sklaven -
Handel treiben , mit Gesängnißstrafe von einem Jahre Zuchthaus
bis zu zehn Jahren Spinnhnus nebst Nebenstrafen bedroht .

Soiveit die gesetzlichen Bestimmungen , die wir in dem von
uns geschilderten Falle für zutreffend halten . Ob die Juristen
auch unserer Meinung sind , das wissen wir nicht . Fast scheint
es , als ob sie die genannten Unternehmungen unserer Hamburger
„königlichen Kaufleute " für legal und darum strassrei halten .
Wenigstens ist uns bisher nicht bekannt geworden , daß die auf
Grund des Artikels des „ Hamb . Echo " im Anfang dieses Jahres
eingeleitete Untersuchung zur Erhebung einer Anklage geführt
hat ! Haben etwa die Aussagen der von uns genannten Zeugen
zur Begründung einer Anklage nicht ausgereicht ? Nun wohl ,
rvir können der Staatsanwallschast jetzr einen neuen , gänzlich
einivandssreien Zeugen nennen , »äinlich eine » Arzt , welcher da -
mals die Sklaven ( pardon , „ freien Arbeiter " ) untersuchte , und
welcher sich jetzt in angesehener Stellung an einer deutschen
Universität befindet . Dieser Herr , der damals auf Grund seiner
eingegangenen Verpflichtung ( man sieht , daß man schon in Ham -
bürg aus den Transport sich einrichtete ) die ärztliche Unter -
suchung vornehmen mußte , schreibt uns :

X, 27 . November 1893 .
Sehr geehrter Herr !

Heute kam mir die Nr . 23 Ihrer Zeitung in die Hände
( 27 . Januar 1893 ) und las ich darin einen Artikel über den
Sklavenhandel in Dahomeh . Da ich der darin erwähnte
Schiffsarzt Dr . H. bin , kann ich Ihnen bestätigen , daß die

Angaben des Artikels im Großen und Ganzen richtig sind .
Wenn es Sie interessirt , gestalte ich niir , Ihnen im Folgenden
den Wortlaut eines am 7. Noveinbcr 1891 an meine M„ tter
zwischen Whyda und Kamerun genchteten Brieses mitzutheilen
zur beliebigen Veriverthung :

„ Wie ich Euch schon mittheille , sollten wir in Whyda öOO
bis 600 sogenannte freie Arbeiter ausnehmen , um dieselben an
die Kongorcgierung zum Bau der Kongo - Eisenbabn abzuliefern .
Die Zusendung geschah ans Kosten der Hmnbnrger Firma
Woelber u. Brohm . Dieselbe hatte mich aufgeforderr , die
Leute alle zu untersuchen und die untauglichen zurückzuweisen ,
da sie nur „ Prima - Waare " liesern wolle . . . . Also wir kamen
vorgestern früh in Whyda an . . . . Am Uier angelangt ,
wurden wir von den Chiefs , welche de » Transport leiteten ,
sowie unserem 2. Offizier und Herrn v. E. empfangen . Zu -
nächst erfolgte das bei allen Siegerpalavern übliche Schreien
und Streiten , hier in noch verstärktem Maße , weil die Kerls
sich ihrer Macht bewußt waren und wußten , daß sie uns in
ihrer Gewalt hatten . . . . Endlich wurden wir zu den „freien
Arbeitern " geführt . Hier bot sich uns ein Anblick , der jeden
fühlenden Menschen erbarmen mußte . In einem Schuppe »
von ca . 25 Meiern Länge und 6 —7 Meiern Breite knieten
zusammengepfercht 281 Mensche » . 201 Männer und 80 Weiber .
Wenn man in den Schuppen hineinsah , bemerkte man zunächst
nichts , als eine Unmenge zur Hälfte geschorener Köpfe , die
mit angsterfüllten Augen nach der Thür zu starrten . Bei
näherem Zusehen sah man , daß jeder der Unglücklichen , die
nur mit einem Tuche um die Lenden bekleidet waren , einen
Ring um den Hals trug und durch diesen mit seinem Nach -
barn verbunden war . Ter Ring war aus Eisen , vorn mit
einem Scharnier , hinten mit zwei Oescn und einem Schloß
versehen . Durch diese Oese » zog sich eine schwere eiserne
Kelle , so daß allemal 6 —50 Menschen zusammengekettet
waren . Nur zwei Reihen Frauen waren nicht mit Kelten ,
sondern , weil diese fehlten , mit starken Bastslücken mit
einander verbunden . Aul meine Erklärung , daß ich die Leute
untersuchen wolle , wurde nun die erste Kette heraus -
kompkimentirt . Zu diesem Zwecke packle einer der Chiefs den
ersten am Arme und riß ihn aus dem Schuppen heraus , so
daß ihm die übrigen wohl oder übel folgen mußten . Bor dem
Schuppen mußten sie wieder »iederlniee » und nun sollte ich sie
untersuchen . Wir bestanden jedoch darauf , daß ihnen zuerst die
Ketten abgenommen werden mußten , was nach langem Hin -
und Hemden denn auch geschah . Zu diesem Zwecke mußte
sich der erste der „ freien Arbeiter " auf die Seite legen und
dann wurde mit Hammer und Meißel der angeschweißte
Schlußring der Kelle abgeschlagen . Dann wurde das andere
Ende der Kette gefaßt und mit Gewalt durch die sämmtlichen
Oescn der Halsringe hindnrchgerissen . Da die Oesen ziemlich
klein , die Kette aber ziemlich dick war , und sich ziemlich oft
einklemmte , könnt Ihr Euch denken , daß die armen Menschen
oft schreckliche Schmerzen auszustehen hatten . Mit beiden

Hände » griffen sie in ihre Halsringe , unr sich vor dem Ein -
schneiden des Eisens in den Hals zu schützen . Dann wurden
ihnen die Halsringe abgenommen , die Lumpen abgerissen und
nun ging die Untersuchung los . Nachdem erhielt jeder einen
Lappen neues Zeug und einen Zettel und dann wurden jedes
Mal zwanzig Mann in ein Boot gebracht und mit diesem an
de » Dampfer . So ging die Geschichte fort , und so bei jeder
Kette dasselbe Bild . . . . . . . .Die Leute waren größtentheils
junge Männer , nur einige Greise dabei , aber alle halb ver -
hungert . Einige hatten furchtbare Wundnarbeu über Kopf ,
Hals und Brust . "

Soweit mein damaliger Brief .
Zu dem Artikel selbst muß ich noch bemerken :

1. daß ich die Austheilung von Salzfleisch an die Schwarzen
( abgesehen von den als Arbeiter verwendeten Krujungen ) nie
gesehen habe ,

2. daß nach dem mir gewordenen Bescheid die Woermann -
Linie pro Kopf 10 Shilling für die Beförderung erhallen hat ,

3. daß nicht drei , sondern nur zwei Zurückgewiesene in
Whyda wieder abgeliefert wurden , da einer unterwegs starb .

Im übrigen erkläre ich mich mit dem Artikel des mir un
bekannten Einsenders in jeder Beziehung einverstanden .

Hochachtend
Dr . med . X.

Soweit der Brief . Vielleicht genügt jetzt der Staatsanwalt -
schast das Material , um gegen die Firma Wölbers u. Brohl » und
die Rhederei Woermann Anklage zu erheben , um ihnen Gelegen
heit zu geben , sich gegen den Verdacht , Sklavenhandel zu lreibeir
zu vertheidigen . Oder will man im Interesse der „ nationalen
Ehre " warten , bis ein englisches Kriegsschiff einen deutschen
Postdampfer anhält und untersucht ? "

Wir erwarten , daß die Reichsregierung sich sofort über diesen
dem Deutschen Reiche zur höchsten Unehre gereichenden Vorfall
äußert . Sollte sie dies unterlassen , so wird ihr bei Berathung
des Kolonialetats und der Dampfersubventionen hierzu Gelegen -
beit geboten iverden . Oder wünscht sie , daß das englische
Ministerium im Unterhause hierüber interpellirt wird ?

Davlcrineilkvlicuirhke .
Deutscher Reichstag .

II . Sitzung vom 2. Dezember 1893 , 1 Uhr .
Am Bundesrathstische : v. Bötticher , Gras Posa d o w s ky ,

v. Marschall .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung des

Gesetzentwurfs , betreffend die Gewährung von Unter -
st ü Hungen anJnvaliden aus denKriegen vor 1370
und an ihre Hinterbliebenen .

Abg . Kropatschek ( dk. ) begrüßt die Vorlage mit Freuden ,
weil sie einem seit langen Jahren alisgesprochenen Wunsch enl -
gegenkomme , und beantragt die Veriveisung derselveu an die
Budgeikommission . Redner bemängelt es , daß an Bayern eine
Summe überwiesen werde » soll , welche berechnet wird nach der
Ausgabe der andern Einzelsiaaten für diesen Zweck .

Bayrischer Bevollmächtigter Generalmajor Ritler vom Haag
führt aus , daß eine solche Bestimmung durchaus dem Bündniß
vertrage entspreche .

Abg . Fritze » ( Z. ) empfiehlt ebenfalls die Ueberweisung der
Vorlage an die Budgetkommission und weist darauf hin , daß
höchstens der Umstand bedenklich sein könne , daß der Rechtsweg
ausgeschlossen sei .

' Abg. v. Schöning ( dk. ) spricht seine Freude über das Gesetz
aus , bedauert aber , daß diejenigen Personen nicht genügend be
rücksichligl werden , welche während des Krieges in sranzösische »
Lazarethen gelegen haben ; ihnen wird das Kriegsjahr nicht au -
gerechnet , während dies bei anderen Personen geschieht , welche
vielleicht einen ganz ungefährlichen Ritt über die Grenze gemacht
haben .

Abg . Pieschel ( natl . ) weist darauf hin , daß die Ver
stümmelungsznlage 9M . beträgt , während für die Nichtbenutzung
des Zivilversorgungsscheins 12 M. gewährt werden . Das sei ein

falsches Berhältniß . Ferner bestehe eine Ungerechtigkeit bezüglich
der Invaliden , welche in den Reichs - und Staatsdienst eintrete » ;
sobald der Gehalt mit der Pension zusammen einen gewissen ,
sehr niedrigen Betrag übersteige , würde die Pension gekürzt .
Dadurch würde » diese Invaliden schlechter gestellt als diejenigen ,
welche nicht in den Reichs - und Staatsdienst entireren , sondern
vielleicht in den Kommunaldienst . Redner weist darauf bin , daß
die Invaliden eine gesetzliche Regelung des Reliklenwesens und
eine Erhöhung der Pension im allgemeine » wünschen . Finanzielle
Bedenken können dagegen nicht geltend geinachl werden , da man
die Absicht hat , dem Jnvalideufonds 67 Millionen zu entziehen .
Es handelt sich hier um eine Ehrenschuld des Reiches , die sobald
als möglich getilgt werden muß .

Abg . Herbert : Ich halte es für ungerecht , bestraste und

nicht bestraite Invaliden differeuziell zu behandeln . Als man
die Soldaten in den Krieg schickte und sie bluten ließ , hat man
nicht danach gefragt , ob sie vorbestraft ivaren oder nicht , ob sie
schwarz oder roth waren . Wie leicht ist es bei dem heutigen
Stande der Dinge , mit den Gesetzen in Konflikt zu kommen !
Die Satten lausen allerdings keine Gefahr , wohl aber die

Hungrigen , wegen Beleidigung der Staatsgewalr u. s. w. be -

straft zu werden , und ich will nicht , daß den dafür bestrasten
Invaliden die Pension entzogen werde . Handell es sich hier um
eine Ehrenschuld des Deutschen Reiches , dann muß sie auch den

Sozialdemokralen gegenüber abgetragen werden .
Abg . Böckel ( Deutsche Reformpartei ) : Diejenigen Leute

sind ani schlimmsten daran , welche im Feld�uge nicht eine Ver -

wundung davongetragen , sondern durch die Strapazen und deren

Nachwirkungen arbeilsunzähig geworden sind . Für diese ist
nicht gesorgt , weil sie nur schwer nachweisen können , daß ihre

Eriverbsuniähigkeit im Kriege ihre Ursache Hai . Mit welchen
Gefühlen sollen unsere Soldaten ins Feld ziehen , wenn sie an
die jetzige Versorgung der Invaliden denken ? Es muß mit dem
bureaukratiscben Formalismus gebrochen werden ; man muß nicht
von solchen Leuten ein ärztliches Attest verlange », sondern muß
sie unterstützen , wenn sie arm sind . Jedem Mitkämpfer der
Feldzüge muß eine Pension gewährt werden , sobald er den
Nachweis erbringt , daß er und seine Familie sich in Roth
befindet .

Generallicutenant v. Spitz : Tie Militärverwaltung kann
nur nach dem Gesetze verfahren , welches den Nachweis verlangt ,
daß der Mann durch den Krieg Invalide geworben ist . An -
spräche aus Jnvalidenpensionen werden so zahlreich erhoben , daß
auf sechs Antragsteller erst einer kommt , der pensionsberechligt ist .

Die Vorlage wird der Budgetkommission über -
wiesen .

Es folgt die erste Berathung der kaiserlichen Verordnung
vom 29 . Juli bezw . 17. August d. I . , betr . die Erhebung
eines fünfzigprozentigen Zuschlages für die
aus Rußland beziv . Finland kommenden
Maaren .

Abg . Möller ( nat . ) : Die Verordnungen haben einen Zoll -
krieg begonnen , der sehr bedauerlich ist , über dessen Berechtigung
wir nicht streiten wollen ; wir können aber nur wünschen , daß
er recht bald beendigt wird . Denn ein Zollkrieg schlägt wie

jeder Krieg Wunden auf beiden Seiten . ( Sehr richtig ! links . )
Nach § 2 findet der Zollzuschlag aus solche Maaren , welche vor
dem Tage der Verkündigung der Verordnung die russische Grenze
überschritten habe » , nicht statt . Verschiedene Firmen Haber zur
Beseitigung der Futternoth Getreide in Rußland gekaust , welches
sie jetzt erst einführen könne » ; ebenso gehl es mit Holz . Hier
handelt es sich um viele Geschäfte , die vor der Verordnung ab -

geschlossen worden sind , ohne daß die Waare bis zum l . beziv .
16. Oktober verzollt ivorden ist . Bei Zollerhöhungen bat man
früher aus Antrag Windlhorst auf solche Geschäfte Rücksicht ge -
nommen . Jetzt hat man eine solche gesetzliche Regelung nicht

vorgenommens , sondern hat die Sache der Entscheidung des

Bnndesraths von Fall zu Fall überlassen . Ich hoffe , daß der

Bundesrath darüber zusriedenstellende Erklärungen abgeben wird ;
es wird auch für die zweite Lesung eine Resolution in dieser
Richtung vorbereitet .

Abg . Richert ( Freis . Vg. ) : Es sind große Schädigungen
deutscher Kausleute eingetreten . Auf Eingaben an das Finanz -
Ministerium hat dasselbe die Leute an den Bundesrath gewiesen .
Man halte gehofft , daß derselbe sich aus freien Stücken mit der

Sache befassen und nicht erst auf die Anregung seitens des Reichs -
tags warten würde .

Staatssekretär Graf von Posadowsky : Ich glaube , daß
der Bundesralh bereit sein wird , in den beiden Fällen , die hier
angeführt sind , von Fall zn Fall wohlwollend zu entscheiden .
Wenn eine Entscheidung des Bundesraths noch nicht getroffen
ist , so liegt das daran , daß die Fälle sehr verschieden liegen ,
sodaß man erst eine grobe Zahl vor sich haben muß , die man in

Kategorieen theilen und dann beurtheilen kann .
Abg . von Hcereman » (Z. ) weist darauf hin , daß er in

Gemeinschaft mit dem Abg . Möller eine Resolution über diese
Frage ausgearbeitet habe , die aber geschäslsordnungsmäßig erst
bei der zweiten Lesung zur Sprache gebracht werden könne .

Abg . Dr . Schoenlauk : Die deutsche Regierung hat in dieser
Frage wieder einmal eine viel zu große Nachgiebigkeit gegen
das Andrängen der Agrarier gezeigt in Sachen des russischen
Handelsvertrages , dessen Abschluß für die wirthschaftlichen Ver -

hällnisse Deutschlands und die deutsche Volksernährung von der

größten Wichtigkeit ist . Die Regierung hätte auch nicht davor

zurückzuschrecken brauchen , den Reichstag im Sommer zur
Sanktion des Handelsvertrages zusammenzuberufen . Aber es ist
charakteristisch für unsere ganze Politik , daß unsere Staats -
männer immer müde sind , wenn es sich um die Interessen der

großen Masse handelt . Aus der Denkschrift des russischen
Finauzministers Witte haben wir ja erfahren , daß unsere
Staatsmänner erklärten , wir sind zu müde durch die Militär -

vorläge . Ja , wer hat Sie ( zum Regierungstisch ) gezwungen , die

Militärvorlage einzubringen ? Die Reichregiernng war auch zu
müde einen Vertreter zum Kongreß der Tabakarbeiter zu
senden . Wenn es eine Konferenz der Unternehmer ge -
gewesen wäre , wäre vielleicht diese Müdigkeit nicht zu Tage ge -
treten ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) . Die Agrarier
spielen denn doch trotz der letzten allerdings sehr matten Kriegs -
erklärung des Reichskanzlers die erste Geige im wirthschaftlichen
Konzert . Die Regierung ist in der Rolle des Gretchen : ich habe
schon so viel für sie gelhan , daß mir zu thun säst nichts mehr
übrig bleibt . Wir sind Gegner der schutzzöllnerischen Politik und

des Zollkrieges gegen Rußland . Wir werden gegen die Zoll -
ordonnauzen . welche die Einfuhr nothwendiger Lebensmittel ver -

lheuern , stimmen .
Abg . Gras Kauitz ( dk. ) wendet sich gegen den Abschluß eines

Handelsvertrages mit Rußland . Er habe noch erst heute morgen
einen Brief von eiuein Ostpreußen erhalten , der von einem

solche » Verlrage den Ruin Ostpreußens erwartet . In diesem
Jahre habe man noch einmal Winterung säen können ; wenn
der Handelsvertrag genehmigt würde , dann ginge das nicht
mehr . Was solle man thun ? Solle man Kanarienvögel mästen ?

( Heiterkeit links . )
Abg . Rickert meint , daß alle Geschäfte ans Spekulation

abgeschlossen würden ; er hofft , daß man die Sache so behandeln
werde , wie dies bei den früheren aus Antrag des Abg . Windt »
Horst beschlossenen Gesitzesbestimmungen geschehe » ist .

Abg . v. Salisch ( dk. ) Nicht blos die Tabalärheiter sind in einer
üblen Lage , sondern auch andere Arbeiter . Die Bearbeitung des

Flachses gab früher schlesischen Arbeitern im Winter eine lohnende
Beschäftigung . Das hat ausgehört durch die Einfuhr des russischen
Flachs . Jetzt kam der Zollkrieg , aber für den Flachs konnte
eine Zollerhöhung nicht erfolgen , weil auf Flachs kein Zoll
liegt . Es müßte dahin gewirkt werden , daß im Falle eines

Zollkriegs zollsreie Artikel auch mit einem Zoll belegt werden
können .

Abg . Dr . Schoenlank : Wenn ich allen Ausführungen des
Vorredners folgen sollte , müßte ich einen vorsintflutlichen Stand -

punkt einnehmen , wo noch das Spinnräbchen sich munter drehte .
Er vergißt ganz , daß vor Jahren der Abg Ludwig und mit ihm
die vereinigten Agrarier und Schutzzöllner sich gegen einen

Flachszoll im Interesse der Leinenspinnerei und - Weberei aus -

gesprochen haben . Die Bielefelder Leinenindustrie , die 1000 Ar -
oeiier ernährt , wäre ohne den ausländischen Flachs nicht existenz -
fähig . Wenn der Abgeordnete so besorgt ist um die armen
Mütterchen im Osten , so mag er zu Hause dafür sorgen , daß die
Landarbeiter so gut bezahlt werden , daß sie für das Alter etwas
sparen können . Das angeblich warme Herz der Herren hat sie
jedoch nicht bestimmt , für Landarbeiterschutz und - Koalitionsfreiheit
einzutreten . Graf Kanitz behauptet , er wäre im Interesse des

deutschen Volkes gegen eine Verschleppung des deutsch - russischen

tandelsvertrages eingetreten . Die Agrarier , die seit der Tivoli -

ersammlnng io heftig agitire », sind aber gerade die ärgsten
Hemmnisse des Vertrages , sie sind der Block , an dem der Verlrag
scheitern wird . ( Zurufe rechts : Hoffentlich ! ) Glauben Sie

( rechts ) nur nicht , daß wir uns auf die Dauer durch Ihre Be -

gehrlichkeit und die agrarischen Souderinleressen beirren lassen .
Wenn es nach Ihnen ginge , würde ganz Deutschland ein alt -

preußischer Gutsvezirk sein , das Volt das lebende Inventar
darin und Sie die Herren . Selbst die Herren am Bundesraths -
tische müssen sich den Interesse » der Allgemeinheit fügen , so sauer
es ihnen werde » mag . Der Staatssekretär von Marschall , der

einst in Ihren Reihen saß , und der Reichskanzler Gras Caprivi ,
der hier erklärte , daß er ein Schüler Stahl ' s , des Juden Stahl ,
sei . Wir sind auf dem rechte » Wege , wenn wir Front machen

gegen Ihre Schutzzöllnereien . Gras Kanitz erklärte ausdrücklich
bei der Verhandlung über die kleinen Handelsverträge , als Abg .
Richter ihn ers chte , doch einmal über seine geflickten Stroh »
dächer hinauszusehen nach Bieinel , wo die Dampser alle still
lägen , er sei gar nicht gegen den russischen Handelsvertrag ,
sondern nur gegen den rumänischen . ( Hört ! hört !) Jetzt nimmt
er eine zweifelhaste Stellung ein . Erklären Sie sich doch , wie
Sie sich zu dem russischen Vertrag stellen ! Wir hoffen , er wird
allmählig dazu kommen , sich für denselben zu erwärmen im
Interesse der armen Arbeiter , das Ihne » ( rechts ) angeblich so
sehr am Herzen liegt .

Abg . Möller ( ntl . ) ist ebenfalls der Meinung , daß man
Geschäfte spekulativen und anderen Charakters nicht von ein -
ander scheiden könne und bemerkt bezüglich des Flachszolles , daß
nicht die Fruchtbarkeit anderer Länder , sondern allein die Höhe
der Arbeitslöhne in Deutschland den Flachsbau vernichtet
habe . Der Flachsbau würde die deutsche Flachsindustrie todt
schlagen .

. Abg . p. Talisch meint , daß man den Flachszoll ja provisorisch
einführen könne , bis ein Handelsvertrag mit Rußland abge -
schlössen ist . Der Flachszoll sei nothwendig , da bei der Be -
arbeilung des Flachses auch alte , nicht recht arbeitssähige Leute
beschäftigt werden können . Manches alte Mütterchen habe sich
damit noch etwas verdient . Uebrigens sei es anerkennenswerth ,
daß Herr Schoenlank schon eingesehen habe , daß es aus den
Gütern im Osten Strohdächer giebt ; das ist ein Zeichen für die
Nothlage der Landwirlhschast .

Abg . Dr . Schoenlank : Abgeordneter v. Salisch scheint mit .

I



der Geschichte seiner Pcu - tei mid deren ausgezeichnetsten Führer
nicht sehr vertraut zu sein . Sonst mußte er missen , daß Graf
Kanitz im Preußischen Abaeordnetenhause einmal mit einer ge -
missen , ihm so schön anstehenden Koketterie von den geflickten
Stohdachevn gesprochen hat . Wenn ein Flachszoll - Provisoriuin
im Interesse der armen Mütterchen eingeführt werden soll , was
soll denn aus diesen werden , wenn das Provisorium beseitigt
wird ? Die Herren , die heute und schon so lange fle geschichtlich
in Erscheinung getreten sind , mit ihrem Nothstand paradiren ,
werden uns nicht beirren mit ihren Klagen . Die Agrarier
werden sicher keine Kanarienvögel mästen , dafür sind sie schon
gesichert durch die Liebesgabe uno die bestehenden hohen
Agrarzölle .

Staatssekretär Graf Posadowöky erklärt , daß alle die Ge -
schäfiigt werden sollen , welche auf reelle Lieferung abgeschlossen
werden .

Damit schließt die erste Bcrathung .
Für die zweite Berathung liegt ein Antrag des Abg . von

S ali sch vor , die Regierung aufzufordern , «in Gesetz vorzulegen .
nach welchem im Falte eineS Zollkrieges zollfreie Waaren mit
einem Zoll belegt werden können .

Ferner beantragen die Abgg . von Heere man und
Möller : die verbündete » Regierungen aufzufordern , dahin
Vorsorge zu treffen , daß die Ausnahmebestimmungen des § 2 der
Verordnungen vom 22. Juli 1893 und vom 17. August 1893 ,
„ nach welchen die sofort eintretende Erhöhung der Zollsätze auf
diejenigen Waaren , welche vor dem Tage des Inkrafttretens der -
selben die russische , bezw . finnische Grenze überschritten haben ,
keine Anwendung finden sollen " , dahin ausgedehnt werden , daß
auch diejenigen Waaren . die ohne Einhaltung der vorgeschriebe -
uen Termine eingegangen beziv . zur Verzollung gebracht sind ,
deren Lieferung aber durch rechtskräftige , nachweislich vor jenem
Tage in gutem Glauben für deutsche Rechnung abgeschlossene
Verträge bedungen war , gleichfalls zu den alten bestehenden
Sätzen des Zolltarifs ( ohne Zuschlag der Kampfzölle ) eingelassen
werden , bezw . daß die diescrhalb bereits gezahlten Beträge der
Zuschlagszölle den Betreffenden erstattet werden

Abg . v. Heeremaun ( Z. ) empfiehlt die Resolution nicht
blos im Interesse des Handels , sonder » auch iin Interesse der
Industrie . Den Antrag von Salisch bittet er dagegen abzulehnen .
da derselbe nur störend sein würde für die schwebenden Vertrags -
Verhandlungen .

Abg . Hammachcr ( natl . ) wendet sich ebenfalls gegen den
Antrag von Salisch .

Staatssekretär Graf Posadowöky beruft sich auf seine
frühere Erklärungen , die wohl allseitig befriedigt haben werden .

Abg . v. Staudt ) ( bk. ) : Der Antrag v. Salisch will nicht
jetzt der Regierung die Ermäßigung gebe », irgendwelche zoll -
freie Artikel mit einem Zoll zu belegen ; sondern es soll eine
gesetzliche Bestimmung erst für die Zukunft geschaffen werden und
zwar nicht bloS für landwirthschastliche , sondern für alle zoll -
freien Artikel .

Abg . Möller : Nach diesen Ausführungen könnte der An -

trag v. Salisch zurü8gezogen werden , da er zur Zell einen Zweck
nicht hat .

Abg . v. Salisch erklärt , daß er seinen Antrag nicht zurück -
ziehen könne .

lieber die Resolution wird in dritter Lesung abgestimmt
werden . Die ZoUvcrordnmig wird genehmigt gegen die Stimme »
der Sozialdemokralen und einiger Freisinnigen .

Es folgt die erste Veralhuiig des Freund schafts - , Handels -
und S ch i f s s a h r l s v c r l r a g e s in i t Kolumbien ,
welcher nach einer kurzen Empfehlung desselben durch den
Abg . Jebsen ( natl . ) sofort auch in zweiter Lesung ge -
nehmigt wird .

Es folgt die erste Berathnug des zwischen dem Reiche und
Serbien abgeschlossenen ll e b e r e i n k o m in e n S
betreffend den gegenseitigen Muster » und
Markenschutz .

Abg . Schmidt - Elberfcldt ( Fr . Vg. ) bemängelt , daß die

Verträge über de » svkarkeuschutz nicht immer zu gunsten Deutsch -
lands ausgefallen find , weil Deutschland meist weniger Konzessionen
als andere Staaten erhielt ; er empfiehlt , dafür �n sorgen , daß
bei ferneren Verträgen die Gcgenseuigkcit vollständig garan -
tirt werde .

Staatssekretär im Reichs - Jnstizamt , Nieberdiug , sagt eine
wohlwollende Berücksichligiiiig der ausgesprochenenen Wünsche z»,
glaubt aber , daß die Meistbegünstigung alles sei , was man er -
reichen könne .

Abg . Hammacher ( natl . ) beantragt , den Antrag der Korn -
Mission zu über , »eisen , welche sich mit den Handelsverträgen be -

schästigt .
Siaatssekretär v. Bötticher will dem Antrage nicht wider -

sprechen , hofft aber , daß unter Leitiiiig des Aorfiyenven der Koni -
Mission ( Hammacher ) sowohl der serbische Handelsvertrag als der
vorliegende Vertrag so schnell fertig werden , daß sie noch vor
Weihnachten erledigt iverden können .

In erster und zweiter Berathung wird das Zusatzprotokoll
zu dem vom Buildesraihe genehmigte » imd vom Reichslage unter
dem 8. März 1888 aiigeiiomiiienen interealionaleii Vertrages zur
lliiterdrückung des Branntweinivaiidels »iilrr den Nordscefischern
auf hoher See , erledigt .

Schluß 41 2 Uhr . Nächste Sitzung Montag 2 Uhr .
( Unterslützungswohnsitz - Novelle , Viehseuchen - Gesetz , kleinere

Vorlagen . )

porkeim�rsrnrlikim .
Bei den Gcwerbegerichtöwahlen iu Dessau errang die

sozialdemokratische Liste einen glänzend » » Sieg . Die sozial -
demokratischen Kandidaten erreichte » durchschnittlich 1930

Stimmen , während die Gegner mit 90 Stimmen sürlieb nehmen
mußten .

0 »

Polizeiliches , Gerichtliches sc .
— Wegen M a i e st ä t s b e l e i d i g u n g wurde der Tischler -

weister A. Müller aus Suhl vom Schivurgericht i » Meininge »

zu sechs Monate » Gejängniß verurtheilt . Die AlajestätS -
beleidigung wurde darin erblickt , daß der Verurtl , eilte in einer

konservativen Wühlervcrsaminliliig . die am 3. Juni d. I . in

Suhl stattfand , ein Hoch auf die Sozialdemokratie auszubringen
versuchte , als der Vorsitzende der Versammlung das Hoch aus den

Kaiser ausbrachte .

Uulrnles .
Die freisinnige Mehrheit der Stadttiertrctnng hat

wieder einmal ihren Sinn für Menschlichkeit , ihre Freundschait
für die arbeitende Bevölkerung in glänzendem Lichte gezeigt .
Da , wo selbst Ministerium und Polizei auf dem Standpunkt

stehen , daß eine Verlängerung der Geschäftszeit der kaufmännischen
Geschäfte bis 6 resp . 7 Uhr allen gerechten Anforderungen prosit -

gieriger Unternehmer für die Sonntage vor Weihnachten ge -

nügen könne , da haben die freisinnigen Stadlvertreter den M» ty ,

zu fordern , daß Polizei und Minister noch weiter rückwärts

greifen und die Ausbeutung der Handelsaugestelllen auch an

diesen Tagen bis Nachts um 10 Uhr getrieben ' verde . Wenn

es gilt , die Rechte tes Volkes zu schützen und deshalb

gegen Polizei und Minister aufzutreten . dann fehlt diesen

Herren der Muth dazu . Wenn es aber gilt , die Löcher ,

welche in ei » an sich schon mangelhafte ? Gesetz zum Schaden der

HandelSangesteNlen geschlagen werden , noch zu vergrößern , wen »

es gilt , den Handeleangestellten Verlins noch dm Stunden ab¬

zujagen an Tagen , wo sie ein gesetzliches Recht aus Ruhe haben ,

da haben die freisinnigen Herren vom „ rothen " Hause den Muth
dazu .

Dieses Vorgehen stellen wir hiermit öffentlich fest und er -
heben im Namen aller auf unserem Boden stehenden , nein , im
Namen aller denkenden Handelsgehilfen Protest gegen diesen
Versuch , die Rechte der Handelsangestellten in rücksichtsloser
Weise zu vergewaltigen . Protest gegen die Eingriffe , welche die

freisinnige Mehrheit sich in die Rechte von mehr als 49 999
arbeilenden Einwohnern der Stadt erlaubt .

Freie Vereinigung der Kaufleute .
I . A. :

Adler . K o h n k e.

Eine Aufreguua für sensationslüsterne Nerven verspricht
die nächste ösfcntliche Versammlung in Sachen des

Charitö - Boykotts zu werden , welche am Freitag , den
8. Dezember , in den Germania - Prachtsälen , Chaussee -
straße , stattfindet . Mit der dem Proletarier eigenen Loyalität ,
die auch stets den Gegner Wort kommen läßt , haben wir

nämlich Herrn Geheimrath Splnola und die dirigirendeu Aerzte der

Charilee zu dieser Versammlung eingeladen . Die Herren sollen frei
von der Leber heruntersagen , was sie gegen unsere Forderungen
einzuwenden haben , was sie darin für unbillig halten , was sie
davon für Forderungen erklären , die nach ihrer Meinung in
einem Schlaraffeulande , im Zukunftsstaat , aber nicht im

preußischen Staat im Jahre des Heils 1893 durchzuführend sind .
Herr Spinola , wenn er kommt — und er wird kommen , er hat
in der Stadtvcrordneten - Versammlung und in der Gesellschaft
für öffentliche Gesundheitspflege bisher noch stets Muth be-

wiesen — wird uns mit Webmuth in Blick und Geberde ver -
rathen , daß bei der Chariteevenvaltnnjj auch etwas die preußischen
Finanzen mitzusprechen hätten , und dap im übrigen die Proletarier
völlig mit Unrecht die Charilee eine Kaserne schimpsten ; wenn das der

Fall wäre , hätten schon längst die Mittel zu Verbesserungen zur
Versügung aestauden , sogar ein kleines Aerztekasino würde dann
vielleicht nicht gefehlt haben . — Uud die dirigirenden Aerzte ?
Nun , sie iverden komnien oder — sie komme » nicht . Die diri -

girendcn Aerzte , sie können höchstens ihre Ohnmacht erklären dem

System gegenüber , ihre Ohnmacht , nach ihrem Willen den Kranken
ein Heljer und Heiler zu sein . Aber wenn einer von ihnen
kommt und den Much der Ueberzeugung hat , das zu erklären .
a la bonne heure , das ist ein ganzer Mann . Freilich , Herr
Lewin dürfte es nicht sein ! Nun , es ist nicht unsere Sache , uns
die Köpfe des Herrn Spinola und der Diretlorcn über Kommen
oder Nichlkommen z » zerbrechen , aber ivas uns angeht , Prole -
tarier , ist , daß Ihr kommt . Ihr müßt kommen . Ihr boykottirt
nur eigene Gesundheit , wenn Ihr nicht auf dem Platze seid , den
Boykott der Charit « « durchzuführen . Es handelt sich um das

erste und größte Krankenhaus Deutschlands , in dem jährlich
20 999 kranke Männer und Frauen unter kulturwidrigen Zu -
ständen zu leiden haben , die zu beseitigen sind , zu beseitigen
durch geschlossenes Anstürmen der organisirten Arbeilerschast und
den wuchtigen Druck der öffentlichen Meinung .

Zum Charitee - Vvykott . Wir erhalten folgende weitere
Beschivcrden über die Charitee . Berlin , den 19. /II . 93 . Ich
begab mich nach der Charitee als Brustkranker ) kam nach
Pavillon 4 und »liißle baden . Der Baderanm ist geflastert , das
Wasser eiskalt , die Behandlung , die ich von Seiten des Wärters
erfuhr , war die eines Slrafacjangenen . Durch vieles Reden be-
kam ich warmes Wasser . Ich bat dann , ich wollte mein wollenes
Unterhemd behalten , weil ich Sommer und Winter daran ge -
ivöhnr war ; worauf mir der Wärter barschen Tones sagte : So
ivas giebt es hier nicht . Als ich ein Handtuch verlangte , gab
es der Wärter vom Fußboden , total naß , schmutzig und mit
Kolh besudelt , ich verlangte ein anderes Handtuch , der Wärter
sagte , er habe kein anderes . Ich kleidete mich nun an , ging nach
dem Conitoir und verlangte meinen Krankenschein zurück . Es
wurde mir viel zugeredet , doch zu bleiben , ich sollte alles er -
ballen , jedoch zog ich das Verlassen eines solchen inhumanen
Krankenhauses vor .

Der Vorstand der Ortskrankenkasse für das Gewerbe der
Verfertigung von Musikinstruinenten hat in der Sitzung vom
9 November den in der Generalversammlung vom 25 . November
bestätigten Beschluß gefaßt , keine Kranken mehr der Charitee zu
überweisen .

Zn anständig haben wir die G a s g l ü h l i ch t - G e s e l l -
schajt behandelt, ' als wir in der neulich gebrachten Notiz über
die von dieser Gesellschaft eingeheimsten 95 pCt . Dividende an -
nahmen , daß die von ihr beschnsligten Arbeiter halbivegö erträglich
entlohnt würden . Wie erinnerlich sein dürfte , kalknlirten wir

auf gut Glück , daß etwa 59 Man » von der Gesellschaft beschäftigt
iverden , welche nach der von uns aufgestellten Berechnung mit
etwa 27 Mark durchschnittlich pro Woche bezahlt würden .

Mir haben uns , wie gesagt , gründlich getäuscht , als wir die

Gakglühlicht - Gesellschaft sähig hielten , daß sie bei dem ungeheure »
Gewlnn , de » sie einstreicht , ihren Arbeitern wenigstens keine

Hnngerlöhne zahlen würde . Aber Art läßt nicht von Art . Nach
de » uns gewordenen Miitheilungen zahlt diese Gesellschaft bei
95 pCt . Dividende ihren dreihundert Arbeitern , die sie
beschäftigt , Durchschuiilslöhne von zwölf bis fünfzehn
Mark . Der niedrigste Lohn beträgt neun Mark , der höchste , in
seltenen Fällen gezahlte viernndzwanzig Mark . Aber nicht allein ,
daß die Gesellschaft bei 95 pCt . Dividende ihre Arbeiter mit
Löhnen abspeist , die gerade zum langsamen Verhungern aus -

reichen , sorgt sie auch noch durch einen überaus strengen Straf -
kodex dafür , daß die Äilsgebeiltelen selbst der nominell gezahlten
Lohnbeträge nur in seltenen Fällen froh werden . Für alle mög -
lichen Kleinigleiten sind Strafen angesetzt , deren verhältniß -
mäßige Höhe unseres Erachte » ? zu den gezahlten Lohnbeträgen
in gar keinem Verhältniß steht . In der vorigen Woche hat
z. B. ein mit 15 M. pro Woche entlohnter Arbeiter für ein

einziges Verfahren zwei M. Strafe zahlen müssen . Derartige
Strafen mag eZ nicht in jedem Fall setzen , aber Be -

stimniungen über 29 oder 59 Pf . Buße schwirren in einer Hülle
in der Lust herum , daß der Arbeiier nur in seltensten Fallen
von ihnen frei bleibt . Und das AlleS wie gesagt , b e i 95 pCt .
Dividende . Wie viel Sozialdemokraten mag diese einzige
Gesellschaft auf dem Geiviffen haben ? O, heiliger Enlenburg !

Nochmals das Tchillertheater . Zur Berichtigung
Dr . Iiafael Löivenfeld ' s theill uns unser Gewährsmann mit ,
daß die Darstellung , wie er sie gab , durch die Erzählungen
des Herrn Löwenfeld veraiilaßt wurde . Ob er in eigener
Person vom Kaiser in Audienz empfangen ivurde oder
ob eS ein anderer Vertreter des Schillcrlhealers war , ist
an sich gleichgiltig . Die Thatsache , daß der Kaiser sich sym -
pathisch über das neue Unleruehmen geäußert habe , hat Herr Löwen -

seid nicht demeniirl . Er selber hat die Nachricht hiervon verbreitet .
Als großes soziales „ Beglückungswerk " war das Schillertheater
übrigens schon in den erste » Aufrufen zur Gründung bezeichnet ,
und zu zeigen , welcher Art von Sozialbeglückung die Gründer
des Schillerthealers huldigen , daraus kam eS a ».

AnS dem Reiche des Eisenbahn - Ministers Herrn
Thielen . Vielleicht die wiederholt an dieser Stelle stattqehabte
Hervorhebung einer Reihe von Mißständen , die durch die Perron -
sperre veranlaßt sind , hat folgende Verfügung des Eisenbahn -
Ministers Thielen vom 19. November 1893 gezeitigt , die allen
Eisenbahn - Direktionen zugegangen ist : „ Bielfache Beschwerden
in der Presse üver die bei A sperrnng der Bahnsteige sich er -
gebende » Uebelstände veranlassen mich , der königl . Eisenbahn -
Direktion zur Pflicht zu inachen , dieser Angelegenheit eine be -
sondere Ausinerksnmkeil zuznivenden . Wenn auch die Beschwerden
häusig übertrieben feia »lögen , so scheint es doch , daß auf
einzelnen Bahnhöfen die Einrichtungen zur Absperrung
nicht in zweckmäßiger Weise getroffen sind , in anderen

Fällen seitens der Bahnsteig - S. vaffner und des sonst
vei der ' Absperrung des belheiligten Personals nicht

mit der erforderlichen Rücksicht gegen das Pu -
b l i k u m vorgegangen wird . Es wird sich deshalb empsehlen ,

nicht nur die zur dortseitigen Kenntniß kommenden Beschwerden ,
wenn erforderlich , an Ort und Stelle zu prüfen , sondern auch
den Mitgliedern und Hilfsarbeitern der Direktion wie der Be -

triebsämler zur Pflicht zu machen , bei den Revisions ' . eisen ein

besonderes Augenmerk darauf zu richten , ob und inwiefern bei

der Absperrung der Bahnhöfe im Einzelnen Mängel hervortreten

bezw Grund zu Beschwerden des Publikums gegeben wirv . �
Aus Anlaß besonderer Fälle mache ich noch darauf aufmerr -

sam , daß Reisende , welche wegen Verspätung eine Fahrkarte nicht

mehr haben lösen können , an dem Betreten des Bahnsteigs nicht
verhindert werden dürfen , in diesen Fällen jedoch dem betreffenden

Schaffner oder Zugführer Mittheilung zu machen ist . Binnen

zwei Monaten erivarte ich Bericht darüber , ob und welche Hebel -

stände bei der Dnrchsührnng der Bahnsteigsperre hervorgetreten
und in welcher Weise dieselben abgestellt sind . Soweit etwa all -

gemeine Erlasse einer sofortigen Abhilfe entgegenstehen , sind ent -

sprechende Anträge bald hierher zu richten . "
Der Eisenbahnminister wird sich bald überzeuge » , daß die

von uns gebrachten Beschwerden keineswegs übertrieben waren .

Jndeß — darüber später . Es freut uns . aus der Verfügung zu
ersehe », daß der Minister Beschwerden in der Presse Beachtung

zn schenken scheint . Wir richten deshalb heute seine Aufmerksam -
kelt nochmals auf eine Reihe von Uebelstände » ,
deren Abstellung noch weit wichtiger als die

Besserung in dem Perron - Sperrsystem . Es

möge der Minister endlich die Verfügung aufheben ,
die von den Inhabern von Arbeilerlarten Vorlegung
der Jnvaliditätskarten beansprucht . Ferner verlangen wir

nicht nur im Interesse der einzelnen Beamten und Arbeiter

sondern mindestens in demselben Maße im Interesse der öffent -

lichen Sicherheit , daß die kolossal lange Arbeitszeit der unteren
Beamten und Arbeiter herabgesetzt und daß das so außerordent -

lich niedrige Niveau der Löhne erhöht Wirde . Wir erwähnen ,
daß im Reiche des Herrn Thielen Arbeiter , gelernte und

ungelernte Werkstattsarbeiter und Streckenarbeiter , mit 2 M. ,

2. 39 bis 2,79 M. Tagelohn beschäftigt werden . Wir weisen

darauf hin , daß fast allwöchentlich Anklageverhandlungen ,
die gegen Eisenbahnbeamte und auch gegen Eisciibahnarbeiter

wegen Zusammenstoßes von Eisenbahnzügen , wegen Durch -

stechereien und Billetschwindels geführt werden , in allerdcut -

lichiter Weise klarstellen , wie berechtigt unsere Behauptung ist ,
daß durch das übel angebrachte Syflem , die Arbeitskräfie
bis auss äußerste anzuspannen und die Löhne bis anss ticfüe zu
drücken , die Sicherheit des Publikums gefährdet , Beamte und

Arbeiter in Versuchung geführt werden , strafbaren Handlungen
die Hand zu bieten . - - Als ferneren schleunigst abzustellen -
den Ucbelsland bezeichnen wir dem Minister den ni

seiner Verfügung hervorgehobenen Mangel an „ Rück -
ficht gegen das Publikum " . Nur möge der

Eisenbahnchef unter Publikum nicht lediglich iHeizeude

erster und zweiter Klasse begreifen ; der Arbeiter , der

dritter und vierter »lasse fährt , empfindet in noch viel höherem
Maße den Mangel „ an Rücksicht " . In noch stärkerer Weise

macht sich ein „ Mangel an Rücksicht " in Eisenbahnwerkstälten
selbst den Eisenbahnarbeitern gegenüber fühlbar . Wir fügen nach

dieser Richtung hin unseren früheren Mitlheilnngen folgende

Vorkommnisse aus neuerer Zeit an . Der Werkmeister Böhm

hatte die Gewohnheit , die ihm unterstellten Arbeiter mit vcrschie -
denen unparlamentarischen Kosenamen , die wir hier nicht wieder -

geben wollen , zu belegen Als hiergegen der Arbeiter - Ausschuß
mit dem höflichen Ersuchen um Abhilfe mündlich bei dem

Maschinendirektor Garbe pflichtgemäß vorstellig wurde , wurde

er mit der Begründung hinauskomplimentirt : „ Vor allen

Dingen verbitte ich mir , daß der Ausschuß in coipore vor mir

erscheint ; wenn Jemand etwas will , soll er allein kommen ( ah . ),
in derartigen ' Angelegenheiten lasse ich mir vom Ausschuß nicht
dreinreden " ( ih ! ) Schon vorher hatte der liebenswürdige Werk -

meister höhnisch lächelnd geäußert : „ Ich bin allein Ausschuß ,

ich brauche Euch nicht " ( so ? ) . Kurze Zeit vorher war das

Ausschußmitglied Dreher Nagler , der auf eine IZjährige Thatig -
keil in der Werkstatt zurückblicken konnte , gekündigt worden .

Und wenige Tage später war nach obigem Austritt der Werk -

meister Herr Böhm so rücksichtsvoll , einen Schloster P .

mit Ohrfeigen zn bearbeiten . Herr Thielen ist „königlich

preußischer " Atiuister . Der preußische König schrieb am 4 Fe -
druar 1899 unter anderem : „ Für die Pflege des frieden - ,
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sind gesetzliche Be -

stiinmuugen über die Formen in Aussicht zu nehmen , in denen

die ' Arbeiter durch Vertreter , welche ihr Vertrauen besitzen , . . .

zur Wahrnehmung ihrer Interesse » bei Verhandlung mit den

Arbeitgebern und mit den Organen meiner Regierung be -

fähigt werden . Durch eine solche Einrichtung ist den

Arbeitern der freie und friedliche Au s d r u ck

i h r e r W ü n s ch e u n d B e s ch w e r d e n z u e r m ö g l i che n

und den Slaatsbehörden Gelegenheit zu geben , sich über die Ver -

hältnisse der Arbeiter forllausend zu unterrichten und mit den

lehleren Fühluiig zuhalten . " Wie wäre es , wenn diesem Wunsche

gegenüber in ben Eisenbahn « „ Musterwerkstälten " etwas

w »niger „ Mangel an Rücksicht würde " ? Over wünscht das der

Ring Mckallindustrieller nicht ? Soll in den staatlichen Muster -

anstallen weiter beleidigt , weiter geohrfeigt , weiter gemaßregelt
werden ?

AuS der Untersuchungshaft entlassen wurde gestern Vor -

mittag Frau Lina Sternecker . Obgleich die Untersuchung noch

nicht beendet , flnd die Emlastungsmomente für die angeschuldigte
Dame derart bedeuteud , daß eine Anklage gegen die >elbe wohl

schwerlich erhoben werden dürfte .

Schlnsi deS Prozesses Lötoy . Rechtsanwalt Goilhelf
beamragt Freisprechung der Frau Helene Löwy . der doch etwas

Schwereres als die unendliche Liebe zu ihrem Mann nicht nach -

gewiesen sei . Rechtsanwälte Goldstein , Kleinholz , Drivloscynski
und Wronker suchen in 4 Stunden ansznsühren , daß auch die

übrigen Angeklagten nicht schuldig seien . Nach 9siü »diger Be -

raihnng verkünden die Gcschnwreuen ihr Urtheil dahin : Löwy
ist schuldig des betrügerische » Bankrotts unter Zubilligung
mildernder Umnände ; er ist ferner schuldig der Begünstigung
des Gläubigers v. Arnauld , dagegen nichischuldig eines Be -

trüge ? gegen v. Arnauld ; Frau Löwy ist nichtschnldig ;
Ehrlich ist schuldig der Beihilfe zum betrügerischen Bankrott
unter Zubilligung mildernder Umstände ; v. Arnauld ist
schuldig der Anstiftung Löwy ' s zur Begünstigung seiner Person ,
dagegen nichlschulvig des Diebstahls an den Wechseln ; L e w i n

ist >n beiden ihn bctressenven Anklagepunklen nichtschuldig .
Zum Strafmaß beantragt der Staatsanwalt Dr . B e n e d i x

gegen Löwy 7 Jahre 9 Monaten , und 5 Jahre Ehrverlust , gegen
Ehrlich 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust , gegen
v. Arnauld i Jahr Gefängniß .

Der Gcrichishof verurtheilt :
Hugo Löwy zu vier Jahren neun Monaten

Gefängniß unter Anfrechming der ihm schon zuerkannten 2 Jahre
9 Monate , serner zu 5 Jahren Ehrverlust .

Das Gericht war der Ansicht , dajj der Angeklagte von vorn¬
herein bei Begründung seines Geschästs die Absicht gehabt hat ,
die Knuden ilnter Mißbrauchs der Spielsucht und Gewinnsllcht
an sich zu locken , derselben Reichthümer für sich zu sammeln .
Der Gerichtshof hat auch auf Ehrverlust erkannt , da er die
Erweckung der Spiels » cht für ehrlos hält , sei
es nun z n Wetten ans R e » n p l ä tz e n o d e r bei » ,
Kartenspiel oder bei andere » Glücksspielen .
Der Gerich tshos hält dies für unsittlich und
ehrlos und das gewerbsmäßige Spiel an der
Börse namentlich dann für strafbar , wenn es
unternommen iv i r d , um größereReichthümer j »
erwerben .



Ehrlich zu einem Jahr drei Monaten Ge -
f ä n g n i ß unter Anrechnung von 3 Monaten ;

v. Arnauld zu IMonat Gefängniß , welche Strafe
als verbüßt erachtet wird . Der Gerichtshof hat hier erwogen , daß
der Angeklagte in einer üblen Lage war und es sich für ihn um den
Verlust eines großen Vermögens handelte , welches nicht ihn .
sondern seiner Frau und seiner Mutter gehört .

Frau L ö w y und der Angeklagte L e w i u werden frei -
gesprochen.

L ö w y erklärt , die Strafe antreten zu wollen , auch der
Staatsanwalt verzichtet auf ein Rechtsmittel .

Ehrlich bittet seines kranken Zustandes wegen um Haft -
entlassung gegen Kantion . Der Antrag wird abgelehnt und
dem Angeklagten anheimgegeben , sich beim Gefängnißarzt zu
melden .

Eine Schneckenpost . Die Neue Berliner Omnibus - und

Packetsahrt -Aktiengesellschaft dementirt in einer Zuschrift an uns
die in Nr . 23l von uns gebrachte Mittheilung über langsame
Besorgung einer Packetsenduug mit dem Hinweis , daß der Auf -
gabestempel des fraglichen Packers das Datum vom 28 . November
getragen habe . Demgegenüber müssen wir unsere Behauptung ,
daß das fragliche Packet am Sonnabend , den 2o . November , aus¬
gegeben worden ist , vollständig ausrecht erhallen .

Tie Polizeiverwaltuug in Spandau theilt hierher mit .
daß gestern Nachmittag gegen 5>/e Uhr dort einem Madchen aus
der Straße 800 M. in Hundertmarkscheinen geraubt sind , und
daß die Beschreibung des Thäters auf den Mann paßt , der als
der muthmaßliche Mörder der Hedwig Franke angesehen wird .

Vorsicht beim Kauf von Lokalen mit „ voller Kon -
zessiou " ! In den Zeitungen findet man vielfach Ankündigungen ,
tu denen Lokale mit „voller Konzession " zum Verkauf ausgeboten
werden . Das ist nur als eine im gewissen Sinne falsche Vor -

spiegelung zu betrachten , da eine Bürgschaft für das Verbleiben
der vollen Konzession nicht besteht . In den weitaus meisten
Fällen warten schon benachbarte Wirthe , die nur den Schauk von
Wein . Bier und Kassee mit Ausschluß von Spirituosen betreiben ,
auf dci : Verkauf eines Wirthshauses mit vollem Schank , nin dem
5täufer mit den Gesuchen um Ertheiluug der unbeschränkten
Konzession zuvorzukommen . Die Käufer , die in den meisten
Fällen schon entweder hohe Anzahlungen geleistet oder den ganzen
Kaufpreis bezahlt haben , erhalten dann abschlägigen Bescheid
und verlieren die Gäste , denen sie die Verabreichung von Spiri -
tnosen verweigern müssen . Die Klausel , daß der alte Wirlh so
lange seinen Namen hergiebt , bis die neue Konzession ertheilt
ist , schützt nicht .

Zum Spandauer Raubmord wird mitgetheilt , daß auch
ein zneiter Mann , der der Thal verdächtig erschien , seine Un -
schuld nachzuweisen im Stande gewesen ist . Die gerichtsärztliche
Leichenöffni ng der kleinen Hedwig Franke hat den von Anfang
an angenommenen Mord mittelst Erwürgens bestätigt . Die in -

zwischen aufgetauchte Notiz , daß der Mörder zunächst ein Sitt -

lichkeitsatlentat beabsichtigt habe , beruht auf ganz willkürlicher
Annahme ; die Spandauer Polizei hält bei ihren Nachforschungen
» och an der Voraussetzung eines Raubmordes fest .

lieber Fälschungen von Alters - und Juvaliditätö - Ver -
sicheruugSmarken der Provinz Brandenburg wird uns gemeldet :
Ein unbekannter etwa dreißigjähriger Mann besucht seil einiger
Zeit die Geschäftsleute in den nordöstlichen Vororlen und bietet

Quittuugsmarken für die Alters - und Jnvaliditätsversicherung
zum Kauf an , welche er angeblich in Zahlung genommen hat . —

Wie der Verdächtige angiebt , hat er für die Marken keine Ver -

wendung und verkauft er dieselben deswegen bis zu lb pCt .
unter reellem Werth . — Die Polizeibehörde , welcher von dem
Treiben des eigenartigen Verkäufers Mittheilung zugegangen ist ,
vermuthet , daß die von ihm ausgebotenen Versicherungsmarken
gefälscht und ungültig sind und warnt dringend vor dem Ankauf
dieser Marken .

Polizeibericht . Am I . d. M. Abends stieß an der Ecke
der Linden - und Markgrafenstraße eine Droschke , deren Pferd
durchgegangen war , mit einem anderen Fuhrwerk so zusammen ,
daß ein Vorderad derselben zerbrach . Hierbei wurde der Kutscher
vom Bock geschleudert und am Kopfe so schwer verletzt , daß er
nach dem Krankenhause gebracht werden mußte . — Vor dem

Hause Wilhelmstr . 32 wurde ein Dienstmann durch eine Kutsche
uberfahren und an der Schulter und am Bein verletzt . — Im
Lause des Tages fanden vier Brände statt .

Tfeeotev .
National - Thcater . Ter Schlosser , Soziales Lebens¬

bild in 5 Auszügen von Franz Gottscheid . Ter Schlosser ist eine

jener Tellnaturen . die ihre eigenen Wege gehen , sich unter Ihres -
gleichen im trägen Lebensstrom unheimlich fühlen und am liebsten
über Bücher oder über irgend ein Problem grübeln . Ter Schlosser
Weber thul aber mehr , er vergeudet seine freien Stunden nicht
nutzlos , sondern sinnt über eine Erfindung nach , die , wenn sie

gelingt , in der Maschinenfabrikation eine wahre Revolution

hervorbringen muß . Und sie gelingt . Das Patent ist angenommen
und in der Freude über das Werk seiner schlaflosen Nächte

vergißt Weber alles Elend um sich her , die Arbeitslosigkeit , die

ihm von seinen argwöhnischen Protzen beschieden ist , sein lottriges ,
theilnahmloses Weib und seine Kollegen , die , müde des Hungers
und der Knechtung , im täppischen Ungestüm zum Ausstand schreiten
und Rache an dem herzlosen Ausbeuter und an ihn üben wollen .
Denn Weber hat nicht schweigen können , arglos sprach er von
der großen Erfindung , die die Hälfte Arbeitskräfte in einer Fabrik
überflüssig machen werde und er muß nun mit Schmerzen sehen ,
daß seine Genossen ihn selber für ihren Feind halten . Dem Ver -

dacht , daß Weber die Erfindung an den Besitzer der Fabrik ver -
kaufen und mit ihm Halbpart machen werde , wird neue Nahrung
gegeben durch das eigenthümliche Verhalten , das er der Tochter
des Eisenwalzwerk - Besitzers und Kommerzienraths gegenüber an -

schlägt . Diese , ein standesgemäß verwöhntes Wesen , wird von
ihrem sauberen Herrn Papa beredet , den dummen Schlosser
Gimpelruthen zu stellen und ihm b- i der Gelegenheit das Ge -

heimniß seiner Erfindung zu stehlen . Tie Kommerzienrathstochter ,
die soeben von dem Vater an einen der Kumpane des ollen ehr -
lichen Seemann verkauft worden ist , geht auf den Plan ein , läßt
aber beschämt von ihrem unsauberen Vorhaben ab , als sie sieht ,
daß der einfache Schlosser ein ganzer Kerl ist , der nichts von der

Fadeuscheinigkeil der Gecken an sich hat , mit denen sie bisher
verkehren mußte . Dies zarte Verhältniß begriffen die Arbeiter
leider nicht und im rohen Kainpf , zu dem die Streikversammlung
ausartete , läßt sich die Wuth an den vermeintlichen Verräther
aus . Weber wäre erschlagen worden , wenn seine untreue Frau
sich nicht im entscheidenden Augenblick auf ihr besseres Ich be -

sonnen und de » Schlag auf sich abgelenkt hätte . An der Leiche
seines Weibes hält Weber eine sich angesichts der traurigen
Situation etwas merkwürdig machende Moralpredigt , in der er
seine Unschuld nachweist und betdeuert , daß die Erfindung nicht
dem Schuft von Fabrikanten , sondern den Arbeitern , seinen Ge -

nossen , insgesammt zugute kommen soll . Auf welche Weise et

dies in der heutigen Welt des Kapitalismus möglich machen wrll ,

erfahren wir leider nicht .
Unzweifelhaft ist in dem Dichter dieses Stückes ein Talent

verborgen , das es mit der Dutzcndwaare , die auf „besseren "
Bühnen zum Theil vertrieben wird , schon ausnehmen kann . Muß

man ihm seine minderwerlhigen sozialpolitischen Kennwisse und

seine oft recht kläglichen Begriffe von dem , was ein Arbeiter -

gemüth beseelt , auch zugute halten , so hat er doch in Charakter -

zeichnung recht Tüchtiges geleistet .
Gespielt wurde so brav , wie es im Nationalthealer nur

möglich ist . Außer der vom Dichter selber vortrefflich gegebenen
Titelrolle thaten sich namentlich die Damen Emma Kamst und

Käthe Grinp , sowie die Herren Joseph . Schwendler , Vögele und

Rhode - Ebeling hervor . Das zahlreich versammelte Publikum
kargte nicht mU dem Beifall .

Vevsattrmlungen :
N« rsnügung » ver » in „ As - ania " . Sonntag , den s. Dezember , Nachm .

Uh- , Sitzung im Saals de« Herrn Malthe », Oranienstr . 10». Hierauf um
o Uhr iSefellichaftSabend . Püntillches Ericheinen der Mitglieder erbeten .

tzlriuat - Sheatergrl ' eUl ' chaft . . Romelia " . Sonntag den ». Dezember ,
Nachinillags s Uhr, Ettzung bei Gründer , Köpnickerftr . zoo. Nach der Sitzung
Tainenabeud .

K« ro » iiguno » v « r » in „ Eichenlaub " . Sonnlag , den s. Dezember ,
Nachm . 6 Uhr, im Restaurant Albert , LandSbergerstr . ss , rechtes Vereins -
zimnier , Sitzung mit Damen . . ..

vel - llioer Verein „ Kelgoland " . Sonntag Nachm. 3 Uhr bei Wille ,
AndreaZstr . 26, Sitzung .

Nergnugungov - rein „ Keiter » Gesellschaft " bei Haberecht , Große
Franlfurterstr . so. Sitzung und FideltiaZ fällt heute aus .

Nrrgniigungaverein „Einigkeit " . Nächste Sitzung Sonntag , den
lo Dezember , Nachm . Z Uhr, bei Bachmann , Dreädenerstr . es.

Verein der Maschinisten und Keiler Kertin ». Sonntag , den 3. d. M. ,
Nachmittags » Uhr, in den Arminhallen , « o mmandantenftraße S!r. so. Wer-
fanimlung .

Freie Vereinigung der Graveur » und Ziseleur ». Montag , den
». Dezember . Abends s Uhr, DreSdenerstr . 46, Bortrag de » Herrn Waldect
Manaffe über : „ Das Ghrtstenthnm und der Friede ".

Kchinng . Schuh , »acher l Montag , den 4. Dezember , bei Boltz ( Feuer -
stein ). Alte Jatvbstr . 76, Bei einsversammlung der Zwicker und Berufsgenossen ,
sowie der Arbeiter und Arbeiterinnen der mechanischen Schuhfabrik .

«rioverein der Schneider Kerlin « l . Montag , den 4. Dezember .
Abends Sit Uhr. Alte Jatobstr . 3», Bortrag des Herrn Dr. Krüger : „Ueber
G- nostenschaftSwesen " .

Nationale üanfmännische Aranlie »- und Sterbekasse . iE . H. St. )
Bureau : Centrum , Holzmaritstr . »7. Montag , den 4. Dezember , Abends
8)( Uhr, im Restaurant P. Bodendurg , «oinmandantenftr . 10 —u , BorstandS -
sttzung .

Verein Kerliner Vortier « und Berufsgenossen , gegründet lSS6. Ber -
fammlung am Dienstag , den 6. Dezember , Abends « Uhr » Leipziger -
slraße Nr. >34.

Dettefchen :
tTeveicklelr des Bureau Herold . )

Christiania , 2. Dezember . Bei den Sprengungen für den

Eiscnbahnbau bei Lillehmniner explodirte zwischen den Arbeitern
eine vergessene Dynamitpatrone ; ein Arbeiter wurde vollständig
zerrissen und die Körpertheile 300l > Meter weit fortgeschleudert ,
ein and erer Arbeiter wurde so schwer verletzt , daß er bald darauf
verstarb . Merkwürdigerweise blieben über 30 in der Nähe
arbeitende Leute unversehrt .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )
Sagau , 2. Dezember . Landtags « Ersatzwahl . Wahlkreis

Sagan - Sprottau ( Reg . - Bezirk Liegnitz 2) . Amtsrath Reinecke -

Mednitz , freikonservativ , mit 244 von 2öl abgegebenen Stimmen
gewählt .

gEW " Schlacht - Fest W
am Sonnabend u. Sonntag , den 2. u.
3. Dczemb . , wozu ergebcnst einladet

Otto Kuhn , Gastwirth , 494b *
Ober Schönveide ander Spreebrücke .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich das Lokal von
Meiuhardt i. B. übernommen habe .
Ein Vereinsziininer , auch für Zahlstelle
passend , zu vergeben . Achtungsvoll
2406 ] Th . Blauck » Wiesenstr . 6.

Achtung ! 98b

Allen Freunden und Genossen die

Millheikung , daß ich mein Weist - und
Bairisch - Bierlokal von Forsterstr . 49
nach Forsterstr . 17 habe verlegen
müsse ». Daselbst Zahlstelle der Zentral -
Krankenkasse der Tischler , auch ist ein
Vereinsziininer frei . Um gütigen Be -
such bittet Wilhelm Dierberg .

F. ? IIHi ' Institut ,
milj - S; "

, >g Dresdenerst . lv ,
Ein neuer Lehrknrslis für Dame » und

Herren beg . Sonntag , 3. u. 10. Dezember ,
Nachm . 4 Uhr . Dienstag , S. Dezbr , Abds .
v Uhr ein Kursus für Quadrille , Contwe
danse , Donnerstag , 7. Tezbr . ,Abds . 8 Uhr
ein Kursus nur sür Walzer . Meldungen
Ada' bertstr . 3 u. bei Beg . desUnierrichls

Gründer s Festsie
( frilher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Soan -
abends meinen größten Saal sür

Bälle ab .
HL. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
schaflen jc. bestens empfohlen . 413II .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Ii .
tlflllrf Sonntag , den 24. . sowie Mittwoch , den 27 . Dezember . 3. Weihnachts -
4tl >ii >i Feiertag , ist der Saal noch an Vereine ic. zu vergeben . _

5260g

Jede » Sonntag
im neuen großen Saale

pspe ' s Ssion , Koikongensin .
Montag , den 4 . Deaemhee , Abends 8 Uhr

Großes hnmoristisches Konzert
ssellschafi �„Vorwärts ", Direktion Strzelewicz . Entree 25 Pf .der Gesellschaft

genußreichen Abend versprechend , ladet ergebenst ein
5475 Die Direktion . K. Strzelewics .

Einen

Germaflia - Aromatique- Kaffee
von C.

Neues Club - Haus
72, Kommandaniensir . 72. 30b

5 Säte ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Bersamml . Amt 17421 . H. Ebert .

Renz1 Ball - Salon ,
Naunynstr . 27 . [ 10b

Jeden Sonnlag , Montag u. Donnerstag

MgT Großer Ball .
Empfehle ineine Säle zu allen Privat -

sestlichkeilen und Versamm lung en .

zclt WNMinrJKrS ; -
Ersaytheile berechne z. Selbstkostenpreise
Schiffchen 70 Pf . , Singerspulen 5 Pf . ,
SB. Ä. - Spulen 20 Pf . je. Parteigenosse »
mache befand , aufmerksam . 55/13

W . MaaSke , Schwedterstr . 31 .

Rechts - Bureau .
MMWchaye 14

Rath und zuverlässige Ausführimg in
allen Rechlsangelegenheiten . [ 51631 /

Tcpotinskl , fr . Bureauvorsteher .

Zilher - Unirrricht , Sebastianstr . 10,
1 Tr . , Ecke Prinzenstraße . V77M �

von B —9.

Srhe " - ' - & SchSfer , Kertin N. , Schönhanscr Allee 33 .
Gennania - Aromatlgue Kattee über¬

trifft den Bohnen - Kaffee In weit¬

gehendstem Maasse . Cermania - Aro
ir atiqne Kaffee bat einen nicht nner -
h d loben Nährwerth und ist aus Ge-

audheitsrttckBichtenbemBohnenkafie
» bedingt vorzuziehen . Germania -

. . omailqie ist der ergiebigste und

lligste ; dem feinsten Bohnenkaffee

,egentib8r kommt er diesem an Oe -
ichmack and Aroma gleich .

Zu haben in der Fabrik Schön -
banser Allee 33 , und in allen größeren
Kolonial - und Materialwaaren - Hand -
luiiuen in I - Pfund - Büchsen 50 Psg. ,
� Pfund 30 Pf . , l/ä - Psd - Büchse 15 Pf .

500 Damen - Jaquets
sollen nach beendeter CngroS - Saison bedeutend unter Fabrikations - Preis von
15 - 25 M. schleunigst ausverkauft werden in der 24lL "

Damen - Mäntel - Fabrik , Kurstr . 41/42 , Laden 5.

Sämmll . einschl . Arb . . auch stunden - u. halbe
W tageweise übern . Kölln , Saarbrückerstr . 7, 1.

Als anerkannt reelle und tbar -
sächlich btlügste Einkauisquelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenide waar en ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empsieblt sich

H . Goitschalky
Goldaibeiter und Uhrmacher ,

37 Admiral - Ttraste 517

Nur für Wieder - Verkäufer

Rauehrepsiten
als Cigarrenspiizen , Cigarettenapltzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarien , Meer -
schauin , Bernstein ». , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Heiibronn a/N .

Spezialität : Loht « weiohaelwaaren .

Vereins - Abzeichen .

Grovlrung von Inschriften etc .

Fortuna - Säle
3 . Ttranßberger - Ttrafse 3 .

Jeden Sonntag :

Orossvi * Ball .
Jeden Donnerstag : Grotze Gesell -

schaftoltundr .
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

Festlichkeilen und Bersammminngen ;
auch sind einige schöne Tereintalmmer
zu haben . 3670L *

Christbaum- Konfett .
Reizende Neuheiten , nur genießbare

Waare , I Kiste Inhalt ca . 430 Stück
2,50 M. , 1 Kiste Inhalt ca . 270 große
Stücke 3 M. 62/9 »

Brock . Berlin 0 , Waßmannstr . 87 .

Roh- Tabak CO
- 4
to

billigste Preise . Sumatra , schönste Farben ,
IV2 Pfd . zum Tausend , ä Pf . 1,75 M.

Max Jacobyy S trelitzerstr . 52.

50 Ql unt . Ladenpr . kauft man Uhren
. . Geldsachen , Brillanten ec. im

lULeiHHaus H. Graft , Beuthstr . 5, 1.

PORrrittrSeSrÄmliTob :
slraße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemiltelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 4922L '

Kranzbinderei und Blumen -

Handlung 8629S

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden a Mtr . von 15 Psg. an .

Telephon Aint 4, 9432 .

Freunden und Genossen empfehle meine

JKMim null WbittUc .
F. Mohnke , « Ä6 '

WM " Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - » . Slbendttsch

zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

Franz kittler , tliTS '
Zwei BerrinSzimmcr . 40 —20 Per¬

sonen , sind noch sür einige Tage der
Woche zu haben mit Instrument .

t . Reima » » ,
chönhauserstr . 42 .

Albrecht ' s Ballsalon ,
48732 *] Memelerstr . « 7 .

Sonntags : Gr . Ball . Entree u . Tanz frei .

Einige Sonnabende noch frei .

Zahil-KIiilil. Är ' -
Olga Jacobson , 145 , Invaiidrnltr .

Arzt Dr Hösch , Linien -
> slraße 149 , 8 — 10, 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr .

Kauarienhähne , feinste Sänger mit
schönen Töne » , prämiirt mit gold . u. silb .
Medaill . , verk . Schulz , Wörtherstr . 36 .

Christbaum - Konfekt .
Viele Neuheiten versendet , inkl . Ver -

pack . , 1 Kiste fort . Inhalt ca . 430 Stück
2,50 M. , 1 Kiste kort . Inhalt
ca . 270 große Stücke 3,00 M. gegen
Nachnahme . Wiederverk . sehr empfohlen .
Berlin , Landwehestr . 27 , im Laden .

Winter - Paletot , blau Eskimo , fast
neu , zu verkaufen . Slallschreiber -
slraße 18, 2. Hof . 4 Tr . l. 545b

Ldimiedel ' s Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E. Schmiedel .

Engl . Anthracit
„ Big - Vein "

der Gwann - Cae - Gorwen Colliery Co.

Limd . kauft man nur allein echt bei

Gustav Schulze , Berlin SO. ,
Kottbuser Ufer 34 . [ 4981L *

Saal für 60 —100 Personen Feiertags
noch frei Alte Jakobstr . 83 . 534b

Ein kleiner Saal ist noch für die

Feiertage frei . Brückenstr . 7 , Spree -
Terrasse . bS6b

200 St . edle Kanarienweibch . k 1 M. .

rothköpfige Zeisige k 50 Pf . 543b

Sager , Andreasstr . 89 .

Kanarienvgl . verk . Linienstr . 46 , 4 Tr .

Edle Kanarienhähne s523b
verk . R . Müller . Cuvrystr . 3, H. III .

Großes Gänse - Auilschieben Mon¬

tag . den 4. Dezember er . , bei Stiba ,

Zimmerstr . 3/4 . 528b

Herren - Garderobe und Damen -
mäntel werden ausgearbeilel 525b

Räbiger , Skalitzerstr . 11 , 3 Tr .

Kanarienhähne , Hohlklingelroller mit

Knorre , Stamm W. Trute , verkauft
517b Bütow . Rykestr . 3, 1 Tr .

Singermaschine billig zu verkaufen
Engel - Ufer 4 a, 2. Quergeb . , im Keller
links bei Eggert . 515b

Möbl . Schläfst , f. 2 Herrn bei Mattick ,

Manteusselstr . 80 , v. 2 Tr . l. ( Flurewg . )

Eine frdl . möbl . Schläfst , an 2 allst .
Herrn ( sep ) sogl . z. verm . Fuckner ,
Adalbertstr . 84 , 4 Tr . r . b26b

Stube mit Kochofen sof . oder später
zu verm . Langestr . 25 , v. 2Tr . s55vb

Eine leere Stube zu vermiethen bei
Koppe , Hussitenstr . 43 , v. 3Tr . 53vb

Frdl . Schläfst , f. I Herrn , sep . Ging . ,
bei Fleuch , Fürstenstr . 15. H. 2 Tr .

ArbeitNllrkt .
Tüchtige« Schristlichgraße«

verl . J . Aberle & Co. , Luisen - Ufer 11.

1 Barock - Bergolder , der im Can -
deliren tüchtiß , findet dauernde Be -

schäfligung der 5386
A. Werkmeister , Schmidstr . 8».



W- KrMW
der

Steindrucker
und

Lithographen .
Am Montag , den ll . Dezbr . er . ,

Abends 8 Uhr , findet im Vcreinshause
Sophienstr . 13 die 2. ordentliche Ge -
neralvcrsaminlung pro 1833 statt . Die
Herren Vertreter der Arbeitgeber und
Ziassen Mitglieder , welche für die Wahl
Periode 189 » gewählt sind ,
werden hierzu ergebenst eingeladen .
Tages - Ordnung : I . Ergänznngswahlen
für den Vorstand lt . § ß 39 , 40 u. 50
des Statuts . 2, Wahl des Ausschusses
zur Vorprüfung der Jahresrechnung
pro 1393 . 3. Beschlußfassung über
eine Erweiterung der Fürsorge für
venerisch erkrankte Kasseninitglieder .
bezw . diesbezügliche Abänderung des
Statuts . 4. Verschiedenes . Ziachdem:

der

ZWlllikll-üllterittzllugskajse,
zu welcher die Herreu Vertreter dieser
Kasse hierdurch ergebenst eingeladen
werden . Tages - Ordnung : Ergänzungs -
wählen für den Vorstand lt . tztz 9 und
10 des Statuts . 2. Wahl des Aus -
schusses zur Vorprüfung der Jahres -
rechnung pro 1893 . 3. Wahl einer
Konnnisfiou zur Vorberathuna einer
Statutenänderung . 4. Verschiedenes .

Berlin , den 2. Dezember 1393 .

M. Stuhlmann ,
537b Vorsitzender .

Achtung . Achtung .

Orts - Krankenkasse der

mvuiici ? �

und verwandter Gewerbe .

Wahl-Versliiilinlullg
sämmtlichcr Arbeitgeber , welche
Beiträge aus eigenen Mitteln zur Kasse
leisten , sowie sämmtlicher großjährigen
Mitglieder obiger Kasse am Sonntag ,
den 10. Dez . , in loLl ' s oberem Saal ,

Andreasstraße 21 :
für die Arbeitgeber um 10 Uhr Vorm . ,
für d. Kasseninitglieder um 11 Uhr Vorm .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 72 Delegirten d. Arbeit -

geber . 2. Wahl von 144 Delegirten der
Kassenmitglieder . 3. Verschiedenes .

Wahlberechtigt und wählbar sind
sämmtliche großjährige männliche und
weibliche Kassenmitglieder . das
Quittungsbuch ist als Legitimation von
den Kassemnitgliedern vorzuzeigen .

Die Herren Arbeitgeber legitimiren
sich durch Nennung der Firma .

Berlin , den 3. Dezember 1893 .
Der Vor st and :

? . Stemmler , H. Krener ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Zum bevorstehenden Weihnachts, .
feste empf . allen Freunden u. «Jenossen
mein Geschäft in großer Auswahl von
Spiel - und
Haus - und stüchengeriilhen . SISb

G. Michelcheu ,
I . Geschäft : Kottbuser Damm i » 4 ,

2. Geschäft: Dreödeuerstr . Ii ».

De » Genoffen zur Beachtung !

Meyer & Eic ' iler

BlOmikmi �

52 Ehansseestrak , 52 .
Anfertigung sämmtlicher ' Druckarbeiten .

Der iyTeuristCiy
Jllustrirte deutsche Arbeitcr - Berkehrs -

Zeitung Nr . 6 enthält Gerhard Haupt -
mann ' s Porträt , Biographie und die
Weber rc . 2. Auflage von Nr . 5 gleich -
falls erschiene ». 340b

Hriefmarken ,
einzelne , aus alten Briefschaften und
ganze Sammlungen , kaust u. verkaust

Julius Kaim ,
52528 *] Cigarrer - Imporl ,
Berlin SW . , Fricdrichslraße Nr . 236 ,

Amt VI , Nr . 2295 .

Auktion
der verfallenen Pfänder o. d. Monaten
15. ult . Oktober , November n. Dezember
1892 am 7. u. 8. Dez . , Nachm . 2 Uhr .

l . » Regen ,
5206 ] 121 . Gr . Franksurterstr . 121 .

Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beuthstr . 11. C. Langkutt . 5149L *

irbeiter -BildungssehuIe (Ost).
Am Sonntag , den 3 . Dezember 1893 , Abends 6 Uhr

in Schmiedel ' s Festsäien , Alte Jakobstr . 32 :

Vevsernrittlung .
Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Waldeck Manasse über

Christenthum und Frieden . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein und Tanz und Ausnahme

neuer Mitglieder . S33b
Gäste , Damen und Herren , willkommen . Di » Schulstommifston .

Große Versammlung
Montag , den 4. Dezember , Abends 8V2 Uhr , im Lokale des

Herrn Hermerschniidt , Moabit , Perlebergerstr . 28a .

Tages - Ordnung :

_
1. Meine Agitationstour nach Schlesien und Posen und die Verhältnisse

der Schneiderei in diesen Provinzen . Referent : Kollege I, . ?leikker . 2. Diskussion ,
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder in ' dieser Versammlung wird

ersucht . Gäste willkommen .
398/7 Die Drtsirerwaitung .

Lerblllld kr in Mzkarkltnngs - FMiken nnil aus HolsMen
kschästigtcu Arbeiter unb Arbeitermen JenWnnbs

tGrtouerwaltnng Kerlin 1) .
Wontag , den 4. Dezember , Abends 8V2 Uhr , bei Häger , Grüner Weg 29 :

Wif Mitglieder - Versammlung . - WU
Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin Fra « Rohrlack über :

« Arbeitslohn und Kapitaleinkonnnen " . 2. Wahl eines Delegirten zur General -
Versammlung . 3. Vcrbandsangelegenheilen . 4. Verschiedenes und Fragekasten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
438/6 Der Dorstand .

Verband deutscher Jimmerlente
Lokalverband Berlin .

Hittvoch , den 6 . Dezember 1893 , Abends 8' / - Uhr

bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 :
_

WM " Versammlung " VI
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Buchholtz ( Beisitzer im Reichsversichernngsamt )
über das Unfallgesetz . — 2. Antrag Weiß . — 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
360/9 D « r Vorstand .

Achtung SchulMacher !
Montag , den 4 . Dezember , Abends 3 Uhr

Versammlung des Vereins deutscher Schuhmacher
bei Stein , Rosenthalerstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Kollegen Rook über Fortschritt

und ArmnlH im Schuhniachergcwerbe .
2. Disknfsion und Verschiedenes .
Die Berliner Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

275/20 Her Vorstand .

Kurhaus Friedenau .
Dienstag , den 5 . Dezember 1893 , Abends 7� Uhr :

Große öffentliche

Uotks Uersammwng .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom Kölner Parteitag . Referent Reichstagsabgeord -
neter Harbvi ' t . — 2. Diskussion . — 3. Wahl der Vertrauensmänner und
Abrechnung . — 4. Verschiedenes .

423/12 Der Ginbernfer .

Johannistlsal —Meder - Schönweide .
Montag , den 4 . Dezember . Abdo . 8 Uhr , in der Kranerei Korussta

zu Uiedrr - Schönweide :

Oeffentliche

Vtrsllinlillnng für Miinner n. Krallen.
Tagesordnung :

rrits
kommission .
423/11

I . Berichterstattung vom Parteitag . Referent : Reichstags . A
Znbeil . 2. Neuwahl des Vertrauensmannes . 3. Neuwahl der Lokal -

- Abgeordneter

4. Neuwahl der Revisoren .
Der Vertrauensmann .

vorzügl . u. Garantie , fchmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , fch merz
, loses Zahnziehen . Theilzahlung . OoIästsln . Oranrenstr . 123 .

Treptow , s?raaP. Ve. Bade ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : Gr . Ball . Abonnement I M. Ausschank t . Weiss - n. Bair . - Bler .

Wnng, Schnfillkbeiter , Znslbneiber, Aorrilbter, Stepperinnen .
Sonnabend , de » 0 . Dezember , Abends 9 Uhr ,

im Lokale des Herrn Scheffer , Jnselstrafie Nr . kv :

vekkenil . Versammlung
Tagesordnung : 1. Schlußvortrag des Herrn A. Hoffmann über : „ Die

� "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Nachdem : Gemüthliches

5I6b
zehn Gebote .
Veisammensein .

Aerein ber Plätterinnen nnb nenn . Bernssgennjsen Berlins .
Dienstag , den 5. Dezember 1393 , Abends 3 Uhr ,

im oberen Saale des ftmigstadt - Uaslno , Holzmarktstr . 72

Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . — 2. Diskussion . — 3. Besprechung des Antrages Hergt über

Arbeits - Nachweises . — 4. Verschiedenes .Errichtung eines gemeinschaftlichen
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten .
Gäste willkommen . Der Vorstand .

vharieitonhurg .
Am Montag , den 4 . Dezember d . I . , Abends 8 ' � Uhr ,

in » Lokale des Herrn Krause ( Bismarckshöhe ) :

Gr . Volksversammlung .
Tagesordnung :

1. Berkündnng des Wahlresultats . 2. Berichterstattung vom Kölner

Parteitag . 3. Diskussion . 4. Abrechnung der Vertrauensleute und Neuwahl
derselben . 5. Wahl der Lokalkommission . 1361

_ Die Vertrauensperson .

_ _ _ Britz .
Am Montag , ben 4 . Dezember , Abends 8 ' � Uhr , in

Bethge ' s Salon ( vormals Engell ' s ) :

Grche dfentiide AMmiliNilW .
Tagesordnung :

1. Vortrag über das Thema : „ 100 Millionen neue Steuern " . Referent
wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Bericht der

Vertrauensperson und Neuwahl derselben . 4. Wahl der Revisoren . 5. Be -

richt der Lokalkommission und Neuwahl derselben .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 1362

_ _ Die Urrtrauensperfon .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den Dezember , Abends C' /2 Uhr :

Zwei Versammlungen .
I . In den Gratwcit ' schen KierhaUe » , Kommandnntenstrafte 77 —7 » .

Vortrag des Herrn Dr . Heymann über : „ Die Religion des Mittelalters " .
2. Im Lokal « des Herrn Uagel , Schmedterstralz « Ur . 83 .

Vortrag des Herrn Mehner über : Die heutige Gesellschaft im Lichte der

neuesten Erscheinungen " — Nach beiden Vorträgen

Geselliges Beisammensein und Tanz . �WjS
Damen und Herren als Gäste sehr willkonnnen . Zur Deckung der Un -

kosim wird ein Entree von 10 Pf . erhoben . _
149/11

Germania - Prachtsäle «
Ehansseestr . 103 .

Montag » de » 4 . Dezember 1893 , Abends pünktlich 8' /2 Uhr :

II . Abouiements - Konzert .
Orchester : 60 Hann . — Neues Programm . — Dirigent : 0 . Grass .

Entree an der Kasse 20 Pf . pro Person . Programm 5 Pf .
Abonnementskartrn ä 39 Uf . zu 4 Konzerten ( oder als Familien -

billet für 4 Personen beliebig zu 1 Konzert zc. ) an der Abendkasse sowie in

allen mit Plakaten belegten Handlungen und Lokalen . 393/16

Nach dem Konzert : Tana - Kranacben . ( 30 Pf . Nachzahl . f. Herren . )

krele Vereinigung der Zivil - Bernismnsiker .

Großer reeller Ausverkauf !
55 * August - Straße 55 im Kaden
werden die Reftbestände einer bedeutenden Tuchfabrik , bestehend

aus 5000 Metern 521b

reinwollener Buckskins , Cheviots , Eammgarn -
nud Paletotstoffen ,

Alles in durchaus reeller Maare und schönsten Mustern zu noch nie

dagemefenen dilligen , aber festen Preisen , die aufjedem
Stück vermerkt sind , ausverkauft . Es bietet sich für Jeder -
mann , namentlich für die Herren Schneidermeister die seltene
Gelegenheit zu

lingttgelnHnlilh billigen nnil reellen Einkiinsen .
! 9Mk Nur kurze Zeit I " WKB

Damen - u . Mädchenmäntel S . Lazarus
Am

Cottbuser Thor . ©rrebrncrftrallc 135 . th . . .

Von heute ab : Lcdcutcud herabgesetzte Preise !

Plüsch - Jaquets *. 22 hk . ««. Winter - Fraueumäntel ° ° n ig »>- . - ». Winter -

Jaquets v ° n ? » k . «>, . Winter - Räder vo » ? « . Riuder - Näutel °. 3 « k .

Hochelegante Capes vo » 12 bis 30 hl

Oranien - Strasse 29 ,
Ecke Adalbert - Strasse .2 . Geschäft :

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am bissigen Playe wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Sireng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . �.

Verloren bei dem am 25. November

stattgesundenen Vergnügen im Königs -
Hof ein goldenes Armband , gegen
gute Belohnung abzugeben . S . Bült -
ner . Kurfürstenstr . 17, 2 Tr . 549b

mmm . .
irm u. Reich " A . Hoff mann ' s

„Der Arbeit ABC. " Verlag : P a n k o w- Berlin .
Preis SO Pf.

J von heut ab an die Besteller zur Versendung . 1. Auflage vergriffen . 3 . Auflage erscheint in einige « Tagen ! Bestellungen bitte schon jetzt an den Verlag zu richten . Gegen
insendung von <! OJUf . in Briesmarken franko Znsendung nach allen Orten Deutschlands und Oesterreichs . 52631 -

Veranlwortlicher Redakieur : Robert Schmidt in Berlin . Druck unv Berlag von Max Babing in Berlin , ZW . Beurhsrraße 2.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 284 . Sonntag , den 3 . Dezember 1893 . 19 . Jahrg . '

Jum Sturz
des Dupmj ' scheu Ministeriums .

Paris , L7. November .
Nach der jüngste » Kammersitzung , die mit dem jähen und

uneru ' arteten Zusammenbruch des Dupuy ' schen Ministeriums
endete , kann man wohl mit Anlehnung an ein bekanntes sran -
zösisches Sprichwort sagen ; Wer Sozialisten igt , stirbt daran .
Mit welchem Uebermuih , mit welcher Siegesgewißheit hatte Dnpuy
in seiner ministerielle » Erklärung vom Dienstag , dem eigentlichen
Eröstnungstag der Kammer , den Sozialisten den Krieg angc -
kündigt , und nun liegt er bereits hingestreckt . Ja

feute stolz zu Rossen ,
iorgen durch die Brust geschossen .

Herr Dupuy wähnte eben mit den Sozialisten ebenso leicht
innerhalb der Kammer fertig zu werden , wie außerhalb derselben ,
wo ihm Polizcikommissäre , Gendarmen , Soldaten , Richter und
Staatsanwälte zur Seite stehen . Die Käuniier ist aber , wie er
zu seinem Schaden nur allzu schnell erfahren , kein Streikgebiet ,
wo die brutale Gewalt der Regierung den Ausschlag giebt . Hier
gilt es die Sozialisten mit geistigen W a f f e ii zu bekämpfen ,
und da zeigte es sich denn gleich beim ersten Waffengang , daß
sie vom reinsten Blech sind . Dazu kommt noch, daß Herr
Dupuy sie ungefähr ebenso elegant zu führen weiß , wie ein

Zirkuselephant ' die Drehorgel . Kein Wunder darum , daß seine
eigenen Leute , obwohl von seiner Erklärung höchst entzückt , nach
der jämmerlichen Replik auf Janrv ' s groß angelegte Rede mit
ihm höchst unzufrieden waren , und alsIin der Sonnabendsitznng
das Ministerinm zusammenbrach , sich keine Hand fand , um es
wieder ansznrichten .

Doch fangen wir von vorne an . Die Erklärung , mit der sich
das Ministerium der neuen Kammer vorstellte , war ihrem ganzen
Wesen nach nichts anderes als eine Kriegserklärung an die Sozia -
listen ; schlimmer noch : eine rohe Herausforderung . Das Pro¬
gramm . das sie enthielt , ein Programm der Satten , das Programm
einer Partei , die bei ihrer Verdauuugsarbeil nicht gestört werden
will . Die eine Hälfte dieses „ FortschrillsprogrammS " , wie Herr
Dupuy die Stirn hatte , dieses rückläufige Schriftstück zu nennen ,

ist rein negativ . Es werden darin nämlick ) die Arbeiten an -

gekündigt , welche die Kammer nicht verrichte » soll : keine

Berfassungsrevision , keine Trennung der Kirche vom Staate ,
keine Veränderung der Wahlart d. i. kein Listenskrutininm ,
endlich keine Progressiv - Einkommensteuer , so daß als positiver
Theil nur die Bcrathung des Budgets und einiger Bettelsuppen -
gesetze : Gesetze über Sparkassen , Hilfsvereine , Konsumvereine jc.
verblieb . Dafür aber — und das hatte nebst dem negativen

Theil des Programms der großen Vcrdauungspartei der Kammer
am meisten behagt — hatte Herr Dupuy erklärt , daß die Regie -
nnig unter keinen Umständen diejenigen als Freunde oder Ver -
bündele betrachten könne , die nicht das P r i v a t e i g e n t h u m
und die F r e i h e i t d e r A r b e i t als ein nothwendiges Prinzip
anerkenne » ; daß sie ferner die Lehren , welche die

„ anonyme Tyrannei des Staates " an Stelle der
individuellen Jnitiativesetzen wollen , von sich
st o ß e u n d j e d e A g i t a t i o n , ,v e l ch e s a » ch d i e „ A n -

führet " und „ Aufwiegler " sein mögen , init

Energie unterdrücken werde . Und giebt es welche ,
die ihren revolutionären Prätensioncn internationale

Tendenzen beifügen — dem Zaren zu Füßen liegen , heißt
in Dupuy ' s Munde patriotisch , einem ausländischen oder gar
deutschen Sonalisten die Hand zu drücken , anlipatriotisch — so
»verde die Regierung sie imNamen desVaterlandes

bekämpfen .
Kaum »var diese neuartige „ Erklärung der Menschen - und

Bürgerrechte " losgelassen , als sich der sozialistische Abgeordnete
von Carmaux , Jaurös , zum Worte meldete , »in die Re -

gierung über ihre allgemeine Politik zu interpelliren . Mehrere
' Abgeordnete wollten die Interpellation auf zivei Tage verschoben
wissen , doch da Herr Dupuy erklärte , bereit zu sein , dieselbe gleich
entgegenzunehmen — obtvohl , »vie sich bald zeigt , er iin Grunde
ebenso wenig „bereit " war , als bei dem seinerzeitigen Brande des
Wiener Ring - Theaters „ Alles gerettet " »var — , erhielt Jaurös
das Wort , der nun in einer ebenso formgeivandten als geHall -
vollen Rede den » Ministerpräsidenten und seinen Trabanten eine
Lektion ertheille , die ihnen »vohl »och lange nachklingen wird .

Nachdein er nämlich eingangs derselben darlegte , daß es sehr
leicht sei , diejenigen als schlechte Patrioten zu bezeichnen , die von
der Rolle des Vaterlandes eine erhabenere Vorstellung als Dnpuy
und Konsorlen haben , sagte Jaurss : „ Was uns anlangt , werden
wir uns bei diesen Details nicht aushalten . Für uns ist die

»ninisterielle Erklärung vollständig klar : es ist e » ne Kriegs -
erklärung an die sozialistische Partei . Alle
Worte , die ganze Haltung der Regierung deuten uns den Krieg

Sonnkngsplnndevet .
„ Es kam ein Falk geflogen , ein Edelfalke war ' s, " so

lautete der Anfang eines mehr überschivänglichen , als ge -
schmackvollen Gedichts zu Ehren des gewaltigen Kultur -

kämpfers und Ministers Dr . Falck . Der Begcisterungs -
tauuiel für den Kulturkanipf zum Preis des neuerstandeuen
prcußisch - deutschcn Reiches hatte den Siedegrad erreicht .
Eine Gedankenwelt war »vicder in weiten Bürgerkrcisen
lebendig geworden , wie sie etwa in Gutzkoiv ' s dickleibigem
Roman vorn „ Zauberer in Rom " offenbart wird . Per -

spätete Romantik hatte die Gcmnther erfaßt , und nicht viel

fehlte , so hätte man die herrliche Anspielung auf den

Minister Falck „ Es kam ein Falk gcfloge »»" die Schulknabcn
auswendig lernen lassen , auf daß auch sie im Kampf um die

höchsten Ideale des neuen Reichs gestärkt »vüren . Wie in

Gutzkow ' s antipapistischem R » man sich die deutsche Mensch -
heil in zwei Hälften theilt , in die Waiblinger mit strammen
blonden Schnurrbärten und osfenblickenden blauen Augen ,
und in die Welsen , die einem unsagbar grauenvollen , ge »
heimnißrcichcn Willen , der zu Rom seinen Ursprung hat ,
unterthänig waren , so war es damals unter dem Bürger -
thlim selbst ans katholischen Gebieten deutscher Erde . Der

Bürger , der sich nur irgendivie frei wußte von starrster
Kirchlichkcit und liberaUsirenden Anschauungen huldigte ,
zählte sich ohne Zagen dem blonden Kraft - und Kulturadel

zu und nahm eine hcldenhaft - martialische Haltung an .
Man berauschte sich am tönenden Phrasengebiminel und zog
Nachts frohgemulh seine weiße Nachtmütze über die langen
Ohren , in dem stolzen Bewußtsein , die schivarze Raben -

schaar , die um freie deutsche Höhen kreist , wieder einmal

verscheucht zu haben . Was damals für drollige Hanswürste
in deutschen Landen ihr Wesen trieben ! Das war die Zeil ,
in der jedes blutarme Amtsrichterlein sich auf den streit -
baren Bollsaftmenschen Ulrich Hutten ausspielte .

Heute singt man dem Edelsalken keine Hymnen mehr ;
der Rausch ist verflogen . Die donquixotische Wuth , die

ich möchte fast sage »?, alle ihre Gedanken sind gegen uns ge -
richtet . In Wirklichkeit erweist man uns die große Ehre , die

ganze politische Beivegung mit bezug auf uns zuzuschneiden.
Aber ich frage Sie , Herr Ministerpräsident : Im Rainen ivclchen
Prinzips , ans grund »velcber Auffassung wollen Sie die

sozialistische Bewegung bekämpfen ? Es giebt zwei Arten , sie zu
beurtbeilen . Entiveder beiracblen Sie sie als eine oberflächliche ,
künstliche , vorübergebende Bewegung , die durch etwas Regierungs -
festigkeit zurückgehalten oder selbst beseitigt werden kann , oder
Sie betrachten sie, in » Gegeutheil , als eine aus der Entivickelung
der Dinge »ind der Geschichte hervorgegangene Beivegung , als
die resultirende Kraft aller »» Thätigkeit befindlichen »nenschlicken
Kräfte . Je nachdem Sie sich für die eine oder andere Hypothese
entscheide », wird Ihre Politik und die der Majorität , die Sie
mit sich ziehen »vollen , eine verschiedene sein . Ist die sozialistische
Beivegung nur eine vorübergehende Aufwallung , nur ein momen -
tanes Fieber eines sonst gesunden Organismus , dann genügt
ein »venig Regiernugshygiene . Man schickt ein paar Rund -

schreiben an die Prüfe kte»», - damit alle Beamten , hoch oder niedrig ,
gegen den Sozialismus vorgehen ; man verlangt von den Staats -
anivälten vertrauliche Berichte und bannt die sozialistischen Ab -

geordneten in ihre Wahlbezirke . Und da es scheint , daß sie jetzt
nicht mehr ohne ihre Schärpe ausgehen und daß das Volk zum
Felischanbeter geivorden . eine gewisse Verehrung für die Ab -

geordnetenzeicken hat , »vird man blos anzuordnen brauchen , daß
sie nur bei hohen Festlichkeiten , bei feierlichen Prozessionen ge -
tragen werden dürfen , ,vo sich , die ministeriellen Chorherren ihr

voranschreitend , die Parlaments - Bruderschaft ganz entfalten »vird .
Wenn nöthig . theilt man da und dort einige Lanzenstiche auö ,
zieht einige Geiverkfchaften vors Gericht » md dann , wenn dem

Volke , das , »vie es scheint , den Sozialisinus nicht ernst nimmt ,
sondern einsach sei » Spiel mit ihm treibt , bewiesen sein »vird ,
daß dies ein gefährliches Spiel ist , »vird Alles zu Ende

sein . Das Proletariat wird auf seine ansgeoreiteten
Gruppirungen verzichten , es »vird keine Klassensorderungen
»nehr stellen , es wird die fortschreitende Konzentration
der wirth schaftlichen Macht in eine immer kleiner »verdende Zahl
von Händen als ein »vohlthätiges Naturgesetz , das Lohnsystem
als eine endgiltige Institution begrüßen , und da es nichls mehr
anzubeten haben wird , das ewige Kapital anbeten . Wenn
aber , in » Gcgentheil , die sozialistische Bewegung durch die Form
der Produktion innerhalb der Heuligen Well und durch den Zu -
stand der politischen Gesellschaft bestimmt »vird , »venu sie aus
dem Schooße der Gesellschast , aus dein Innern der Tinge »vie
aus dem Herzen de ? Proletariats hervorgeht , dann fordern Sie
die Rcgierungsmajorität , indein Sie sie zum Kampfe gegen diese
Bewegung auffordern , zum hesligsten und gewagtesten aller

Kämpfe ans .
Und Jaurös zeigt sodann , daß wenn man die , welche man

„ Führer " nenne , niederschlagen , einsperren oder knebeln »vürde ,
unverdrossen und mit Nothwendigkcit neue ans dem Volke
hervorsteigcn würde » ; zeigt , »vie die Entivickelung der Pro -
duktionebedingunge » , des Maschinenivesens und der Groß¬
industrie den Handlverker , das Kleinbürgerthum immer mehr ins

Proletariat hinabschlcudert , dessen Heer durch den Zuzug all der

Enteigneten und Beraubten der heutigen gesellschaftlichen Ord -

nnng von Tag zu Tag mächtiger anschwillt ; zeigt endlich , »vo
die eigentlichen „ Führer " , die eigentlichen Aufivieglcr zu suchen
seien . ' „ Sie befinden sich, " ruft er Herrn Dnpuy zu , „ weder
unter den Arbeitern , welche die Gewerkschaften organisiren , die
Sie heiintückisch anflösrn wollen , noch unter den Theoretikern
des Sozialismus , noch unter dessen Verbreitern ; nein , die

hauptsächlich st en Anführer , die hauptsäch -
l i ch st e » A ii s w i e g l e r sind zuvörderst unter den
Kapitalisten selbst , dann in der Regierungs -
partei selber . "

Fortfahrend »vundert sich Redner , »vie die Herren so niit
Blindheit geschlagen sein können , iun diese mächtige Bewegung ,
die in allen Länder » mit kapitalistischer Entivickelung gleichzeitig
hervortrete , einzelnen Personen zuzuschreiben und nicht zu sehen ,
»vie sich der Sozialismus überall , selbst in dein von ihnen als

Zufluchtsort des Individualismus bezeichneten England aus -
breite , wo die Trades - Unions es aufgeben , blos gewerkschaftliche
Agitation zu betreiben , sondern in die politische Aktion treten ,
wo sie sich nicht »nehr i » ihre Insel einschließe », sondern an
allen internationalen Kongressen theilnehmen , »vo sie selbst die

Formel » des Sozialismus , wie dies ihr Kongreß von Belfast
gezeigt , zu den ihrigen machen , und ,vo unter dem Druck der
sozialistischen Ideen die Regierung gezwungen sich sehe , in den
Streitigkeiten zwischen Kapital und Arbeit zu interveniren und

zwar nicht wie die Minister der französischen Republik , um die
' Arbeiter niederzutreten , sondern um einen ehrenhaften Waffen -
stillstand herbeizuführen . Und dieser Beivegung gegenüber , welche
die verschiedensten Völker , »velches auch das Klima , das politische

gegen die schwarze Rabenschaar losgelassen war , ist einer

Abspannung gewichen ; und es war doch solcher Hochgenuß ,
sich finstere Riesen einzubilden und einen weltumspannenden
Zauberer zu Rom , gegen die man als lichte Heldengestalt
zu Felde ziehen konnte . Heule brennt dieser selben Bürger -
weit der Boden ganz anders unter den Füßen . Heute reicht
ihr eine Bewegung an den Hals , die triebkräflig in leben -

digster Gcgcnivart wurzelt ; und da steht es windig um
die Heldenhaftigkeit . Gegen schivarze Halbgespeitster
die verrostete Ritter - Rüstung anlegen , das ist
kein Meisterstück . Gegen die neuen Eroberer , gegen
die Kämpfer , die nicht für halbabgestorbene , sondern
lcbcnswarme Ideale einstehen , sich zur Wehr zu setzen , dazu
reicht es nicht in diesem Bürgerthum . Da verstummt das

Heldenmaul .
Katzenjämmcrlich war es selbst den nationalliberalen

Mannesseelen zu Mnthe , als sie zum letzten Male noch im

Reichstag und vergeblich vor der Wiedercinsührung der

Jesuitenvätcr ivarnteii . Selbst Herrn Marquardsen , in der
Rolle der Kassandra , der Utlglücksprophetin , deren Weisheit
man nicht hören will , fehlte es an dem stolzen Krieger -
Pathos , das den kulturkämpfeuden Menschen in frühereil
" eiten auszuzeichnen pflegte . Andere Sorgen , andere

chmerzeit bcivegen die heutige Welt . Instinktiv fühlen
das auch jene , die noch immer an romantischen
Träumen fcsthangen und sich grausige Schattenbilder
vom Zauberer von Rom und seineil geschäf -
ligsten Helfern ausmalen , den finsteren , schleichenden
Jesuiten um deren abgemagerten Glieder die dunklen Ge -

wänder schlottern und deren raffinirt - verschmitzte Köpfe
von schwarzen , tief in die Stirn gedrückten Hüten bc -

schattet werden . Nüchtern leiern sie ihre Sprüchlein ab

gegen die Satanskinder , die Jesuiten , aber sie prahlen nicht

mehr heldenhaft , sie donnern und wettern nicht mehr , ihre

Kampflust ist beruhigt , und sie getrauen sich nicht mehr ,

sich als die ausschließlichen Ritter und Retter des deutschet, ,
freien Geistes vorzustellen . Freilich , nian wird nicht auf -

Regime oder die Rasse sei , mit sich zieht , spricht man von ein -

zelnen Answiegelungen und ahnt nicht , »velche Macht man denen

zuschreibt , die man die Rädelsführer nennt . Als ob es von

ihnen abhinge , eine so ausgebreitete Bewegung zu schaffen und

als ob der schwache Hanch einiger Menschen genügte , dieses

Proletariermecr aufzuwühlen .

Jaurös weist sodann auf den Widerspruch zwischen der

politischen und der wirthschaftlichen Ordnung hin. Durch das

allgemeine Stimmrecht , das seinen logischen Ausdruck in der

Republik findet , sagt er , hat man aus allen Bürgern , die Lohn -

arbeitet inbegriffen , eine Versammlung von Königen gemacht :
von ihnen . von ihrem souveränen Willen gehen
die Gesetze , geht die Regierung aus , sie »vechseln
idre Mandatare , die Gesetzgeber und Minister ; aber im selben

Momente , »vo der Lohnarbeiter in der politischen Ordnung

souverän ist , befindet er sich in der wirthschaftlichen Ordnung in

einer Art Knechtschaft . Er , der die Minister stürzen kann , kann

in demselben Moment aus der Werkstatt gejagt »verde ». Er

arbeitet nicht an den Fabrikordnungen mit , die täglich strenger
und verfänglicher werden und die ohne die Arbeiter und gegen
die Arbeiter geinacht »verde ». Dieser König der politischen
Ordnung ist allen Tienstbarkeiten unterworfen , er kann , wenn er

zur Veriheidigung seines Lohnes sein gesetzmäßiges Recht der

Koalition ausübt , jeden Augenblick auf die Straße geworfen

werden , die Koalition der großen Kompagnien kann ihm die

ganze Existenz nehmen . Und » vährend die Arbeiter

in der politischen Ordnung den Herrschern
keine Zivilliste von einigen Millionen mehr

zuzahlen haben , sind sie in derökonoinischen

Ordnung verpflichtet , von ihrer Arbeit eine

Zivilliste von mehreren Milliarden zur Be -

zahlung niüßiger Oligarchien vorwegzu -
nehmen , welche die Herrscher der nationalen
Arbeit sind .

Nachdem Jaurös weiter zeigte , wie durch den »veltlichm

Schulunterricht , dem er selbstverständlich das Wort redet , das

alte Lied , womit das menschliche Elend eingelullt wurde , »mter -

brochcn und das Volk der Vormundschaft der Kirche entrissen

hat , das nun seinen Antheil an der »virklichen Welt verlangt ,
kommt er auf die Arbeitersyndikate zu sprechen und fragt , ob

man sich denn bei Schaffung des Syndikatsgesetzes eingebildet
habe , daß dieselben einsach Hilfsvercine seien oder etwa Anlagen

zu Konsulnvereinen bilden werden . Nein , den » alle diese Hilfs - und

sonstigen Vereine hatte » schon früher bestanden . Man konnte somit
nur im Zluge haben , den bis dahin zerstreuten Arbeitern durch ihre

Vereinigung und ihren Zusammenschluß das Gefühl größerer
Macht zu verleihen und der Koalilionsbewegung , falls ihre For -

derungen , sei es in bezug auf Arbeitszeit oder Arbeitslohn bei

dem Unternehmerthum kein Gehör fänden , mehr Einheit und Zu-
sammenhang zu geben . Und nun die Arbeiter in ihren Syndi -
taten wirklich das Gefühl einer neuen Kraft empfinden , die ihnen
die Verivirllichnng der sozialen Gerechtigkeit zu hoffen erlaubt ,

sagt man , die Syndikate träten aus ihrer Rolle heraus , sie seien
eine Art Schule , eine Art Werkzeug der sozialistischen Propaganda
geworden . Es giebt aber nur zwei Mittel für die Arbeiter , eine

Verbesserung ihrer Lage zu erlangen : entweder die K o a l i -

tionen , die man Streiks nennt , behufs theilweiser , unmittel -

barer , vorübergehender Verbesserungen , oder die Erring irn g
der politischen Gewalt behufs einer dauernde » , defini -
tiven und normalen Verbesserung . Und diejenigen , die es den

Syndikaten zum Vorwurf machen , daß sie aus der einfach ge -

werkschaftlichen Agitation heraustreten , um sich zu einer allae «

meinen , erhabeneren politischen Anschauung zu erheben , merken

nicht , daß sie es sind , »velche die Arbeiter zu den Streiks als

einziges Aktionsmittel drängen , während ihnen der Sozialismus
ein viel »virksameres und au - ? gedehnteres Aktionsmittel in der

Erringung der politischen Gewalt bietet .

Zum Schlüsse kommt Janres auch auf die Legende vom

Bauer als Besitzer des Grund und Bodens zu sprechen , eine

Legende , die immer mehr und mehr im Schivinden begriffen sei .

Er weist zu diesem BeHufe auf die ossisielle Statistik hin , wonach

die großen und mittleren Landwirlhe drei Viertel des

landivirihschaftlichen Bodens besitzen , während die Millionen

Bauern kaum den vierten Theil davon besitzen . Von

7 Millionen Landarbeitern giebt es kann » anderthalb

Millionen , die ihren eigenen Boden bearbeiten , und

dabei »verde » diese Bauern noch von den Steuern , dem Wucher
und den Hypotheken erdrückt ; ihnen zur Seite 2 Millionen

Gulsarbeiler ( Knechte re . ) und 2 Millionen Tagelöhner , also ein

enormes Larrdproletariat , das zu keinem Eigenthum mehr ge -

langen kann und unter »velchem die Sozialisten zur Vervoll -

ständigung ihrer Macht behufs Erringung der öffentlichen Ge -

walt und der wirthschaftlichen und politischen Enteignung der

hören , in Zeitungsaufsätzen und in Bürgerversammlungcn
das Gruseln vor den Jesuiten , die nunniehr Deutschland
nberschivcmmen werden , zu lehren . Aber kein Entrüstnngs -
stürm wird mehr möglich sein ; mau empfindet , daß selbst
die geschmeidigste jesuitische Organisation heute nicht mehr
Welt und Wissen znr Umkehr zwingen kann ; und wen

mag das Angstgeklapper furchtsamer Leute ernsthaft

stören ? Giltpreußische Gemüther mögen sich vielleicht auch
davor entsetzen , daß Dr . Sigl , der furchtlose Baycrnpatriot ,
die Herren Jesuitenvätcr so enthusiastisch die „Edelsten der

Nation " nenllt . Was dieser fürchterliche Sigl lobt , wie

soll das nicht höchst schauderbar sein . Diese Leute haben
keinen rechten Sinn für Humor , und hat nicht der brave

Sigl in einen » Athem die Jesuiten die sichersten Stützen
der Gläubigkeit und guten Ordnung genannt ? Das bischen

von preußenfresscrischem Sport , das in Herrn Sigl lebt ,
das entfremdet ihn im Grunde der Welt der Gutgesinnten
nicht allzusehr ; und der jesuitenscheueste „ Nazi " , — so nennt

man in Sigl ' s Heimathsstadt die Nationalliberalen — hegt
ähnliche zarte Empfindungen , wie Dr . Sigl , sobald es gegen
den Umstürzler , den bösen „ Sozi " geht . Das ist drollig ,
daß man um ein Häuflein von Jesuiten so viel Lamento

macht , daß man so ängstlich uus ' re edle , menschliche
Moral vor den Einflüssen des Jesuitismus wahren will ,
indeß jede Woche , jedes Alltagsereiguiß den Beweis erbringt ,
»velche Verderblheil der Anschanungen Handet und Wai » del

erfüllt . Znr Zeit wird in Berlin ein Prozeß geführt , der

aus jener Zeil stammt , da die gute Ordnung unserer Ge -

sellschaft in einer Reihe von Bankschwindeleien und Bank -

brüchen sich offenbarte . Hugo Löivy , der Bankier , über

den vielleicht , indeß ich diese Zeilen schreibe , das Straf -
urlheil gefällt ist , gehört zum Typus der Sommerfeld und

Friedlüudcr . Mit Raubihierinslinkten ausgestattet , sieht
er , »vo er auch weilen möchte , in Wien , Paris , in Bosnien
oder in Berlin sei » besonderes Jagdgesilde . Genuß - und

Geldgier beherrschen ihn . Jedes Mittel ist ihm erlaubt .
Geld zu geivinnen . Seine Intelligenz reicht über das
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kapitnNstisckc » Bourgeoisie , welche dm B. mer wie den Arbeiter
ausbeutet , hinreichende Kräfte finden werden .

Auf das Vorgehen der Regierung hinweisend , die , um die
sozialistische Bewegung bekämpfcn ju können , sich gezwungen
sehe , die Feinde der Republik von gestern als Herren in die -
selbe einzuführen und auf allen Gebieten , dem politischen ,
fiskalischen , wie acwerkschastlichen , das Werl der Reaktion zu
rerüben , schlog Jaurüs seine von der sozialistischen Fraktion mit
besonders lebhastem Beifall aufgenommenen Rede , deren Bann
sich selbst di » Ltexiernngsfreunde nicht entziehen konnten , mit der
Einbringung eines Echluhanirages , ivelcher anssprichl , daß die
ikammer , die rüellnnfige und provokatorische Politik des
Ministeriums vernrtheilcnd , zur Tagesordnung übergeht .

Und was hatte Tupuy , der sich so bereu erklärt hatte , die
Interpellation gleich entgegen zu nehmen , darauf zu antworten ?
Außer »inigen Impertinenzen , die seine Belegenheit , was er nun
sagen soll , nur schlecht maskirten , nichts als eine theilweise , und
zwar recht ungeschickte Umschreibung der niiuistcrielle » Er -
llürnng , so daß ihm , als er von der Tribüne stieg .
nicht einmal seine engeren Freunde Beifall zu spenden
wagte » . Zu seiner Entschuldigung könnte allerdings
diene », daß selbst die besten unter de » ihm folgenden
Rednern , sowohl von ministerieller wie von oppositioneller Leite ,
de » Eindruck der Janres ' schcn Rede nicht zu verwischen ver -
»nvchie ». Tie ganze dreitägige Kammerdebatle war überhaupt
nichts anderes als eine offene Kundgebung des geistigen
Bankrotts der Bourgeoisie . Und sie zu dieser Kundgebung ge -
drangt zu habe » , ist das Verdienst der sozialistu ' chen Frakiion ,
der einzigen und zwar glänzenden Siegerin in diesem geistige »
Waffengange .

Soziale lUederlicht .
Zur Lage der ausgesperrte » Glasarbeiter in Kreuznach .

Ausruf !
Kollegen ! Neunzehn Wochen find verflossen seit der Zeit ,

wo der Hütlengeiraluge Brückmann seineu Baunstrahl gegen uns
in alle Welt geschlendert hat , weil wir nicht zu Kreuze gekrochen
find und und zrr willenlosen Werkzeugen erniedrigten . All ' unser
Bemühen , irgendwo Arbeit in unserem Berufe zu erhalten , ist
gescheitert , überall tönt unü die öde , kalte Antwort entgegen !
„ Für Euch haben wir keine Arbeit . " Wo dies nicht geschieht ,
erhalten wir auf unsere Anfrage » überhaupt keine Antivort .

Nu » ist der Winter da und mit ihm ziehen Ryth und Kummer
in verstärktci » Maße ein . Ist unser „ Verbrechen " so groß , daß
wir eine solche Strafe perdienten ? Es ist uns heute weniger
denn je möglich , nur die Gunst derjenigen zu bitten , die in der

Unterdrückung der Arbeiter die Stillung ihres Rachedurstes ver -

suchen . Mögen sie eS mit ihrem „ Ehristeuthum " und ihrem
eigenen Geiviffen abmachen . Weil wir aber für unsere heiligslcn
Menschenrechte , für die Sache der gesannnten Kollegcnschaft ein -

getreten sind , deshalb dürfen wir wohl auch aus ihre Hilfe in

unserem schwere » Kampfe rechne ». Wir wenden uns besonders
deshalb an die Kollegen , weil wir die Last der Unterstützung nicht

ganz allein ans den Verband abwälzen wollen . Wir Ihn » es

auch deshalb an ? Rücksichten für den Verband , weil dessen Hilfe
bei der gegenwärtigen Arbeitsstockung auch noch von vielen
anderen hilfsbedürftigen Kollegen in Anspruch genommen ist .

Wir bitten daher die Kollegen allerorts , unserer zu gedenken ,
uns , soweit es ihnen möglich , materielle Hille zu spende » und

auch fenicr das Arbeitsangebot nach hier zu vermeiden .

Sendungen wolle man wie bisher an die bekannte Adresse :
Alb . Gebet in Bergedorf , Hinterm Graben 18, richten .
Das Komitee der ausgeschlossenen Glasmacher

in Kreuznach .

An die HaudluugSgrhilfo » tiud Gchilsiuneu Teutschlands .
Tie Zeit der Geschästsstille nach Weihnachten muß zu unanf -

haltsamer Agitation benutzt werde » . Schon find unsere Gegner
bei der Arbeit , den nugeheureu Eindruck , den die Aufdeckung der

traurige « Vcrhültniffe in » Handelsgewerbe durch die Statistik
der gicichslommissio » gemacht hat , wieder zu verwischen , schon
wird es für unmöglich erklärt , eine Verkürzung der Arbeitszeit ,
eine Festsetzung der Ladenzeit zu bestimmen . All ' jene traurige »
Gründe , die bei Vmheidignng der Sonntagsarbeil ins Feld ge -
führt wnrlen , werden wieder hervorgeholt , die bürgerlichen
Partcieu sind kräftig bei der Arbeit , jeden Forlsckmit in der
Loge der Handlungsgehilfen zu mhiilcn und der ganze Werth
der Clatistik wird bald vergessen sein , n enn wir nicht energisch
o » die Arbeit gehen und unermüdlich die Verkürzung der lag -
lieb, ni Arbeitszeit und Ladenzeit sortern . Wo es möglich ist ,
müssen anss neue Versaunnlunge » einberufen werten , um den

Gegnern zu zeigen , doch die Handluugsgrhilsen uicht mehr gewillt
sind" sich jede Unterdrückung ruhig gefallen zu lassen .

Iii denjenigen Städten , in denen noch keine Organisationen
besiehe ! ! , müsse » Organisationen geschaffen werden , besonders

in den großen Handelsstädten Bremen , Halle , Chemnitz , Stull -

fort, Mannheim , Frantsnrt a. M. , Breslau , Köuigsbcrg i . Pr . ,
ianzig und Stettin .

Tie Agilations - Komuiissio » richtet an die Kollegen und Ge -
uossen dieser Städte die dringende Bitte , ihr die Adressen gleich -
gesinnter Kollegen zuzuschicken .

Wen » der erncuete Kamps Erfolge zeitigen soll , so muß die

Agitalions - Kommisfion gestärkt werden . Wir richten daher an

Tutzcndmaß , um so rücksichtsloser wird er in seinem Handeln .
Mit dem Aermcl streift er das Zuchthaus ; in Paris
wird er sogar vcrurlhcilt ; er entwischt und setzt
sein Spiel » nezfannt in Berlin fort . Den Wirr -

warr von Eesctzcn , die zum Schutz des Kapitals
und des kapitalislischcu Verkehrs uothwcndig wurden , macht
der abentcuerudx Sinn Höwy ' Z sich zu Gute . Hunderterlei
vov » Schiebm >gcm werden versucht . Eine ganze Kette von
Verwandten und Freunden leistet dem Herrn „ Bankier "
Echleppcrdienste . Schlepper niedrigster Sorte , wie der „olle
Pinkus Ehrlich " , eine Meuscheuscele , deren inneren Schmutz
jeder doch bald durchschauen muß , auch ohne tiefe Mcuschcn -

kenntuiß , könuen in Berlin „ein Haus machen " und jiünst -
lcr und Schriftsteller und Beamte als Gäste bei sich sehen .
Man irciß , in welchen Höhlen man verkehrt , aber was

lhuls ? Mau lebt bei Piulus Ehrlich in Sans und Braus ,
und die kleinen Supers bei Uhl sind auch »licht übel . Aus

Maitrcfsen » verdcn Frauen , und Richten und Basen und

Ehegattinnen müssen Dienste leisten , wenn es gilt die Leute

zu sichern , und Schiebungen möglich zu machen .
Und » um kommt daS Charakteristische . Auch

dieser Ecschästslvelt ersteht ein Anwalt und er

spricht ein geivichtiges Wort , ei » Wort , das die Grund -

moral der schachernden Bourgeoisie ausdrückt . „ Wenn die

Rallen dem Rattenfänger folgen , ist der Rattenfänger da¬

rum strafbar ? " Diesen Ausspruch , den nian sich »vohl
merken möge , th>lt Herr Fritz Friedmann , der Verthcidiger
Hugo Löivy ' s , Berlins berühlutcstcr Bcrlheidigcr in allen

zweifelhaften Fälle ». Als ich Herrn Fritz Friedmann zum

ersten Male in seinem Amte kenne »» lernte , da erfaßte mich
ein heftiger Widerwille gegen diesen Mann . Es » var im

großen Zahlmeisterprozcß , und Rechtsanwalt Friedwani »
vertheidigle die Armeelieferanten Wollank und Genossen ,
Schon damals erschien er niir »nit all seiner dialektischen

Spitzfindigkeit als der geborene Anivall der Geschästs -

alle gleichgesinnten Vereine und Kollegen die dringende Bitte ,
die Agttatioiiß - Kommission mit Geldmitteln zu unterstützen .

Ein wesentliches Kampfmittel ist und wird in Zukunft die

Presse sein . Wir richten an alle zielbewußten Kollegen die

dringende Aufsordernng , für weiteste Verbreitung des „ Handels -
Angesteliten " ( Redaktion Berlin SW. , Solmsstr . 24 ) Sorge zu
tragen ; das Blatt hat bisher unermüdlich unsere Interessen ver -

theidigt , »vir müssen dafür Sorge tragen , daß das Blatt in den

weitesten Kreisen der Kollegenschaft gelesen wird . Man abonnirt
den . Handels - Angestellten " , der alle 14 Tage erscheint und
75 Ps . pro Quartal kostet , bei der Post ( Nr . 2820 » ) und bei
allen Spediteuren , sowie bei der Buchhandlung des „ Vorwärts " ,
Beutbür . 3.

Die Agitations - Kommission hat beschlossen , in der nächsten
Zeit ihr Hauptaugenmerk aus die alte Forderung zu legen , die

Thätigkeit ' der Gewerbegerichte auf die Handlnngsgehilse » aus -

zudehuen . Rur Gründe der Bequemlichkeit , nicht sachliche Gründe
ivareu es , die die Handlniigsgehilfen bisher von dieser Institution
ausschlössen . Wir müssen durch rege Agitation und durch den

Nachweis der unhaltbaren Zustände , der Rechtlosigkeit unter der
die Handlungsgehilfen leiden , einen Druck auf die gesetzgebenden
Körperschaslen ausüben , diele Bequemlichkeit fallen zu lassen .

Die Agitations - Kommission richtet an alle Kollegen die

dringende Aufforderung , über Gerichtserkeniitniss « Mittheilung an
den Unterzeichneten gelangen zu lasse », die deutlich zeigen , wie
die Handlungsgehilfen unter der jetzigen Rechtsprechung leiden .
Die juristische Bearbeitung dieser Fälle hat in freundlicher
Weise Herr Rechtsanivalt Dr . Herzseld , >V, Leipzigerstr . . ' 25 ,
übernoinme » .

Und nun an die Arbeit , Kollegen ! Ohne Kamps kein Sieg !
Die Agitations - Kommission

der Handlungs gehilsen Deutschlands .
I . A. ; Julius Türk , SW , SolmSstr . 24.

Eiueu hartnäckige » » Kampf , der nun bereits 5 Monate
dauert , führen gegenwärtig die Glasarbeiter S ch o t t I a n d>s.
Seit dem 1. November haben bereits 3 Sitzungen der Streiken -
den mir den Fabrikanten stattgefunden , ohne , daß eine Einigkeit
erzielt worden wäre . Bekanntlich Handelle es sich darum , den
Arbeitslohn in Schottland auf gleiche Höhe wie in England zu
stelleu und damit der forlivälirenden Konkurrenz unter den Ar -
beilcrn ein Ziel zu setzen . Die schottischen Glasarbeiter sind von
der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieser Maßregel so
durchdrungen , daß sich bis heule noch kein einziger „ Blakleg "
( Streikbrecher ) gefunden hat ; und auch kein einziger Lehrling
arbeitet . Die Unternehmer »mithelen den Arbeitern zu , 25pCt .
billiger zu arbeilen , als zuvor , was dieselbe » zurückwiesen . Die
Glasarbeiter haben auch in Erfahrung gebracht , daß die
schottische » Fabrikanten in deutschen Hütten ihre Fabrikale her -
sieUeu lassen , ivo die elendsten Löhne gezahlt »verden . Die
302 Glasmacher , ivelchc noch im Ausstand , appelliren nun an
das Solidaritätsgesühl ihrer deutschen Kollege », sie » ach Kräften
zu untcrflntzeu .

Alle Sendungen sind zu richten an
Mr . Alfred Green » vood ,

2 Weslei ) Street Castlesord England
oder an :

Mr . I o h il Linn ,
' 8 Carbeth Street . Possilpark . Glasgow Schottland .

DreSdeu soll , laut Beschluß der Dresdener Stadtverordneten -

Versammlung anstatt drei in Zukunft sieben Schulärzte haben .
Dieselben iverden vom Magistrat ans je drei Jahre angestellt
gegen «ine Entschädigung von 502 M. Also doch einmal ein
kleiner Fortschritt — aus Sachsen , »vas »vir in unserer Be -

scheidenhcit nach dieser Richtung hin mit Befriedigung registriren
»vollen .

Tie Gewerbegerichte Württembergs sollen nach einer
Verfügung des Juitizministeriums den Zivilkaminern der Land¬
gerichte uulersieUt sein und zwar nicht nur als Berufungs - und
Veichwerde - Juslauzen , sondern dergestalt , daß die genannte Auf -
sichtsbehörde die Gesammtaufsicht über die ganze Handhabung
der Ecsehäftssührung der betreffenden Geiverbegerichte auszuüben
hat und demgemäß jederzeit durch Einforderung von Akten und
Berichte » sich eine diesbezügliche Einsicht verschaffen und mahnend
und korrigircud vorgehen kann .

Tie sozialistischen Studenteu »verden am 2! . Dezen >ber
in Genf «inen internationalen Kongreß abHalle » inil der Tages -
ordnung : I. Das schulgebildele Proletariat und seine Rolle in
der sozialistische » Beivegnng . 2. De - iviffenschaftliche Sozialismus
und seine Stellung zuin Siaatssozialismus und Antisemitismus ,
8. Tie Kriminalität ( Verdrechenshäufigkeit ) vom sozialistischen
Gesichtspunkte . 4. Mehrere als direkte Folgen der gegeiuvärligen
»virihschaftliche » Verhältnisse betrachtete Krankheiten . Weiler
»verde » Berichterstatter aus den verschiedenen Ländern referiren ,
man wird über die Propaganda in Schulen und unter den Schul -
gebildeten sprechen ; endlich will man sich über Schaffung einer
interunlionaleu Föderation der sozialistischen Studenten be -
sprechen .

Ein interessanter Fall aus der Rechtsprechung des Reichs -
Versichcrungsamls wird der „ Volks - Zeitung in folgendem mit -
getheilt : Ei » Arbeiter , »velcher unter einer gelvissen geistige »
Abnormität litt , hie jedoch seine Arbeitsfähigkeit in keiner Weise
beeinträchtigte , »vurdc durch einen Belriebsuufall am Fuß « schwer
verletzt . Infolge dessen steigerte sich jene geistige Störung derart ,
baß er nach kurzer Zeit in einer Irrenanstalt untergebracht

prinzipiell , wie sie sich Dank dem Kapitalismus ent -
wickelt haben . Ich »veiß , ein Verlheidiger hat nicht mit

pedantisch - strengen Sillenbegrifsen zu rechnen . Aber
in meiner Unschuld meinte ich : der „geniale " , vielge -
rühmte Anivall Fritz Friedmann werde doch auf einer

Höheren Warte stehen , als die ist , von der herab er ver -
kündete : Geschäft ist Geschäft . Macht es Hinz nicht , so
»nacht es Kunz. Was Wollank an den Zahimeistern that ,
je nun , das ,st geschäftlicher Brauch . Wenn der Ratten -

sängcr Hugo Lölvy sein Schelnicnlied pfeift , und die dummen
Rallen lhin in den Abgrund folge », »ver kann dafür ? Der
„geniale " Fritz Friedmann kennt die Vorstcllungsioelt jener
Kreise , deren gesuchtester Ainvalt er ist . Wer »vird sich
dorr erdreisten , den Raltensängcr einen Schelm zu heißen ?
Bauernfang hst nichts Uebles , und » veun mau dabei erivischt
»vird , so bat mau eben „ Malheur " gehabt . Malheur hat
auch Herr Löivy gehabt ; sonst kann Fritz Friedman »» diesem
Finanzgenie seine Beivundcrnng nicht versagen . Leicht hat
ja Löivi ) gelebt ; aber Genie und Leichtsinn sind einmal

ZivlUingsdrüder , Fritz Friedmann ist selbst „ Genie " —
das ganze Thiergarten - Viertel bcschlvürt ' s — , er
muß es also wissen . Was schadet es , daß Fritz
Friednmnn ' s Behauptung eine schnoddrig hingeworseue
Phrase ist ? Sie verblüfft , und das genügt einem „ gmialen "
Anwalt . Leichtsinn und Genie haben au sich nichts mit
einander gemein ; und wenn der geniale Mensch gcmeinig -
lieh kein Rechenmeister und Pfennigfuchser sein »vird , so
braucht er darum »ticht gewissenlos und verschwenderisch
ans Kosten Anderer zn leben . Gewissenlosigkeit und frivoler
Leichtsinn , die sind eng verschivisterl ; und gewissenlose
Schelme sind die Ratlensängcr , an deren harmlosem Treiben

Herr Fritz Friedmann , der Anwalt der Usancen unserer
Finanz - und Geschästsivelt , so gar nichts findet .

Alpbt ».

werden mußte , wo der Zustand als unheilbar erkannt wurde .

Im Berufungsverfahren sprach das Schiedsgericht dem Arbnter

die Rente für völlige Eriverbsunfähigkeit ohne zeitliche Em -

schränkung , also für die ganze Dauer der Krankheit , zu. Es

stützte sich hierbei einmal ans den Wortlaut des Gesetzes , daß die

Enrschädigung zn leisten ist „ für die Dauer der Erwerbsunfähig -

keil ", also nicht lediglich bis dahin , wo etwa ohnehin die Er -

iverbsunfähigkeit eingetreten wäre ; sodann auf mehrfache Ent -

scheidungen des Reichs - Versicherungsamts , daß gegenüber dem

gedachten Wortlaut die allgemeinen zivilrechtlichen Grundsätze
über Schadenersatz , was die Dauer der Entschädigung anlangt ,

nicht weiter Anwendung finden . In der RekurSinstanz wurde

vom Reicks - Versicherungsamt ein ärztliches Gutachten ein -

geholt , welches aussprach , daß der Verletzte auch ohne den Un -

fall spätestens in einem Jahre völlig irrsinnig und erwerbs -

unfähig geworden sein würde . Daraufhin entschied das Reichs -

Versicherungsamt , daß der Verletzte nur für «in Jahr Ent -

schädigungsrente zu beziehen habe . Diese Entscheidung ist , wie

die „ Volks - Zeitung " zutreffend bemerkt , insofern von hohem

Interesse , als sie nicht nur eine vollständige Umkehr des Reichs -
Versichcrungsamts von dessen früherer Praxis bedeutet , sondern
auch die Frage aufwirft , imvieweit das neue Prinzip mit den

positiven Bestimmungen des Unfallsverstcherungs - Gesetzes , �sowie
mit dem Willen des Gesetzgebers in Einklang steht . Könnten

nicht auch mit dem gleichen »Hechte die Renten für die Hinter -
bliebenen der durch Unfall getödleten Arbeitnehmer gekürzt wer -

den , wenn man nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung sich zu der

Annahme berechtigt glaubt , daß der Verunglückte auf natürliche
Weise zu einem früheren Zeitpunkte gestorben wäre , als der ge -
schlich bestimmt begrenzte Zeitraum für die Rentengeivährung
an die Hinterbliebenen verflossen sein würde ? Die Berufs -

genossenschafteii werden es im finanziellen Interesse natürlich
nicht ungern sehen , wenn das Reichs - Versicherungsamt den jetzt
ausgesprochenen RechtSgrungsatz in Zukunft festhielte . Ebenso
sicher ist aber auch , daß die Streitfälle sich um «in Erkleckliches
vermehren werden .

Nachstehende Vekauntmachuiig begegnen wir in einem

westpreußischen Kreisblalte :
Die Stelle eines Nachtwächter - ist neu zu besetzen . Die

Anstellung erfolgt auf 24stüiidige Kündigung gegen eine tägliche
Nemuneration von 1,50 M. Die Stelle ist nicht pensionsberechtigt
und erfordert kräftige Gesundheit und Energie .

Beiverbungsgesuche sind baldmöglichst einzureichen . Zivil »
versorgungsberecbtigte Bewerber erhalten den Vorzug .

Stolp , den 20 . November 1823 ,
Der Magistrat .

M a t t h e s.
Daß selbst zu diesem beneidenswerthen Nachtwächterposten ,

vielleicht auch solche , die in des „ Königs Rock " gesteckt haben ,
sich finden werden , davon sind wir leider nur zu sehr überzeugt ,
Ueberzeugl sind wir aber auch , daß dl « Bürger von Stolp
für ihre Nachtruhe und Sicherheit mehr auszugeben im stände
seien , als solch schäbigen Lohn .

WaS die Bolksschullehrer in Bezug der Aufbesserung
ihrer wirthschaitlichen Verhältnisse vom heutigen Vater Staat

zu erwarten haben , geht zur Evidenz aus einem höchst »vahr -
scheinlich aus Lehrerlreise » stammende » Stoßseufzer hervor , den
die „ Oldenb . Nachr . " bringen . Es heißt da : „ Das dem La»id -

tage vorgelegte Gehalts - Regulativ für den oldenburgischen Zivil -
dienst wird von den betreffenden Beamten freudig begrüßt . Fast
alle statcgorien sind darin berücksichtigt ; selbst der geringste
Subalternbeamte bekommt in Zukunft von 3 zu 3 Jahren 120 M-

Alterszulage . Nur die Volksschullehrer stehen zurück ; sie be -

ziehen Alterszulagen von nur 75 M. , die ihnen bei guter Dienst -

sührung in Zwischenräumen von 5 zu 5 Jahren zu Theil wer -
den , so daß ein Lehrer , der nicht zugleich Organist ist , als Ge »

halismaximum nach 35jähriger Dienstzeit außer freier Wohnung
1772 M. erhält . Vergleichen wir diese Einnahme mit derjenigen
der höheren Subalternbeamten , so erinnern wir uns mit Weh -

muth an den Ausspruch des Herrn Landtags - Abgeordnelen
Schröder vom 7. Dezember 1887 : er hoffe , daß die Zeit kommen

werde , wo die Lehrer den höheren Subalternbeamten hinsichtlich
des Gehalts gleichgestellt ' würden . Noch schlimmer sind für die
Lehrer die Verhältnisse in Ostpreußen . Dort müssen junge
Lehrer , »vie in der „ Preub . Lehrer - Zeilung " zu lesen , oftmals
6 —12 Jahre lang mit täglich 1. 48 M. auskommen . — Freilich ,
so lange es noch Lehrer giebt , welche sich in den Dienst kultur -

feindlicher Parteien stellen , denen sie bei Wahlen noch Schlepper -
dienste leisten , werden sie kaum erwarten können , daß ihre Lage
verbessert »vird . Wo soll der im militärischen Drill erzogene
Junker das Verständniß hernehmen für die Aufgaben und Be -

deulung der Bolksschullehrer , welche die Erziehung der Kinder

des Bolkes zu leiten haben .

TaS Schulgeld nach Einkommensteuersätzen zu
regeln hat kürzlich die Stadtverordneten - Versammlung in
O t t ,v e i l e r beschlossen . Während es sich hier aber um den

Gqmuasialunterricht handelte , ist in Lahr i. B. beschlossen
»vorden , den Volksschul - Unterricht unentgeltlsch zu gestalten . Der

stadlräthliche Antrag ging freilich weiter ; in diesem »var auch
der unentgeltliche Unterricht in den höheren Bürgerschulen be -

fürivortet für Eltern oder Fürsorger , die mit we»»iger als 1222 M.

zur Einkommensteuer veranschlagt sind . Dazu be »nerkte ein

Kommerzienrath Sander , ( natürlich ein Kommerzienrath mußte
es ja sein ) daß er die Schulgeldfreiheil der unbemittelten Klaffen

für die Volksschule gerechtfertigt finde , weil der Volksschulbesuch
ei » Zivang sei , bei der Bürgerschule sei das aber nicht der Fall .
Mit einer prinzipiellen Schitlgelbbefreiung köi »ne er sich also hier

nicht einverstanden erklären , dagegen solle der Schulkommission
das Recht zustehen , braven und fleißigen Schülern der Bürger -
schule in weitgehendster und entgegenkoinmendster Weise im ge -
eigneten Falle das Schulgeld ganz oder theiliveise zu erlassen .
Für auslvärtige Schüler solle ei » »in » etiva 52 pEl . erhöhtes

Schulgeld erhoben werden . Ganz recht ! Wozu brauchen auch
die Kinder des Volkes bessere Schulbildung ; ste würden ja später
als Arbeiter des Herrn Kommcrzienraths zu klug und in dem -

selben Maße weniger botmäßig sein .

Begriibuift von Selbstmörßern . Das kal . Konsistorium
hat in eiiiem Rundschreiben den ihr unterstelllen Geistlichen
untersagt , dem Begräbniß von Selbstmördern amilich beiz »-
»vohnen . In dem betreffenden Schreiben heißt es u. a. : „ Durch
die beklagenswerthe Wahrneh » >iung , daß die Zahl der Selbst -
morde in letzter Zeit in erschreckender Weife zugenoinmen hat ,
und in Erwägung , daß der Kirche hieraus die ernste Pflicht er -
wächst , alles zu verhüten , wodurch das sittliche Urtheil der Ge -
meiuden über diese schivere Sünde abgenumpst werden tömite
und dem Vorkommen solcher traurigen Verurungen nach Mög¬
lichkeit vorzubeugen . sehen wir uns veranlaßt , die uns unter -

stellten Geistlichen anzuiveisen , sich jeglicher amtlichen Thäligkeit
bei der Beerdigung von Selbstmördern zu entHallen , namentlich
nicht in Amtslracht am Sarge oder am Grabe zu reden oder die

Leiche zn begleite »». Ausnahmen von dieser Regel sollen nur

zulässig sein iin Fall nachgewiesener Unzurechnungsfähigkeit . "
vlatürlich dürfen — „ Ausnahmen " nicht fehlen . Mit diesen
„ Ausnahmen " ist es eine ganz besondere Sache . Wenn «in
ariner Teufel im Drange feiner schier unerträglichen Roth Hand
an sich selbst legt , dann wird »vohl kaum ein Geistlicher die

„Unzurechnungsfähigkeit " gelten lassen . Wenn aber ein reicher
Mann , eliva , »veil er zu intime Beziehungen mit dem „ollen
Seemann " gehabt , sich da ? Leben nimint , dann wird manchem
Geistlichen die „Unzurechnungsfähigkeit " sehr wahrscheinlich er -
scheinen . Halten wir auch in jedem Falle , ob durch Selbstmord
oder eines natürlichen Todes gestorben , die Mitivirkung des
Geistlichen bei der Beerdigung für überfiüsflz , so »varen wir doch
bisher des naiven Glaubens , daß vor ver christlichen Kirche alle

Menschen gleich sei » sollten .



Arbeiter - Bildnngs - Schale .
Lehrplau für das WiuLerhaldjahr

1893 1894 .

Die Stunden fallen wie bisher Wochentags von

8' /z bis 10 ' / - Uhr Abends , Sonntags von S bis 11 Uhr
Vormittags .

Borü - Leltvle .
MüUerstr . 17S ».

Moi . tag . . . . . .©efehcsfuiibe . —

Dienstag . . . . . .*Änufm . Rechnen , Sorte « Deutsch ( mit . ) .
spondenz .

Mittwoch . . . . . .Geschichte ( mittl . ) .
Donnerstag . . . . .Deutsch ( mit . ) .
Freitag . . . . . . .Gesundheitslehre .

da . . . . . . .' Buchführung .
Sonnabend

. . . . .
—

Sonntag . . . . . .Deutsch ( ob. ) .

Ost - Schule .
Markusstr . 81 .

Logik .
Kesundheitslehre .

fchichte ( mittl . ) .

Montag .

Dienstag .

Mittwoch .
dO.

Lüäest - Schule .
Reichenbergetstr . 133 .

Deutsch ( unt . )

Mathematik .

' Rechnen .

Deutsch ( od. ) .

Donnerstag

do .
Freitag .

do.
Sonnabend

" Kaufm . Rechnen . Kor -
resvondenz .

Geschickte ( alte ) .
' Gesetzeekunde .
' Buchführung tdoppelte ) .
Bolksthüml . Medizin .

Die mit '
bezeichneten Stunden werden mit Benutzung der Doppel -

Räume erlheilt .
L « r allr drei Schulen an jedem Sonntag von 9 — 11 UKr : National -

Ockonomie im Arbeitsnachweis d. Packer u. Berussg . , Neue Grüustr . 10 I .
Die Theiluahme au dein Unterricht der ersten Woche im Semester steht

Jedem , auch NichtMitgliedern , unentgeltlich frei .
Für sümmeliche Lehrfächer werden neue Schüler und Schülerinnen

ausgenommen .
Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt

endstehendcn ZahlfteUcn , deren je eine auch in jeder Schute errichtet ist .

itrag 25 Pf , monatlich , Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit ' de-

zeichneten Zahlstellen sind auch Billets zur Zlrania a S5 Pf . ( welch ' letztere
dann nur eine Nachzahlung von 25 Pf . bedingen ) gegen Borzeigung des

Mitgliedsbuches zu haben

an
Beitra

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

LSraer , Ritterstr . 10S .

Schöning , Stallschreiberftr . 29 .

SO .

Södoaischult , Reichcnbergerstr . 1C3.

' Scholz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grub « , Mariendorferstr . 10.

WindhQrat , Junkerstr . 1.

0 .
' Oßtschnle , Markusstr . 31 .

üngering , Breslauerstr . 27 .
454/�

T-

C.
Wernau , Roseustr . 80 .

N.
Kordschnle , MüUerstr . 179a .

Gnadt , Swinemünderstr . 120 .

' Glelnerl , Müllersir . 174 .

NO .

' Gompel , Baruimstr . 42 .

NW .

Voclherr , Stephanstr . 27a .

Der Vorstand .
OES

Verlag itt „Kliwiirts " Kcriinn l' ollistiliitt
M 2. Seeth Straße . Sellin SW. Se»lh . Straße 2.

a<2- - ss -

Am 10. Dezember ic . erscheint in unserem Berlage :

Klllh iltk Fttihkit.
Gesammelt und herausgegeben

P0N

Navl �cnislell .
Zirei Zünde, je zirka 20 Zogen umsulsend, & Mark 1,75

elegant in Krachtband gebunden , Komplet Mark 5, —»

Bei Boraus - Bestellungen , die biS 10 . Dezembei ein¬

gehen , gewähren wir Borzugspreise : Marl l . äi ) pro Bond
und Mark 4,50 für de » kamplctc » Prachtband .

Diese Sammlung der gedankenreichsten und forinenschönsten
deutschen Kreiheits - Lieder von Goethe bis aus die Dichter des

jüngsten Deutschland hat ihren politischen und literarischen Werth
in der Person des Herausgebers verbürgt , der als Dichter wie als

Freiheitssänger in der Deutschen Arbeilerwelt seit langem und bestens
bekannt ist . — Das „ Buch der Freiheit " sollte jeder Genosse er -

werben , dessen Herz für Freiheit und Schönheit schlägt . Für die

kommende Festzeil kann es kein schöneres und passenderes Fest -

geschenk geben als das „ Buch der Frcihctt " . 415/9

Zahlreichen Aufträgen sieht entgegen

ZZuchhandtung des „ Vorwärts "

8 Mark .
Killigftrr Drtqilvrrtiauf für deutsche u.

engl , eilrrirr Krttstcllen u. Platrahrn ,
Fnbiik mit Z> iii »ift >rtncb .

EQqcc , Tetailverka - f nur Ki - pr -
. «jckristr . 1Ä7 . Kaf pt .

Jllunr . Preiskourani gratis unv iranko

Soeben ist erschienen und durch alle Partei - Buchyandlungen und

Kolporteure zu beziehen :

Sammlung soMlistischer Jugendschriften .

Hans Röders Abenteuer .
Bon Tüeobalä Werra .

32 Seiten mit 15 vorzüglichen Illustrationen ,
Preis 10 Pfennig ,

OTF " Wirdrrvrrkänfrr » rhaltcn Hohr » Rabatt . " 98 ®

Diese überaus sesselude und spannende Erzählung ist eine der schönsten

Weihnachtsgaben für das Kind des Arbeiters und gehört mit zu de » ersten

literarischen Erzeugnisse », welche den häufig geäußerte » Wünschen der Partei
Genossen nach einer sozialistischen Jugenb - Literalur Rech ung trägt .

» w Brust Wiest , Lttl - B- OMW, Lchiiz.

K

Werlag des „ Morwärts " Berliner WolksSlatt
Berlin L�V. , Beuth - Straße 2.

_

In der Serstelluitg befindet fich und wird Mitte Dezember cr .

zur Nkt ' stttdung komulen :

Protokoll
über die

Verhandlungen des Parteitages
der

SllMldtmokratischtll Parte ! Dtutschlauds.
Kögehalten zu Köln vom 22 . - 28 . Hktoöer 1898 .

ra . 18 Dogen 8 « — elegant broschirt

Preis 40 Pfennigs
Die Verhandlungen des Kölner Parteitages dürste » wegen

ihrer Kedeutung das lebendigste Interesse eines jeden Parteigenossen
in Anspruch nehmen . Die erschöpfenden Derhandlungen über die

Gewerkschasts - Kewegung find überaus wichtig und ihre Senntnifi
nach dem stenographischen Stricht jedem Partetgenossen
nothwendig . In Rücksicht darauf und auf den zudem hohen agi¬

tatorischen Werth und die dadurch wünsttienswerthe Masse » -

Drrbrritung haben wir den überaus billigen Nerliaufspreis —

40 Pfennig pro Gremplnr bei forgfültiger » geschmack¬
voller Ausstattung — festgesetzt .

Um die Auflagehöhe bestimmen zu können , bitten wir uns
den ungefähren Sedarf der einzetnen Arte schon jetzt bekannt zu
gebe » ; nur so find wir in der Sage , allen an uns gestellten An¬
forderungen rechtzeitig genügen zu können .

Die Versendung erfolgt gleichzeitig nach allen Platzen Deutschlands .
Porto und Frachten zu Lasten der Sestrller .

Wiederverkäufer erhallen Rabakk .
Bei Auswägen von Außerhalb ersuchen wir um glelchzeiltg « Einsendung de «

Bewag « « ( Porto 10 Psg. etwa ) .

P
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Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hos park . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

irößles Luger Berlins . Hneter -
lücher gratis . Theüzahlang

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

. linderwageu - Lager Serlina habe . W. Metzner .

Kinderwagen,!

Musik <
Instrumente wie Zithern , Geigen , Onltarren ,

Mandolinenu . s . w. Grösstes Lager Harmonikas
jeder Grösse . Spieldose « zum Orahenj und
selhstsplelend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Sohveiier Werke .

Herophon « , Ariston « u . « . «r . S163L

Lauhitzerstr . 51, Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51 .

£ &lci I�AEn &icaB - fr werden meine Photographien ani rothem Karton
P - aBS ) Im BS kfl 9 1 ci H K anigezogen . Aufnahme » auch Sonntags . l '
B- lligf - e a Kff L « S0. , KKalitzerstraste » 4o »

Preise . AR L 0 zu achten . )

August Schulze
« IC Goldarbeiten Q C

Tr Kommandantenstr . ifr . "

Traaringe : 1 massin goldene Ring « , Ketten , Korallen , f

12 Dukaten 2| M. | Granate « »te .
Bitte aul Hans -
No. zu achten .

( Stern - Marke )
i «i <lii ! ipjriiDit ( i . kjlligstr

Kaffee - Surrogat .
Vg Loth Kaffee u. I Messerspitze dieser

' Essenz ist gleich 1 Loth Kaffee . Seelig ' s
Kaffee - Essenz giebt dem Getränk den feiiaua

" loeta - ficschniaek und macht den Kaffee T«ll und triftig .
Käuflich in allen besseren Droguen - und Colonialwaaren - Ge¬

schäften (1/4 tl Büchsen 50 Ve G Büchsen 60 �) .

En gros - Iiager bei Goeldnci * & Boissier
Berlin N. , Wöhlertstr . 16. Femsprecher III , 1402 .

ffim- i . ; ; - . ra rV' itri Halbe Preise !

. !

Winter - Paletots .

mm

Um das kolossale Riesenlager in Winler - Paletots schleunigst
zu räumen : Großer Massenansoerkauf zu halben Preisen .

LWK " tll 999 Hsrhsl - n. Winter - Paletots in entzückender Pracht u.
Güte , sonst 3t». kü Mk. . jetzt 8, 10, 12, 15, 25 Mk, BBST 12 900 elegante ,
schneidigo Jaqaot - nnd Rock - Anzüge ( darunter die ieinsten Kammgarn - ,
Geselischafts - unb Braul - Anzüge ) , jetzt 8, 10. 12, 15, 18 hls 30 Mk.

4000 Pelerinen - und Hoheazollern - Mäntel von 14 - 36 Mk.
KISp " 6000 Hosen u, Westen von V/j Mk. an BW Haus - n. Jagd -
Joppen von 4 Mk. an . CW 5000 Schlalröcke , einzelne Röcke unb
J- ' . guets , 8000 Knaben - n. Burschen Paletots , sowie Anzüge halb umsonst .
Estf 3000 vnahen - Pelerinen Mäntel von 4 Mk. an . 02688
GAAT Bestellungen nach Mauas gut und schnell oha « Preisaniscblag .

ICSeisler - Pascha
Rosrnchaler Straße

Ecke Sophienftraste , G dt laden .

Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr .

13 ( lnt170l f - othringarstrass « 53, vis - A- vis d? r Pferdebahn - Wartehalle
D, UilUAiCl , SpaziatitiU : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lassalle ,
Marx te . ) in vigarrenspttzen , Pleiiea , Brochen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,

4
i Büsten , Bildern u. dgl . en gros , eu ddtall . ( Man verlange den Preiskourani . ) j *
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Neuheiten in Damenschmncksachen , Herren - und Hochzeitsgescheuken .
Allergrößte Auvwahl bei streng reellen , billigen und festen Preisen in :

Tun T , ' " lr « » " S « « -

S?«?. "; <i » . . . . » . <1,1 Schudp . ,, . - ch . . . .

Abth . 3 : Sämmttichcu Lederwaarr » , wir Albums , zlrerssairrs , Portemonnaies . Pisttes und Cigarrentasche » , drei und viertheilige Uenetianische Spiegel « . f . w .
Ferner tausenderlei andere Artikel , die sich als Herren - und Hochzeitsgeschenke eignen .

■ n Alle Waaren in sämmflichen Abtheilungen sind in deutlichen Zahlen mit festen Preisen ausgezeichnet .
Krsichtiguug der Söiaufrnster ftljv rmpfehlenswerth , die der Lokalitäten Jedem gestattet ol, » e jede Uerbindlichkeit de » Haufens .

_
Caesar Heilbronn , Leipzigerstrasse 47, (piidjeii Richr«it »ß»ie eiiI

■ Möbelfabrik und - Lager
"

der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister
*j Bock , Zimmermann & O . Allmer ,
c so . , Reichciibergcrstraße 47 .

JJj Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Händler

SO oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten ivir Garantie . ÄüsstllA , 00 >

® oikt {(tltt / 1,011 un� grundsätzlich streng reell und gewissenhaft ausgeführt . Unsere Preise Ül
3 sind äußerst billig - aber fest . Nthö Killst. - Ktttl HlUtdtl.

X

k

SIS3L '

Direkt in unseren Tischler , und Tapezierwerkstätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis
zu den elegantesten stets am Lager . Kein Ladengeschäft .

Da wir langjährige Lieferanten großer hiesiger Möbelgeschäfte waren , sind wir im Stande ,
das geehrte Publikum in jeder Weise zu befriedigen .

Kflltf 2l|cllliyfrl| ((ltttl (. unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur

Ansicht offen . SV Hountags geöffnet von 8 — 1V und von 12 - Ä Uhr .
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Herren - nnd Knaben Garderohe

Cohn & Sflsskind ,
Reiuickeudorferstrasse 1, am WeddingplatZ /

empfehlen :

Außergewöhnlich Preiswerth !
Winter - Paletots u . zweireihige Jaqnet - Änztige

in großen Posten zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Cebn & Süsskind ,
Ur. 1, Reinickendorfer strafe Ur . 1, am

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld .

Dr . THOMPSOM ' 8 Seifen - Pulver . I
Anerkannt vorzüglichstes

Wasch - und Bleich - Mittel .

Man fordere direct

| in allen besseren Seifen - , Droguen - u. Colonial - 1

waaren - Handlungen das

Schutz - Marke . Dr . Thompson ' s Seifenpulver
und achte genau auf die Schutzmarke „ Schwan " , da minder -
werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be -

y Zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . [ 481M

B

G . Scharnow

Uhreil- imii SulimiiKiren�ilirif

71
«v
V
k

na - � � hl
Berlin S . y

Grauieustr . 15S . am Morihplah . B' B
2. Geschäft :

Granienstr . 47 » , Ecke Luckauerstraße , ? �

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle � 3

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 ®1. S n
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an zz

�

Goldene Damen - Uhren . v. 20 M. an = c
do . A» cre - Herren - Re - tS 2.

montoir - Uhren . . . v. 50 M an 2 g
Regulateure . . . . .v. 8 M. an ~ JJ

do . in polirtem Nuß -
baum - Gebäuse , ca . lMtr . '

�
laug , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an c

Wecker - Uhren in verschied . Z,
Mustern . . . . . .v. 8,50 M. an p

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernebme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 43051 . '

Uhr « » « . Cioldwaarrn zu Vriginalfabrikpr « lf « u .
Vitts genau an ! die alte Firma Oranienstrasse 152 zn achten .

Elegante Winter - Paletots

9 Mark »
10 , 12, 15, 18, 24 , 27 , 30 Mk . hochfein . Kammgarn - Jaquet - und Rock -

Anzüge 13 —33 Mk. Cheviot - Anzüge , zweireihig , blau und schwarz ,
16 —50 Mk . Bukskin und reine Kammaarn - Hosen 4,75 und 7,50 Mk .

Hohenzollcrn - Mäntel , grau Büffel mit Lamasutter 24 M. Pellerincn -
Paletots 12, 15, 13, 21 , 24 Mk . Prima . Knaben - Anzüge und - Paletots

mit Pellcriue von 3 —10 Mk . 49gOL '

Kleider - Paradies

Ur . 113 . Keipzigerstr . 113 .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

c S Geschäftsaufgabe wegen Todesfall . S
| Ausverkaus ©Wrlumklt
M- von gut sitzenden

r » jr " tVV fertiger M äsche .

o Trilrotage » — Uarchend — FlaneU — Unterröcke
Ä. Watrahen — Krilkiffen 5192L *

s H . Wessling vorm . G . Es Matrosj
s Berlin SO. , Dresdenerstraße 134, souä

Kein Feilschen ,
kein Handeln ,

sondern streng feste ,

sehr billige Preise .
von

Ansverkauf
Knaben - Mänteln

wegen überfüllter Läger , zu erheblich herabgesetzten Preisen .

Alle Preise

sind in Zahlen an

den Waaren

ansgezeichnet .

Geschäftshäuser Baer Sohn
Herren - nnd Knaben - Kekleidnng .

1. Oesehätts - ttans : 2. Oesehskts - Bans : 3. teebiifts - IIluis :

24a . Chausseestr . 24a . S . Brückenstr . 8 . 16 . Gr . Frankfurterstr . 16

Tadrllofr Maa�- AnfrrtigNNg unter Leitung eigener erster Meister , aus deutscheu «. englischen Stoffen , frstr billigen Ureigen .

Fernere Ureife find heradgeseht nnd kommen unferen Knuden zn Uuhen . Unser N « hc » ist kleiner .

I Winter - Paletot ,
Double ,

schönes Futter ,
15 . - . 12, - .
10 Mk .

Winter - Hosen ,
Cheviot , Bukstin ,

Velour
3, — , 6, — , 5, —,

4 Mk .

Beranlwortticher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Berlag von Mar Badiug in Berlin , SW , Beukhstraße 2.



3. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Pr . 384 . Sonntag , den 3 . Dezember 1893 . 10 . Jalzrg .

GevLlfcks�BeLUmg .
Der Prozeß gegen den „ Bankier " Hugo Lötvy und

Genonen wegen betrügerischen Bankrott » . s . w.
wird , wie wir unseren Leser » bereits miltheilten , seit dem 2( X No -
vewber vor dem diesigen Schwurgericht verdandelt und bat
geilern endlich seinen Abschluß geiunden . Tie langen Verband -
lungen entrollten im Wesentlichen dasielbe Bild , wie im ersten
Lowy - Pro�ejj . Ten Hauptinhalt der Verhandlungen fassen tvir
nachstehend zusammen . Auf der Anklagebank nahmen Play :
1. der „ Bankier " Hugo Löwy , I8S2 in Tarnowitz ( in Galizicn )
gebore » , vorbestraft i » Paris im Jahre I8Sg wegen Bankrotts
und einfachen Betruges zu K Monaten Gefängniß . im Jabre 1889
wegen Verlrauensbruchs zu 2 Jahren Gefängniß . endlich durch
Uriheil der IV . Straikammer des Landgerichts ! vom 6. Oktober
1892 wegen Unterschlagung in 7 Fällen mit 2 Jahren 9 Monaten
Gefängnis und 2000 M. Geldbuße , welche Strafe er jetzr verbüßt .
2. die Ehefrau Löwy , Helene , geb . Goldnein . geboren am
24 . Juni 1853 zu Potsdam , unbestraft , 3. der Schwager des
Angeklagten Löwy . Agent und Kaufmann Georg L e v i n , ge -
boren am 2. Mai 1885 zu Stettin , unbestraft , 4. der „ Bankier "

Paul Ehrlich , geboren zu Mechowitz , Kreis Brieg . Nach
den Akten ist er vor 35 Jahren vom Schwurgericht Berlin
wegen Theilnahine an Urkundensälschung und Betrug zu
2 Jahren ö Monaten Zuchthaus vorbestraft , serner vom Berliner
Stadtgericht im Jabre 1853 wegen wiederholten Betruges mit
4 Monaten Gefängniß und 159 Thalern Geldbuße , event . noch
3 Monaten Gefängniß , endlich vom Kreisgericht Brieg im Jahre
1867 wegen einfachen Bankrotts mit 9 Monaten Gefängniß .
Dazu gesellt sich 5. der nicht in Untersuchnngshasl befindliche
frühere Kriminalkommissarius Otto v. A r n a u l d . geb . 6. Fe -
bruar 1846 zu Neurnppin , unbestraft . Es sind angeklagt :
I . Hugo Löwy : zu Berlin in den Jahren 1899 und 1891 als
Schuldner , über dessen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet
ist . I . in der Absicht , seine Gläubiger zu benachtheiligen . Vcr -
mögensstücke , nänilich ein Hypolhekendokument . Wechsel
und ihm von Kunden übergebcne Effekten bei Seite
geschafft , übermäßigen Auswand getrieben , Handclsbücher
zu führen unterlassen zu haben , deren Führung ihm gesetzlich ob-
lag , und seine Handelsbücker so gesührt haben , daß dieselben
keine Nebersicht des Vermögens gewähren ; 2. obwohl er seine
Zahlungsunfähigkeit kannte , einem Gläubiger , dem Kriminal -
kommissarius v. Arnauld in der Absicht , ihn vor den übrigen
Gläubigern zu begünstigen , durch Wechselgiros zum Betrage von
mehr als 99 999 M. eine Befriedigung gewährt zu haben , welche
derselbe nicht zu beanspruchen hatte ; 3. in den Jahren 1329/91
den Kriminalkommissarius v. Arnauld und dessen Mutter um
etiva 199 999 M. betrogen zu haben . ( In dieser Sache ist am
7. März er . die Entscheidung von der Ii . Strafkammer vertagt
worden , da damals noch nicht feststand , ob gegen Löwy einfacher
oder betrüglicher Bankrott vorliege . )

II. Frau Löwy wird der Hilfeleistung an dem betrügerischen
Bankrott beschuldigt .

III . L e v i n und Ehrlich stehen gleichfalls unter der An -
klage der Hilfeleistung .

IV . v. Arnauld wird beschuldigt : a) dem Löwy Wechsel
zum Betrage von 94 999 M. in der Absicht rechtswidriger Zu
« ignung weggenommen ; b) am 25. November 1891 einen
Schuldner , welcher seine Zahlungen eingestellt hat , und über dessen
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet ist , durch Drohung ,
Mißbrauch des Ansehens , Uebcrredung oder durch andere Mittel
vorsätzlich bestimmt zu haben , obwohl er seine Zahlungsunfähig -
keit kannte , einen Gläubiger ( ihm selbst ) vor den übrigen Massen -
gläubiger » eine Sicherung und Befriedigung zu gewähren , welche
er nicht in der Art und zu der Zeit zu beanspruchen hatte . Ter
Angeklagte L e v i n wird gleichzeitig noch beschuldigt , den An -
geklagten von Arnauld zur ' Begehung des Diebstahls init Rath
und . that wissentlich Beihilfe geleistet zu haben .

Ter Angeklagte Löwy hat im März 1899 hier in Berlin ein
Bankgeschäft eröffnet , welches bald einen solchen Umfang an -
nahm , daß er neben dem Hauptgeschäft in der Friedrichstrabe
noch vier Filiale » eröffnete . Alle Effekten und Gelder ,
welche in den Filialen im Laufe des Tages eingingen ,
wurden Abends an die Zentralstelle abgeliefert . Der

Angeklagte soll schou bei Eröffnung des Geschäfts ohne die ge-
nügenden Mittel gewesen und sich die Gelder zu seine » vielen

Unternehmungen und seinem luxuriösen Lcben nur verschafft
haben , indem er zahlreiche Effekten von Kunden sofort lombardirte .

Namentlich in der letzten Zeit soll der Geschäftsbetrieb derartig
gewesen sein , daß , sobald die Effekten von der Börse kamen , die
Bandstreisen einfach heruntergerissen und die Effekten in den
Bankhäusern weiter verkauft wurden . Löwy ist ain 25 . No -
vember 1891 verhastet und über das Vermögen der von ihm
geleiteten „ Kommandil - Gesellschaft " am 29 . Dezember 1891 der
Konkurs eröffnet worden . Die Unterbilanz war eine sehr große ,
die Buchführung eine lückenhafte und unordentliche . Die Anklage -
behörde steht auf dem Standpunkte , daß das ganze Löwy ' sche
Unternehmen der soliden Unterlage entbehrte und nur darauf
angelegt war , durch Reklame und Ucberiolpelung das Publikum
zu bestimmen , ihm Geld und Geldeswerthe anzuvertrauen . Zu
den Opfern Löwy ' s will die Anklage auch den Angeklagten
v. Arnauld gezählt wissen . Dieser gebot über reichliche , theils

«iAcne, theils seiner Mutter gehörige Mittel , wurde mit

Löivy eng befreundet , machte erst kleine Fixgeschäfte
bei diesem , übergab ihm dann größere Beträge seines
Vermögens und Löwy schuldete ihm schließlich über
199 999 Mark . Die Anklage behauptet , daß ihn Löwy durch
falsche Vorspiegelungen zur Hergabe dieser großen Summe be-

wogen habe . Tie Anklage behauptet aber weiter , daß
v. Arnauld im Herbst 1691 genau gewußt habe , daß es nul

Löwy zu Ende gehe , dies namentlich auch durch den mit den

Recherchen gegen Löwy betrauten Kriminalkommissar Wolfs er -

fahren habe . Er suchte daher sein Geld zu retten . Löwy ,
welcher von Berlin abwesend war , ivurde durch v. Arnauld zur
Rückkehr bewogen . Er kam am 25. November 1891 hier an und
wurde am 26 November verhaftet . Noch ehe Löwy hierher
zurückgekehrt war , begab sich v. Arnauld am 23 . oder 24. No -
vember in das Löwy ' sche Geschäftslokal , um Deckung für seine
Forderung zu erhaschen . In dem von dem Angeklagten L e v i n ,
als Kassirer , verwalteten Wechselporteieuille befanden sich eine

Menge Wechsel , unter welchen v. Arnauld unter Assistenz des
Levin Musterung hielt und nahm Wechsel im Betrage von
94 999 M. init sich. Als am nächsten Tage Löwy nach Berlin

zurückkehrte , hat er auf Drängen v. Arnauld ' s die� Aneignung
dieser Wechsel nicht nur genehmigt , sondern auch geschäftsmäßig
die Wechsel girirt . Tarin wird der Thaibestand des Diebstahls ,
der Beihilfe der Gläubigerbegünstigung und der Anstiftung hierzu
erblickt .

Was die Frau Löwy betrifft , so stützt sich die Anklage auf
Beihilfe darauf , daß gelegentlich einer amtlichen Durchsuchung
in ihrem Schlafzimmer in einer Kassette ein in Löwy ' s Geschäft

gehöriges Hypolhekendokument über�4999 M. und eine Anzahl
von Wechseln aufgesunden worden sind . Die Anklage behauptet ,
daß die Angeklagte Löwy , die mit ihrem jetzigen Manne die Ehe

erst nach der Verhaftung desselben eingegangen ist , vorher aber

schon lange mit demselben eine gemeinschaftliche Wohnung

Wilbelnistr . II 9/129 inne gehabt hat , bis in das Kleinste in die
geschäftlichen Unternehmungen ihres Mannes singeweiht war .

Georg Lew in , der früher ein Handlchuhgeschäfr und jetzt
ein Herren - Ausstattungsgeschäft in der Passage auf den Namen
seiner Frau ( Löwy ' s Schwester ) betreibt , ist f. Z. auf Wunsch
Löivy ' s in dessen Geschält als Kassirer eingetreten . Er soll viele
Vortheile von Löwy gehabt haben ; dieser hat auch die Mitgift
für seine Schwester bezahlt und die Häuslichkeit eingerichtet .
Abgesehen von dem Arnauld ' schen Falle wird er der Tbeilnahme
an dem betrügerischen Bankrott um deswegen beschuldigt , weil
bei ihm nach der Verhaftung Löwy ' s 8 Löwy ' sche Wechsel vor -
gefunden wurden , weil er in das Getriebe des Löwy ' sche » Ge -
schnfts völlig eingeweiht war und bei Weiterveräußerung ein -
gegangener Effekten wiederholt mitgewirkt haben soll .

Was endlich Ehrlich betrifft , so wird von ihm behauptet ,
daß er bald in Ueberschuß , bald in Dürftigkeit gelebt habe .
Nachdem er 1899 von Wien nach Berlin gekommen , soll er von
Hugo Löwy als „ Remissier " engagirt worden sein . Der Staats -
änwalt will dieses Wort mit „ Schlepper " übersetzt wissen .
Außer der Beschaffung von Kunden soll ihm auch der An - und
Verkauf von Effekten des Löwy ' sche » Geschäfts obgelegen haben .
Er soll nach der Verhaftung Löwy ' s die Frau desselben fort -
lausend unterstützt und auch das Geld für die Verlheidigung
Löwy ' s durch dessen drei Anwälte zum größten Theile hergegeben
haben . Die Anklage behauptet sogar , daß das von Ehrlich seit
einiger Zeit betriebene Bankgeschäft in der Friedrichs , r. 162 als
ekne Fortsetzung des Löwy' sche » Geschäfts zu betrachten sei . Er
habe nicht nur einen Theil des Personals , sondern auch einige
noch wenig benutzte Bücher von Löwy übernommen .

Dies sind in allgemeinen Umrissen die Thalsachen , welche
der Anklage zu Grunde liegen und die in der Beweisaufnahme
zu Tage treten . Die Verhandlungen beschäftigen sich noch ein -
gehend mit dem Vorleben des Hugo Löwy . Aus demselben
heben wir die von der Staatsanwaltschaft und der Ver -
lheidigung ( es veriheidigen die Rechtsanwälte Fritz Friedman » ,
Leonhard Friedmann , Kleinholz , Dialoczinski . Golthelr , Gold -
stein , Wronker ) mit Stillschweigen übergangenen Thatsachen her -
aus , daß Löwy , wiewohl er ein Ausländer und wie -
wohl er vor seiner Uebersiedelung nach Berlin ( 1899 ) bereits
ivegen Betruges , Bankrots und Vertrauensbruchs mit längeren
Freiheitsstrafen belegt war , von dem Berliner Polizei
präsidiuin nicht ausgewiesen wurde , das etwa
zu derselben Zeit und später iviederholt völlig
un best raste Ausländer , die gegen die heutige
Slusbeiltungsordnung zu känipfen im Verdacht
st a n d e n , aus Berlin auswies und das auch
Inländer , die wegen nicht ehrenrühriger Hand -
lungen b e st r a f t waren , aus Berlin au s ' w i e s ,
>v eil Berlin nicht der Geburtsort der Aus -
gewiesenen war . Löwy verlhcidigte allerdings mit leb -
haster Energie im Gegensatz zu der Mehrzahl Aus gewiesener das
Rccht , ein arbeitsloses Leben durch Schwindeleien und Aus -
beutung der Gewinnsucht und Dummheil sich verschaffen zu
dürfen . Mit hervorragenden Stützen der Gefellschast, u. a. mit
dem Kriminalkommissar von Arnold , stand er in intimer Ge -
schästsverbindung . Die Art seiner Schwindeleien geht aus dem
Plaidoyer des Staatsanwalts und der Vertheidiger hervor . Die -
selben lassen wir nachstehend folgen . Staatsanwält Dr . Benedix
führt aus :

Wir stehen beute hier , um die Frage zu entscheiden , ob es
sich nur um einfachen Bankerott handelt , welchen Löwy zngiebt ,
oder handelt es sich , wie die Älnklage behauptet , um b e -
trügerischen Bankerott ? Löwy ' s ganzes Treiben ging nur
darauf hinaus , seinen Kunden Effekten , baares Geld und
Wechsel zu entlocken , um sie dann im eigensten Interesse gewisser -
maßen zu zermalmen . Es kommt nicht nur darauf an , daß die
Klientel des Angeklagten Schaden erlitten , sondern darauf , daß
der Angeklagte als Kaufmann systematisch seiner Klientel buch -
führerisch nicht in der Weise gerecht wird , wie es das Gesetz
verlangt . Tie Klientel hat einen gesetzlichen Anspruch darauf ,
daß die Buchführung richtig , getreu und wahr geHand -
habt werde . Wenn gefragt wird , ob die 5 Angeklagten
gleichmäßig zu messen sind , so nehme ich keinen Anstand zu
erklären , daß ich einen wesentlichen Unterschied mache , auch in
bezug auf die zu erkennenden Strafen . Nach ni e i n e r A u s -
f a s s n n g gehören Löwy und Ehrlich i n s Z u ch t -
Haus , die anderen ins Gefängniß . Daß Löwy
Bankerott gemacht und seine Gläubiger benachtheiligt hat ist
ganz außer Frage . Es haben sich n u r 219 Gläubiger gemeldet ,
um an die Masse Anspruch zu erheben , aber viele Leute sind
gewiß froh gewesen , daß sie sich nicht zu melde » brauchten , son -
dern daß ihre Geschäfte , die sie mit Löwy in Verbindung brachten .
im Dunkel blieben . Löwy befand sich schon lange vor dem Zu -
sammenbruch in Gefahr , sich nicht über Wasser halten zu können ,
wenn er auch in seinen optimistischen Gefühlen glauben niochte ,
durch allerlei Akrobatenkunststückchen Geld austreiben zu können .
Aus dem Konkurs schaut für die Gläubiger eine Dividende von
>3 •» pCt . heraus ; das ist eine Kleinigkeit weniger , als s. Z. in
Paris , wo noch 2,19 pCt . herauskamen . Die Anklage behauptet ,
daß Ehrlich . Frau Löwy und Levin als Beihelfcr zu den Mani -
pulatiouen Löwy ' s zu betrachten sind und v. Arnauld ihn zur
Bevorzugung seiner Person überredet hat . Obgleich ihm seine
Zahlungsunfähigkeit ganz klar vor Augen stehe » mußte , hat
er doch seinem Freunde , dem Kriminalkommissarius Otto
von Arnauld de la Perisre , zum Schaden des allgemeinen
Gläubigerchors die Kleinigkeit von 94 999 M. in Wechseln zu -
girirl . Der Angeklagte v. Arnault hat die Wechsel zunächst ohne
Befugniß an sich genommen und erst Tags darauf Löwy ver -
anlaßt , dieselben zu Airiren . Er ist der geistige Vater , der An -
stifter Löwy ' s zu dieser That . Löwy wiederum hat dem v. Arnauld
das dessen Muller gebörige Geld durch salsche Vorspiegelungen
hcrausgelocki . Diese falschen Vorspiegelungen liegen in dem Ge -
sammtverhalten Löivy ' s : er hat dem v. Arnauld die innere
Thalsache verschwiege », daß er nicht ein guter Freund desselben
sein , sondern ihm nur sei » Geld abnehmen wollte . Er hat den
Kriminalkoniiuissariils in den Jrrthum eingelullt , daß Löwy sein
bester Freund sei , wie es eine » zweiten nicht gebe . — Hiernach
wendet sich der Staatsanwalt den » Vorleben des Angellagten
Löwy von seiner Geburt an zu. Er zeigt , wie Löwy den Handel
erlernte , bald von Tbateiidnrst erfülli war , zuerst fern dem Well -
gelriebe an kleinem Orte , thälig war , dann aber von der „ Groß -
stadlluit " angezogen wurde . „ Atacedonien war für ihn zu
klein !" Er ließ sich großjährig machen und begann seine Thätig -
keit im Großen . Seine ersten Sporen verdiente er in Wien als
Direktor der Provinzialbank , wo es ihm gelang , die vornehmsten
Bezieyungen zn pflegen . Die Bank verkrachte , Löwy verlor sein
Geld , das hinderie ihn nicht , bald darauf iu Schlesien ein
kolossales Holzgeschäst zu begründen . I » sehr eingehender Weise
verfolgt der Slaaisanwalt in seiner Darsrellung den Angeklagten
Löivy auf ,/Kcn verschiedenen Kreuz - und Qnerfahrten , er zeigt ,
wie derselöV an den verschiedensten Stellen aufiauchte , bald als
Besitzer des Cafö National in Berlin seinein Hauswirtbe durch¬
brannte , bald als Armeelieferant in Serbien mit den Behörden
in Konflikt kam , bald in Paris alles mögliche probine , aber nicht
prosperirte , sondern überall Pleite machte . Ueberall habe er sich
als der gewandte , geschickte Jndustrierilter gezeigt , der aalglatt
sich durchzuwinden verstehe und mit katzenaniger Gewandlheit

immer wieder auf die Beine kam . In Paris sei es endlich ge -

lungen , den gewandten Mann einmal zur Bestrafung zu bringen .

Schließlich habe er den bekannten Griff in die Kasse der Petits

bourse gethcm , welcher eine große Aehnlichkeit habe mit dem

Griffe , welchen später Arnauld in das Portefeuille der Kom -

manditgesellschaft Löwy u. Co. gethan habe . Löwy oerschwand
aus Paris und tauchte am 5. November 1883 in Berlin wieder

auf und zwar im Hotel Prinz Heinrich unter falschem Namen .

Er wußte , daß man ihm auf den Fersen war . Nun ging Lowy

zu dem Rechtsanwalt Dr . Friedmann , um mit diesem zu
berathen , wie er wieder in den Besitz des abgenommenen
Geldes gelangen kann . Seinem Rechtsanwalt gelang es

schließlich , durch seine Schriite bei dem Staatsanwalt und dem

Justizminister nach Maßgabe der damaligen rechtligen Lage die

Herausgabe des Geldes und die persönliche Sicherheit für Löwy

Hierselbst zu erwirken und derselbe konnte nun Deuschland als

den goldenen Boden betrachten . In charakteristischer Weise hat
er alsdann gegen seinen Vertreter , der sich so um ihn bemüht ,
eine Klage wegen zu viel erhobenen Honorars angestrengt , die

er dann wieder als unbegründet zurückgezogen hat . Ohne Micke !

ist Löwy hier angekommen , ohne Mittel hat er dann sein Ge -

schäst eröffnet , dessen Umfang bald in die vielen Tausende ging .
Es läßt sich nicht leugnen , daß er im Ueberreden und Schwatzen
ein Meister ist . Die zahlreichen mit Beschlag belegten Briefs

zeigen recht deutlich , ives Geistes Kinder die Leute waren , mit

denen sich Löwy umgab : Kohnrath , der gemächliche Wiener , der

mit einer Art von Bonhommie von seinen Geldverlegenheiten
spricht und seinem Freunde Hugo noch anheimgiebt , daß es doch

Zeit sei , für die Helene ein Geschäft zu besorgen , da es ohne
ein paar Jähreben wohl nicht abgehen werde ; dann Krolrgk , der

Mathematiker , Ehrlich , der „ Remissier " . Sage mir , mit wem Du

umgehst und ich werde Dir sagen , wer Du bist ! Man sieht
staunend , wie es ihm gelang , einen königlichen Beamten ,
der seinem Gelübde der Amtsverschwiegenheit nicht treu blieb
in seine Hände zu kriegen verstand , wie er die jetzige Frau Löwy ,

diese viel gewandte , erfahrene Geschäftsfrau durch das Band der

Ehe an sich fesselte . Helene ist nicht blos sein „abgöttisch geliebter
Engel " , fondern sie war ihm auch dienstbar und nutzlich in seinem
Bestreben , so lange er noch auf freiem Fuße war , alles zu Gelds

zu machen , was noch da war , während sie in der Zeit , wo er
fest war , hilfsbereit thätig war , seine Lage zu verbessern . Sie

ist als die Seele der Abwickelung noch schwebender Geschäfte zu
betrachten , von dieser Ueberzeuguug kann weder die Sicherheit
dieser Frau , noch die Thatsache , daß sie sich — wie anzuerkennen
ist — niemals in Widersprüche verwickelt hat , abbringen . Es

ist bedauerlich , daß diese Frau sich auf den Weg der Beihilfe

zum Verbrechen hat drängen lassen . Der Staatsanwalt geht
dann zu den Präliminarien , die bezüglich der Börsenspekulationen
mit Götze gepflogen wurden , über , zeigt , wie es Löwy überall

gelang , andere Leute und fremde Gelder sich dienstbar zu machen .
Auf die Solidität der Löwy ' schen Geschäftsführung wirft es

ein bezeichnendes Licht , daß das Gehalt des einzigen Sachvcr -
ständigen und durchaus pflichtgetreuen Angestellten Schönlank ,
ebenso das Gehakt des Zeugen Zerrick , gegen den nichts einzu -
wenden sei , in gar keinem Verhältniß stehe zu den Bezügen ,
welche der geschästsunkundige Levin , Kroligk , Ehrlich erhielt .
Das finanzielle Fundament des Löwy ' schen Geschäfts war ein

sehr wackliges ; das einzig feststehende waren die 3999 Mark

Glücksgeld , welche ihm Helene Goldslein ins Geschäft geliehen
hat . Die Buchführung ist von Anfang an unordentlich und un -

vollständig , das engagirte Personal ist den Aufgaben der

Buchführung nicht gewachsen und Löwy zeigt durch diese ganze
Art und Weise nicht die Absicht , als sorgsamer ehrlicher
Kaufmann sein Geschäft in ehrlicher Weise emporzuarbeiten .
Die reklamehaften Zirkulare Löwy ' s sind durchaus darauf de -

rechnet , spekulationslustige Leute einzusaugen , ebenso die Zeitungs - -
inserate , die in einem Bierteljahre die Summe von 15 394 M.

betrugen . Dazu kommt die eigenartige Macht , die Löwy auf
seine Umgebung ausübt , er ist zweifellos ein Finanzgenie , ein

e. sklarer , aber auch eiskalter Kopf , der alle Menschen , die sich
ihm nähern , aussaugt , ausraubt und auspreßt wie eine Zitrone .
Löwy saß in seinem Zentralgeschäft wie die Spinne im Netz und
mit Hilfe der halsabschneiderischen Geschäftsbedingungen gelang
es ihm , seine Kunden völlig in seine Gemalt zu bringen . Diese
Bedingungen hat er in der That in halsabschneiderischer Weise
ausgenutzt . Die meisten , die den Schein unterschrieben , hatten
keine Ahnung von dem Inhalt desselben , weil sie eben noch auf
Treu und Glauben vertrauten . Sobald die Bedingungen aber

unterschrieben waren , bestand Löwy darauf , wie Shylock auf seinein
Schein . Jeder in seinem Geschäft nahm aus demselben herums ,
was er haben wollte . Hin und wieder mag ja ein reelles
Geschäft in redlicher Weise zu stände gekommen sein , der Meh ? : -
zahl nach war dies aber sicher nicht der Fall ! Der Fall von '
Bohlen zeigt recht deutlich , wie die Kunden bei Löwy getäuscht
wurden . Als die Täuschung nicht mehr ging , erscheint der
„ lange Herr " ( Ehrlich ) auf der Bildfläche und will ihn zur Her -
gäbe des Geldes bewege » , von Bohlen aber findet das einzige
zutreffende Wort : „ S o d u m m ! " Derselbe Ehrlich kommt zu
dem Zeugen Denicke und sagt : Ich bin der ehrliche Ehrlich , jetzt
wollen wir Geschäfte machen , aber der Chef darf es nicht wissen !
So suchte er die Kunden über sein Verbältniß mit Löwy zu
täuschen ! Die Beweisausnahme hat viele Fälle gezeigt , in denen
inimer wieder das Streben vorwaltete , die Kunde » zu scheeren .

u diesen gehört auch Arnauld , der ganz sicher durch falsche
orspiegeluug zur Hergabe der großen Geldsumme bewogen

worden ist . Was Lewin betrifft , so mag er ja anfänglich , ohne
die Sache zu übersehen und ohne die Gemeingesährlichkeit des
Löwy zn erkennen , in das Geschäft gekommen sein , nachher hat
er sich aber akklimalisirl und das Fischen im Trüben mitgemacht .
Es läßt sich nicht im einzelnen nachforschen , welche Provenienzen
die einzelnen „ Intimen " des Herrn Löwy hatten ; so viel steht
aber doch fest , daß für sie stets ein nettes „Tischlern deck' Dich "
bei Fräulein Helene Goldstein bereit stand , für welche ein be -
sonderes Winhschaftsfräulein tbälig war . Sie möge » ja vielleicht
nicht in Champagner geschwelgt haben , sie thalen ' s vielleicht
mehr in Kognak , nach dem alten Satze : „ Wer Sorgen hat , hat
auch Likör " . Das Fräulein Helene Goldstein bekommt eine feine
Saloneinrichtung zum Geschenk , die Beweisaufnahme hat sich
auf das feine Himmelbett und den Betthimmel erstreckt , sie hat
gezeigt , wie die Goldstein ihrem Anbeter einen kostbaren Pelz
zum Präsent machte rc. rc. Das alles kam aus den Effekten ,
welche von den Kunden Hergegeden waren ! In der Löwy ' schen
Kasse herrschte eine chronische Ebbe , Löwy tanzte fortgesetzt auf
einem Vulkan und er mußte zu der massenhaften Effekten -
Verschleuderung seine Zuflucht nehmen , durch welche sich Ehrlich
und Leivin der Beihilfe schuldig gemacht haben . Als die
Katastrophe sich nähert , werden die „ Intimen " mobil
gemacht . Kohuradt nimmt Oesterreich und die Steiermark in
Arbeit und hat mit Seissert zu thun , demselben Seiffert .
den er einmal als einen „alten Narren " bezeichnet .
Kroligk wirkt zu gleicher Zeit in Süddeutschland . Das Geschäft
wirv aber immer wackliger und schließlich macht sich der Herr
Chef selbst auf die Reise . Vorher aber nimmt er noch von
einem von der Deulscheu Bank eingegangenen Betrage von
17 999 M. an sich , wie er sagt , um den Ansturm der Gläubiger
durch ü Conto - Zahlungen zu beschivichligeii . Es ist aber höchst
wahrscheinlich , daß er die ' 17 999 M. nicht dazu verwendet hat ,



Me um diese Zeit i » den Bücher » sigurirenden Ausgaben viel -
mehr aus anderen Mitteln gedeckt sind . Man darf nicht ver -
gesse », daß um diese kritische Zeit Kroligk aus «inen Tag heim -
lich in Berlin war und Hals über Kopf wieder verschwunden
ist . Die Annahme liegt nahe , daß derjenige , der seiner Zeit
würdig war , französisches Geld an sich zu nehme » , nun auch für
würdig erachtet wurde , deutsches Geld mit über die Grenz « zu
nehmen . Kroligk ist spurlos verschwunden und alle Bemühungen
auch der englischen Behörden , seiner habhast zu werden , sind
fruchtlos geblieben . Am 89 . November machte sich nun
der Meister , Herr Hugo Löwy , selbst aus die Reise .
Er geht nach Waldenburg . Bielleicht war ihm die
lnmiucll » Atmosphäre in Berlin doch nicht geheuer .
vielleicht war ihm die reine Gebirgsluft in Waldenburg , von
>vo mau leichter über die Grenze kommen kann , angenehmer . Er
kehrt erst zurück , nachdem ihm sein Freund Arnauld
darüber beruhigt hatte , daß nichts gegen
ihn vor lieg « . Dann benutzt von Arnauld die
letzte K u » st p a u s e vor dem Sturm , um 94 000
Mark i » Wechseln aus der Tasche Lewin ' s in
sei n e eigene Rocltas che verschwinden zu lassen .
Er als Kmiinalkmiimissanus , der 88 Jahre im Dienste war ,
mußte wissen , was Böses darin lag , er niußt « trotz des schweren
innere » Konslikls , i » welchem er sich zweiseilos befand , die Hand
von den Wechseln lassen . Er unterlag in dem Ehrenkampse
Mag mau Vit Sache ansehen , wie man will : Es bleibt immer
«in Grifs in fremdes Eigenthum , welchen Arnauld getha » hat .
Lewiu freilich mag sich darauf verlassen habe » , daß Arnauld ge -
wiß nichts Unrechtes thue , er mag aus diesem Grunde die
Wechsel hergegeben haben und dürfte deshalb wegen Beihilfe
zum ? lebstahl freigesprochen werden ; von Arnauld mußte aber
als ersahreuer Beamter geiiau wissen , daß er durch Wegnahme
der Wechsel der Gesamintheit der Gläubiger Werlyobjekte eut -
zog und es wäre ein Schlag ins Gesicht des preußischen
Beamleathums , wenn ex deshalb freigesprochen werden sollte .
Wo ist das Geld geblieben ? Man denkt da sofort an die im
' Auslände befindlichen Herren Kroligk und Kohnradt , vielleicht
au die jetzige Frau Löwy und an Ehrlich . Dieser vielgeivandte
Mann , der du verschiedensleii Schicksale erlitte », der mehrere be -
deukliche Vorstrase » hinler sich hat , dessen Fluthen bald auf - , bald
abwärts ginge », war der geeignete Mann für Lölvy . I » Wien
mag «r ivoht öfter dicht heim Strafgericht vorbeigekommen sei ».
vielleicht rühi l das Bonmot , weiches in Wie » umlanfe » soll , auch
von ihm her : „ In der Alsenstraße gehe ich blos bis zum Soda -
limsser " . Dicht hinter der Sodawasser - Vnde soll »äinlich das
Kriniinalgericht stehe ». Nach seinem Schiffbruch in Wie « kommt
Ehrlich nackt wie ein Spatz hierher , er wird „ Revusster " bei Löwy
und trotzdem er Rücteumärter ist , läuft er Trepp auf . Trepp ab .
nin di , Knude » herbeizulocken , die bei Löivy die letzte Oelung
erhalten sollte », Er war das , - vas die gemülhlichen Wiener
„ Treiber " , wir aber „ Schlepper " im schlechte » Sinne nennen ,
Ehrlich hat deno gelebt , ein molliges , behagliches Heim sich
geschasfk », Gäste aus Schriftsteller - unv Künstlerlreisen in sein
Haus gelockt . Ter Piucils Ehrlich verwaudette sich in eiuen
Paul Ehrlich , mit dem Namen änderte er auch seinen Gott , er
»rurde „ lmlseisionsloS " , und die Polizei würde Schwirriglettcn
gehabt haben , i » de », konfessionslos «» Paul Ehrlich de » vor -
bestraslen Pinkus Ehrlich zu crieunen . Der Man » hat die
Leute , die er in sein Haus zog . arg getäuscht . Was in dem
Ehrtich ' schen Geschäft ats eigenes Kapital an eilet , ist zweifellos
dasjenige , was o » S dem rcrkrümclten Geld « ans Ehrlich ' ? Antheil
entfiel . Sein Geschäft ist der schöneren Mutter schöne Tochter .
daraus «rttärt sich die Zahlung der Honorare für die Löiuy ' icheu
Bertheidiger und die Zahlung der Unterstützungen a » Frau
Löwy . Wie reell es in dem Ehrlich ' schen Geschäft zuging , zeigen

die SchUbungkn mit der finginen Gcschäitseinlyg » des Ton -
lüustlcrs Paolo Gallico und die Zession desselben a » Frl . Olga Ehr -
lich . So wirdö gemacht l Wenn alle die Strafen , die hier werden
erkannt werden , verbunl sind , dann konnte vielleicht die ganze Ge .
sellschast diesmal nicht blos U liois , sonder » zu Fünfen — in
irgend einem Gemein - oder Freilnnd zusammen , um die Früchte ihres
lllanbes zu genießen . Am Schluß seines MMndigeu Plaidoyers
dcautragl der Elaatsanwalt das Schuldig im Sinne der An -

klage , unter Ausschluß mildernder Umstände für Lö. i y und Ehr -
lich . Au diese beiden im Bollen geschädigt habe » , so sollen sie

auch beiirast werde » !
Rechtsanwalt Tr . Fried m ann : Meine Herreu Ge -

schworcnc » ! In »»einer Vertheidignng des Angell ' gten Löivy
Hab » ich mir vorgenomme » , sachlich und in der Form andere

Wege zu gehen , »oit der Staatsanwalt . Ich denke , viele » von
dem , was Jhneu von dieser Seil « mitgclheiit «vtsrden , >p i r d
» nd darf leinen Einfiuv ans Ihren Wahrspruch ausüben . Nacti
dem vielseillig Novellistische », wnS Ihnen vorgeführt »vordeu ist ,
nach den iiieuschenmordende » Bilde , welches der Slaaisanwall
von den einzeliieu Angeklagten eutwielelt hat . betrachte ich
es als mein « Aufgabe , die Geschworene » aus das

Gesetz und nur auf das Gesetz hinzuweiftn . Zu ent -

scheiden ist die Frage , ob hier nach dem Gesetze be -

trügerischer Bankrott vorliegt ? Auch die Geschworenen können
und sollen keiu anderes Interesse haben und sich nicht darum

grämen , ob trotz aller Arbeit , trotz tcs Ausgevols aller mög -
iichen Polizeibeamten , trotz des Anrufers aller möglichen Be -

Hörde » und der Durchslöberung aller »nögtichen Korrespondenzen
der Staatsanwalt am Ende doch nicht Recht behält . Tie Ge -

schworeneu sind eben nicht dazu da , «in Autodafe zu Ehren der
vox popeili ( ein Scheilerhauseu zu Ehren der Stimmen des

Aolleo ) zu veranstalte » oder sich iumessant unterhalten zu lasse »,
sondern Recht zu spreche ». Bctrüglicher Bankrott wird die
Handlmia des «nifachkn Bankrotts genannt , »venn sie begangen
ist „iu der Absicht , die Gläubiger zu benachtheiligen " . Die

Juristen find darüber einig , daß die beabsichtig ! « Benachlheiligung
mit dtr Zahlungsciiifielliing und der lulvorgeruieneii Schädigung
in Berbir . dung siel ) «» muß . Das bloße Bewv. ßlseiii , es werde
eine Benachtheiligniig eintreten , genügt nicht , um den betnigeriichrn
Bankrott zu kousmiueii . »vi » das Reiche gerichl längst anerkannt hat .
Der Berlheidiger prüft die Frag » , ivie du Thätigkeit Löwy ' » diesen

Slraftrilerieu entspricht in nuifangreicher juristischer Ausführung ,
in »reicher er dj « einzelnen Aerdactitsgründt des Staatsanwalts ,
welch « aus dem Borleben Lölvv ' s lurgeholt worden , als durchaus

einseitig huizt - ftellen sucht . Nach t «r Meinung des Staats -
nnwall » müßle der Augellagt « schon im Jahre 1SÜO, als er die

Anfongsbilaaz schöl . sätßr «. genau grwußi haben , daß er da « »
und dann vicht mehr wird »rciler tönucn . daß die großen Bank -

bräche eintreten unb ihn »mtrcive » iUid daß er zu einem be-

stimuiteu Termin vor Gericht sielen werde . Das ist den » aber

doch ei » tfikiur Sprung . Voguein ist es ja , zu sagen : Ter Hugo
fcöny , ipelcher einmal in Maja » gesessen und jetzt in Plölwnsee
sitzt , »u up nun nach ülaivicz , oder : der Hugo Löivy ist schon
einmal lvcgen Betruges bestraft , also muß sei » Bankrott auch
ein betrügerischer sei » ! Das hört sich sehr uelt an , aber bewiesen

ist doch damit nichts i Es hört sich sehr hübsch an . die R- Ilame -

sucht als Schuldbeweis für Löwy hiuzuslelle ». Mit Allgemeii »
hau » ist hier odsolul nichts gelhau , sondern die Geschivoreneu
haben sich zu prüf «! , ob gesagt u- erden darf : es ist nicht wahr ,

daß ich geiiurzl diu , iveil damals die Zeit für die Fiuanznull
Überaus schlecht »var , «s ist Vicht wahr , daß der Sturz Löwy ' »
durch den »ttirj de » Kouinierzieuraths Wolfs nachgezogen worden ,
es ist nicht wahr , daß infolge der Verhaftung Löivy ' s die Werth «

tesselben ruinirt ivorden sind , sontern vou Ansang au hat der

Angeklagte sein Gesclzäst nur eröfsvet , um deiimächst bei pasiender

Gelegenheit mit seine »» Raube in der Versenkung zu verschwinden .
Ter Staattanwall Hot den Augeklagten als «ui Finanz -

gevie erste » Ranges anerlanvt , als eine , emineute » Kopf ; da » »

mußte er doch weiter gehen und auch anerkenne « , daß Gavipii

niid Leichlstnn zwei Hand i » Hand gehende » rüder sind und daß

«i »> so leichc sinniger Schlingel wie Löwy sich aus das Speknlations -

gediel begiebt , cyne gleich genau siel» zu berechnen , waun er seine

Gläubiger benachlheiligen wiro , Nein , »: » solcher Mann will

eben sein Genie verwerthen und durch Spekulation ein reicher
Manu werden . Er hat seinen Garten gepflegt und seine Bäume
begossen , iveil er überzeugt war , daß er unter den Augen des
Gesetzes darin einen guten Erwerb finden kann . Redner führt
den Geschworenen in großein Bilde das ganze Verhallen Löivy ' s
zur kritischen Zeit vor . um zu zeigen , daß derselbe sich redlich
abgemüht habe , ans der trüben Situation , welche »nit den Bant -
brüchen nmveigerlich verbunden »var . herauszukommen . Damals
wunderte sich alle Welt , daß das alte Bankhaus Hirschseld und
Wolfs stürzte und Hugo Löwy noch stand , daß die Somnierfeld ' s
sich erschießen mußten und Hugo Löwy noch lebte . Auch er
mußte schließlich stürzen , weil das Vertrauen des Publikums
gestürzt war . Da kann niemand heute koinmen und seine Weis -
heil an di « Stelle der damaligen Verhältnisse setzen ! Nirgends
ist erwiesen , daß Vermögensstücke bei Seite geschafft sind , am

ivenigslen ans Seilen der Frau Löwy . bei welcher die Ver -

theidignngskuust eigentlich nichts zu thun hat . Der Nattenfäuger
von Hameln ist nicht strafbar , iveil die Ratte » hinter ihm her -
liefen . Zahllose Leute haben bei dem Angeklagten nicht nur
verloren , sondern auch sehr viel gewonnen im ehrliche » Aus und
Ab der Börlenspekulatton . sehr viel Leute haben ihre Depots dem

Angellagien gegeben , ohne daß derselbe sich daran vergriffe » hätte .
Der Angeklagte hatte nach seinen Bedingungen das Recht , mit
den ihm übergebe » « » Effekten zu arbeite » und der Staatsanwalt
hat nicht Beranlassimg , daraus nun über das „ Wirlhjchaften
mit fremdem Velde " zu spotten . Der Angeklagte hat gearbeitet
Tag und Nacht , er hat sieh nervös halb todt gemacht und da ist
es wohl begreiflich , daß ein solcher Mann nicht so lebt , >vie ein

harmloser Spießbürger und ohne die Erlaubniß des Staats -
anwalls auch größer « Ausgaben macht . Alle Welt hat damals

gestaunt , »vi « es diesem rührige » Menschen gelungen war , mit

seinem Schädel doch durchzukommen , trotzdem ihm überall Fuß -
angeln gelegt waren und trotzdem ihm der ftassenverein ein
Konto verweigerte . Darüber kommt man nicht hinweg , und
wenn man noch so viel auf die Tarnowitzer Herkunft des Löwy
hiniveist , und wen » Löwy in Paris alle möglichen schönen Vor -
» amen angcnouiiiie » hätte , auch wen » Löwy noch mehr Weiber

gehabt halle , als der Staaisamvalt behauptet . Nirgends
tat der Staattauwalt beweisen können , daß irgendwo
Werthstücks bei Seite gebracht »vorden . Ein betriig - rischer
Banleioileur pflegt im Besten aufzuhören , wenn das Geld noch
recht fluscht . Löivy aber hat bis zum letzten Älugeublick sich
mit aller Macht gegen den Ziisainnienvruch seines gut gehende »
Geschästs gesleinuil . Daß Geld sich irgendwo hin „ verklunimell "
hätte , ist eine Behauptung , die völlig in der Luft fchwevt . Tie

Versicherung des Staatsanwalts , daß nun i » Loiibon Herr Kroligk
mit der großen Tasche wartet , bis Löwy aus dem Zuchlhause
herauskomuil , um de » Raub in E» ipia » g zu nehmen , bedurfte
doch noch einiger Bestätigung , ehe es die Geschivorencn zu gla »beii
brauche » . Der Angeklagte hat in ungefchinälerteni Opliiiiisuius
>» einer Weise gearbeitet , di « das Gegentheil von betrügerischem
Bankerott darstellt . Weil er in leichtsinniger Weise leichtsinnige
Mittel unbefugt verwandt , darum ist der Angeklagte bereits be -

»irast wordk » — eine andere Frage aber ist doch die des betrüge -
rischeu Bankerotts . Der Optimist Hugo Löwy mußte der Duz -
bruder des unglaublichen Optimisten v. Arnauld werden . Dieser
ist ein begeisterter Anhänger Löivy ' s geworden und bis zutii
heiitigen Tage glaubt v. Arnauld keineswegs , daß Löwy ihm in

betrügerischer Absicht das seiner Mutter und seiner Frau gehörende
Geld abgelockt hat . Tie vom Staatsanwalt in dieser Beziehung

gegen Löivy tonstruirte Betri gsantlage entbehrt absolut jedweder
Uiileilnge und zeigt so recht , daß da , wo die Begriffe fehlen .
sich sehr leichr eine Ansicht einsielit . Tan » kc»»iiit wieder die

Schionge , die sich in den S- i ivanz heißt : Löivy wird zuerst be-

schuldigt , i » betrügerischer Absicht Herrn v. Arnauld ICK» OOO M

abgenvinlne » , ohne die Absicht gehabt zu habe » , ihm dieselben
ieiuals wlederzugebeli und nun , wo er sie ihm doch wiedergicbl ,
soll nicht blos er , sondern auch Herr v. Arnauld verurihcill
werden . Das bog reife , wer kann ! Zur Begünstiglliig eines

Gläubigers gehört doch auch , daß der Schuldner seine Zahlungs -
Unfähigkeit kannte . Das war bei Löivy nicht der Fall ,
das bestreitet er abiolut und giebl nur augenblickliche Zahlungs -
slockungen z». Allen Geivalte » z: in Truy sich erhallen ries er
Hilfe der Götter Heede », darum ging er nach Waldenburg — der
Meister selbst , wie der Herr Slaalsanwall ihn nannte . Er
glaubte seljeasest an seine « guten Stern , nichts in aller Welt
tonnte ihn überzeuge », daß er sich nicht doch »och dnrchiressen ,
doch »nieder flott werde « und die « » günstigen Verhältnisse
zwingen könnte . Di « Geschworenen dürfen ihren Spruch nicht
aus Verinuthunge » , sondern auf blank « Thaisachen nützen , sie
dnrseu sich auch nicht um die sogenauiilevoxpopuli sorge ». Jch lönnte

hier » us mein « Rocktasche einige Drohbriefe vorlegen , welche
mich achalteu sollten , heute hier so zu spreche », wie ich es thue .
Tee Geschworene » werde » zugeben müssen : Hugo L ö ev y hat
Herrn v. Arnauld nicht begünstigt , leyierer ftl kein Tieb und
ec hat ( uich nicht den Hugo Löivy angestiftet . Für das Gegen -
theil ist auch nicht der Schallen eines Beweises bei -
gebracht . T- ssela « gilt von Frau Lön »>. Jeder , dein es gleich -
gillig ist , od Helene Goldstern a. f der Kurpromenade in Marien -
bao cliio miesah oder nicht , muß es als Zcitverschwendurrg bc-
trachten , dieselbe gegen eine Anklage zu schütze », die gar nicht
vor honten ist . T em Angeilagteir Lbivq wird ein Vorivurf aus
dein Verkehr mit Ehrlich gemacht ; der Vorivurk ist unberechtigt ,
den » Löwy konnte unmöglich wrssen , daß dieser Manu , diese
eminent tücktige Kraft , vor äo Jahren bestraft worden ist . Ehr -
lrch , der sein Hans zum Mittelpunkt künstlerischen « nd liiera -

risck e « Verkehrs machte , hat diese Thatsache natürlich niemandem

auf die Nase gebunden . In umsangreicher rechnerischer Dar -

legnug zeigt der Verlheidiger , daß in dem anfgemachten
Status , nach welchem nur l�/s pEt . Dividende heraus¬
kommt , zu mignusten Löwy ' s zahlreiche Forderunge » «ingeslelll
ivorden seien , die bei näherem Zusehen� nicht Bestand Haren ,
während aus der Seite des „ Haben " große Posten außer Ansatz
geblieben seien , die für den Ai geklagten einen Werth hatte ».
Th. ttsäailich tomine nur eine Unterbilanz von 48 UCK) M. heraus ,
ohne die Grundstücke , ohne die Teutschlandgrube und ohne die

Hypotheken . Letzlere sollen plötzlich ganz werthlos sei » und doch
stelle der Staatsanrvall in demselben Augenblick die Helene Löwy
unter die Anklage der Beihilfe , weil sie in einer dieser Hypotheken
ein V e r r » ö ge u s n ü ck bei Seite gebracht haben soll . Tas
seien doch unglaublich « Widerspru che ! Da beginne der schroffe
Gcgeufatz Zwilchen Siaatsanwalt und Vertdeidigung , welche den

Aiigcklagien davor schützen »misse , daß nicht durch allegemeine ,
vielieichl für Feuilleton und Novelle , sür Trama nnd Kultur -

geschichre riileressaiite Tarsteliuiigeii aus dem Pariser und

sonstige » Vorlebe » «ine Form der Velastung gefunden werde ,
die nicht Stand hat vor der Sonne und der Loupe . Auch ei »

Hugo Lowy kann nur vmathrlt «verde » auf g und von That -
jachen und Beweisen , und nicht auf grund von Eciitiuient , auch
er gehört nicht zu den Parias , die man mir mit Fußtritten zu
regalire » braucht , auch er muß geprüft werden . Und diese
Prüiuug kann nur dazu führe », den Angellagten neben den

Betrugs äsieu , wegen deren er schon verurthertt worden ist oder
noch verurtheilt werde » «vird , nur »och des einfachen , aber nicht
des belrugerische » Bankrotts für schuldig zu bestnde ».

Hiermit schließt Tr . Friedman » sem vierstündiges
Plaicoyer .

Ten Schluß bringen «vir in der l . Beilage .

veLlttittiiilunge » .
Tie Parteiveisaiiimluug sür de « O. Wahltreis zur

Dilkiissio » ürer die Beitchierstatlung vom Kölner Parleilag fand
am i . d. M. unter »renig zahlreicher Bei Heiligung m den
Eeruianio - Sä . en . Ehausseesiraß «, statt . Ter erste Redner zur
Tifkussio » war Genosse A u « r . Derselbe ging ans die Bericht ,
tpsialUtiig des Tele girren Millarg ein . Was zunächst das Ver »

wundern Millarg ' s betraf , daß zur GewerkschastSsrvge auf dem

Parteitage ein Korreferent beuellt worden war . so hatte dies
nach den Darlegungen Auer ' s darin seinen Grund , daß dnpch
die Uebernahme des Referates durch Legien an Stelle Schippek ' s
die Thatsache gegeben war , daß es zu Meinungsverschieden -
beiten kommen würde . Legren »var in dieser Frage Partei und

Niemand könne es der Parteileitung verargen , daß sie nach

dieser Lage der Sache sich einen Aerlheidiger bestellt habe . Er

verneinte , Legien mit unzulässigen Mitteln bekämpft zu haben .

Auch verwies er darauf , daß ei » auch noch so objektiver Bericht
die Vorgänge nicht so wiedergeben könne , »vie sie sich that -

sachlich abspielen . Der Ton mache die Musik , und daß die

Telegirten auf dem Parteitage , »venigstens ein sehr großer
Theil derselben , seiner Meinung war , bewies deren Zuftimmulig

zu seinen Ausführungen . Legien sei keineswegs das unschuldige
Lämmchen , als man ihn hinstellen wolle . Er sei ein sehr ge -
wandler Redner und wisse sehr wohl . Hiebe auszutheilen . Hieraus
wünschte Auer sür sich mildernde Umstände hergeleitet zu wiss «n.
Er . Auer , sei gar nicht in der Lage gewesen , das Referat zu
halten , welches Legien halten sollte , da er nicht vorher wußte ,
was Legien sagen würde . Wenn Legien so wenig sachlich ge -
sprachen habe und er darauf zu antworten genöthigt »var , so
sei das nicht seine Schuld . Die ihm so sehr » um Borwurse ge -
machten Ausdrücke , wie „ gekränkte Leberwurst " «. , hätten für
ihn als Süddeutschen gar nichts Verletzendes und sollten auch

gar nichts Verletzendes enthalten . Auch waren dieselben keines -

»vegs aus Legien persönlich gemünzt , vielmehr ganz allgemein
gehalten Ebenso wenig habe er Legien Unfähigkeit vorgeworsen .
Ein Wort aus dem Zusammenhange herauszureißen , sei nicht

richtig . Er habe nur gegenüber der Behauptung Legieus , daß
die politische Bewegung sich damit erschöpfe , daß alle b Jahre
ei » Stimmzettel in die Wahlurne aeworfe » werde , während die

Gewerlschastsdewegung die ganze Existenz des Menschen erfordere ,
poleniisirt und mit dein Sage geschlossen : Wer dies behaupte , der

beweise damit nur seine absolute Unfähigkeit , in diesen Dingen ein

Urtheil abzugeben . Ob dies richtig sei , überlasse er dem Urtheil
aller . Falsch sei auch , daß die Differenzen zwischen der Gencral -

kommission und der Parteileitung in der Angst um die Beiträge
ihren Grund haben . Um seine Meinung über die Bedeutung der

Gencralkonimission von Legien befragt , habe er ihm in dem von

Legien auf dem Parteitage zitirten Briefe auseinandergesetzt .
daß er die Generalkoinmifsion für eine verfrühte Gründung halte .
Dieselbe müsse das Schlußglied einer großen über ganz Deutsch -
land verbreiteten Geiverkschaiteorgonisation sein . Diese Boraus -

setzung iehle , da diese Orgailisalionen erst geschaffen werden

müssen . Weiter habe er auseinaiidergesetzt , daß Legien schon aus

sinanziellen Gründen an der Durchsührung seiner Absichten ver -

hindert sein würde . Dies sei das Eeheininiß . Von Eisersucht

aus die Arbeitergroschen sei gar nicht die Rede . Der Parteitag
habe von vornherein Fehler gemacht in der Ausstellniig der

Tagesordnung . Nicht das Verhältniß der Partei zur Geiverk -

schastsbewegung wäre zu «rörler » gewesen , denn dieses Verhältniß
sei schon längst entschieden� sondern die Frage , was geschehen
könne , um die Geivorkschastsöeivegung zu heben . An diese verkehrte

Tagesordnung habe sich das versehlte Referat nnd die Ant » vort des

Korreferenten geknüpft . Wenn er , Auer , nicht wüßte und überzeugt
iväre , daß die Gewerkschaftsbeivegnng unbedingt nothivendig fei ,
ebenso wie die politische , so würde er der Meinung sein , daß der

tniistliche Gegensatz , ivelcher jetzt zwischen der „hochpolitischen " und

„CHeiverkschaflsbeivegimg " , die ziisainmen gehören wie Essen und

Trinken , der letzteren nur schädlich sein könne . Nicht schön sei
«s, jemanden » einen Vorivurf daraus zu machen , daß er nur

politisch thälig sei. Jeder sei anders veranlagt , der eine politisch ,
der andere gewerkschaftlich , zusammengehören sie aber alle als

Sozialdnnolralcn . Dringend bat er , abzulassen von der Tendenz ,
einen küiistlichen Gegensatz zu schaffen , zwischen politischer und

geiverkichasllicher Bewegung . ( Beifall . ) P r i l l o n »var »ieht
der Meinung Bebels , daß durch die Sozialrefori » den

( sieiverkschaften ein großer Theil ihrer Wirksamkeit ent -

zagen werde . Die Gewerkschaften hätten dafür zu sorgen .
" aß die Gesetze auch ausgeführt werden . Buch »var er nicht der

Zlteinung , daß die Arbeiter in Staatsiverksläiten sich nicht

organisiren köirnen . Telegirter V ö l k e l bestritt Auer das

Recht , von vornherein an der Objektivität Legieus zu zweifeln .
Auch Legien habe auf dem Parteitage Zustsinmung ge undeii .

Betreffs der verfehlten Tagesordnung habe jeder Hinter -
gedanke gefehlt . Di « Absicht sei eine gute gewesen . Von
den politischen Führen » verlangte er ein thalkräftiges Ein¬
treten für die Geiverlschastsbeivegiing , «in Handel » , nicht
nur Sympathie - Erklärungen , die Umsetzung der Theorien in die

Praxis . Weiler sei aus dem Parteitage nichts gefordert worden .
l>! ebner hoffte und wünschte , daß die Scharte wieder ausgewetzt
»verde » »vürde und Alle zu der Erkennlniß kommen , daß Alle zu -
sammcngehöeen . Rüther maß Resolutioncu keinen Wcrth bei ,
lien » sie nicht durchgeführt »verde ». Schon wiederholt seien
Resolutionen geiaßt worden , welche es den Parteigenosse » zur
Pfiichl mache » , sich gewerkschaftlich zu organisiren . Dennoch sei
aUoemein die Meinung verbreitet , daß es genüge , sich politisch zu
bcthäligen . Gegen Legre » als Referenten habe er von vornherein
Bedenken gehabt . Die von Poillon angeführten Gesichtspunkte
wurden von ihm »veiter ausgeführt . Durch Aeuberunae »» , »vie sie
von Bebel und Schoenlank aus dem Parteilage gefallen , »verde

die Lauheit und Faulheit in bezug auf die geiverkschastliche
Organisation begünstigt . Thatsache sei , daß der Einzelne in der

Geiverlschaitsbewegung seine Haut mehr zu Markte trage , als

in der politischen Bewegung . Bezüglich der Bedeutung der

Gineralkonumssio » war er der Meinung Auer ' s . Dennoch trat

er der Auffassung Keßler ' s im „ Bauhandwerker " , daß die „ Ver¬
bändler " sich auf dem Parteitage eine Niederlage geholt hätten ,

entgegen . Seine Absickl war nicht , daß die Parteisührer� sich

geivnkschastiich organisiren sollen , sondern nur , daß die politischen

Genossen im allgemeinen sich mehr an der Gewerkschaslsbeivegiuig
beiheiligen sollen . Die Konzentration des Kapitals werde die

Geiverischaflsbeweguiig nicht unmöglich machen , sondern dieselbe

erst ermögliche ». Nicht das koiizcnlrirte Kapital , sondern die

indifferente Arbeilermasss sei der Feind der Gewerschasls -

beivcgung . Auer nahm nochnials das Wort , um

falsche Schlußfolgerungen der Vorredner richtig zn stellen .
Tie Gewerkschaften mögen alles chnn , um bei einem

Ausschnnmg « der Konjunktur gerüstet dazustehen . Man

könne alle moralischen Nüttel in Anwendung bringen zum Besten
der Gewerkschasts - Organisation , aber keinen äußeren Z»vaiiI .
Wenn die Gewerkschasts - Bewegung darniederliege , so seien daran

die ganzen Verbältnisse schuld , nicht einzelne Personen . In
DeutschCand werde die Gewerkschasts - Bewegung stets sekundäre

Beteuluiig haben , da der Arbeiterklasse der politische Vorkampf

zufalle , der nicht aufgegeben werden könne . Trotzdem feie » in

den Gewerkschaften mehr Genossen organisirt , als in den poli -
tischen Vereinen . Es sprachen noch Guttmann . Habanz
und als Schlußredner M i l l a r g Derselbe verwahrte sich da -

gegen , daß er beabsichtige , einen künsttichen Gegensatz zwischen
politischer und geiverischaftlicher Beivegung zu schaffen .

Mit großer Majorität erklärten sich die Versammelten nnt

den Beschlüssen des Parteitages in Köln einverstanden . Das

Andenken Tölcke ' s wurde durch Erhebe » von den Plätzen geehrt

Venmstszkes .
Das <? ise «baknu »gliick Limits . Der materielle Schaden

der durch de » Eisenbaiin - Zusammensioß im Bahnhofe von
Limito verursacht »vurde , »vird auf 3 Millionen Lire geschätzt .
Wie es heißt , sollen bei de »» Un- all 32 bis 43 Personen gelödtet
worden sem , doch sind bisher , »vie bereits ae»i »eldel , nur
88 Leichen konstaurt »verde ». Die Streck « TrevigUo - Mailand ist
wieder im Betriebe .



( Weihnachts - Ausstellung .

.
H. Richter , Dvtiker,

iBerlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsweg 15b , nahe am

Roientdaler Thor .

vstdevovsr �

�tuniingol « ! . » bitten un6

pinoenai ,
garant . nie schwarz imd . M. 2,50
ilnmlngold - Imltatlon „ 1,50
MickelbrllU » u. Pineene * „ 1,50
do . allerieiufte Qualität „ 2, —
Ratbenower Slahlbrillen „ 1, —
Brillen n. Pincenez in feinstem
Qold - Double ( Silber mit Qold

plattirt ) von M. 5 bis M. 10.
HassiT cold . Brillen n. Piaoeuez ,
leicht M- 8, stark M. 10 . ganz

stark M. 12.
Alles mit den besten Ratbenaver

RrystaUgläsern I. Qual , versehen .
Gläser aus Bergkrystall ,
ecbt engl . Pebbles , a Paar M. 4.

Operngläser ,
rein acbromat . mit Btnis v . M. 6 an
Neu ! Rlcbter ' s Opern - u. Reiseglas

„ Excelsior "
flbertrilft alles bisher derart Ge -
boleue an Klarbeit , Scharia ,
Leichtigkeit und Biiligkeit , es
ist ebenso vortrolilicb für Reise
Wie für Theater , vorüber zabl -

relobe Auorkennungea .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .
Preis mit Kompas , Leder - 01} 1
El niß , Ss ieinen u. fta »gschn . - v>» 1 »

Biekten ' s vistanasglas ,
voraiiglillbes R e i s e g l a s mit
8 Linsen , kompas , Leder - 01} J 9
Etuis und Riemen «vi » l v
Operngläser und Krim -

Stecher in jedem Genre .
Ricbtor ' s Präcisious • Holosteric
Barometer No. 580 mit 01 } 11}
bestem Werk Iii » au

Thermometer , Reisseenge , Lese -
gläaer , Laupon pp . in re ebsfer
Auswahl . Laterne Magica mit
Petreleum - Lampe und feinsten
Bildern von 3. 00 M. an bis zu

den seinsten .
0 « d » 10ildor . 0ppa, - ate dt «.

Mgtlili - DampffliaschiHea
von B. 2, — an .

Locomotiven , Locomobilen etc .
fUcctrische Apparat «.

Alles , wie bekannt , in vorzng -
lichsier Ausführung bei grööter
Answ . zu den billigsten Preisen .
Prompter Versand nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Na < lmahme .
Preislisten gratis u. franko .

SonniagZ 8 —12 , 12 —2 geöffnet .

» iaMMM — —

Vollständiger Zlusverkauf !

Leipzigerstr . St , 1 Treppe , nur bis
15. Dezcuiber . Jaqnets reich garuirt
7,00 SU. . Jaquels in großartigster
Ausführung 12,50 Mark . Seiden -

plüsch - Jaquets bisher 60,00 Mark ,

jetzt 28 . 00 Mark , lange Winter -

paletots sonst 30,00 M. , jeyt 10,00 M ,
Capes in herrlicher Ausfuhrung irüber

30 . 00 M. jetzt 12 . 50 M. Winlervilites
mit Pelz und Federbesatz sonst 25,00 M. ,

jetzt 7,00 M. , Hunderte Straßen - und
Abeudräder in allen Farben bisheriger

Preis 80 M. . jetzt 20 - 36 M. . 200

Vlegtuinäntel4,50 nur Leipzigerstr . VI ,
I Treppe . 50302 '

A. Dammaun , Ingenieur , Oranien
Strasse 61 a Moritzpli Ausk . kostenfrei .

Spiel »
Waaren

anerkannt billigste Bezugsquelle
Bon den billigsten bis zu den

feinsteu Sachen . 5227d

A. Wronkow ,
Krvliu S , Granienftr . 162 .

Heute Abend
erscheint

in meinem Verlage :
Mänokvnbuvk

Gun die Kinder des Ppoletariats «
160 Seiten mit 5 Buntdruckbildern in elegantem Prachteinband .

Dreis 1 Msrk .
I n h a I t : Hirtenflöte und Wanderftab . Jllustrirt . — Im Käfig . Gedicht . — Die Bienen und

der Bär . — Der Zanberspiegel . Jllustrirt . — Das Pferd und der Esel . Gedicht . — Der Vater und seine
Söhne . — Die drei Schlangen . — Der arme Reiche . Jllustrirt . — Die rothe Blume . — Das Schwein
und der Mensch . — Der Wunderbaum . Jllustrirt . — Die Bienen . Gedicht . — Die Eule und die Lerche . —

Die Affen . — Zwei Brüder . Jllustrirt . — Unzufriedenheit und Zwietracht . Gedicht . — Der schöne
Bogel . — Der Mensch und das Kameel . Gedicht . — Der arme Konrad .

Das vorliegende Buch unternimmt den Versuch , in der Form des Märchens und der Fabel das

junge Proletariat in die Welt der sozialistischen Idee einzuführen . Es bietet der Jugend keine trockene

Lektüre , sondern reißt ihre Phantasie hin , um ihre Begeisterung für die Ideale ihrer Eltern zu erwecken .

Der Verlag glaubt , das Buch allen Parteigenossen als vorzügliches Weihnachlsgeschenk für ihre Kmder em -

pfehlen zu können . Der Preis ist trotz des außerordentlich reichen Inhalts , des starken Umfanges und der

guten Ausstattung des Buches so niedrig als möglich gestellt .

Das , , Märchenbuch für die Kinder de « Proletariats " ist zu beziehen durch alle Partei -
Buchhandlungen , Kolporteure und Zeiiungsspediteure . sowie direkt vom Verlag :

» ans Baake , Zerlm S. ,
City - Passage .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Fabrik Wriiner Weg 80 , prt .
Eingang vom Flur .

Große Posten

iGiickv
üii! kleineu MeMru ,

in Prussri Imit . , Taprftrq , Plüsch ,
Aemiultrr , Kriissei , Touruay und

KlUyrya spottbillig , 52508 *
m Sophagröße 4, 6, 8, 10, 15 —30 M. ,
in Salougröße 10, 12. 15, 20 —100 „
in Saalgröße 25 , 30 , 50 , 100 —200 „

Portieren
ti 3, 4, 6 —10 M ; prllbestäude von
1 —6 Sbawls noch bedeut . herabgesetzt .

in Inte . Coeoo . plolle , Tapessry
und Krüssel per Meter 30 Pf . , 50 Pf . ,
1, — bis 4,50 M. R e st e von 4 bis

12 M. spottbillig .

Tischdecken
in Gobelin , Cbenille , Rips und Plüsch

5 2, 3. 6, 10 - 2 « » M
peisedrchrn in herrl . Tioer - Mustern

a 6, 7, 10 - 14 M.
Chaisrlongue - prcheu in echt orien -
lansckiei , Muster » ü 10. 12. 18 —30 M-

plotten » Hchtafdecke «
ä 4, 6. 8 — 15 M.

Angorafelle in entzückenden Farben -
tönen ä 8, 4. 6, 10 —15 M.

Elegante Sophakisse », Puffs , Fußbänke
mit Warmfl . zu praktischen und billige »
Geschenken geeignet , in allen Artikeln

Geiegeuljeitshiinfe
zurückgesetzter Waaren .

Mein UdartU- Aldloz buntfarbig

illustrirt , gratis und franko .
gMW Umtausch gestaltet " MH

8. UftgCr , ©rfnVnirtr8 48 .

Teppich - 11. Decken - Weberei .

Winter - Paletots
in guten , reinivolleuen , reellen
Stoffen mit Wollfulter ( überall
40 M. ) jetzt im Ausverkauf nur :

18 »It .
Außerdem empfehlen wir über
10 000 Ktlintrr - palrtots in
» voUnmi Stossr » von 10 , 1Ä,
15 , 18 . « O. LI , L7 . SOZU . pr .
RW IL 000 prlrrincn - und

Hahenzollern - Müntri von 15 ,
18 . ÄO, 25 , 50 . SS M. prima .
SV 15 000 engl . Jaqurt -
und Pock - Auzüge , auch in Tuch
und Kaiumgäri » von iO , 1: 2,
14 , IS . 18 , 2Qt 24 , 27 , 30 ,
3S Mark prima . UMf 6000

Kosen in daurrhaftr » , rrin -
mollenrn Stoffen von 3. 4 ,
5 . 6 , 8,0,10 . ILM . prima .
Sf «EF" 8000 Schlnfröme von
7 vis Li M. prima . Kaua -
und Zagdjrppe « von 4 M. an .

Kuabeu - ». Kurschrn - Anzüge
soiviepatrtot » jrfft spottbillig .

Billigste Eittkanfsquelle
Berlins . 52641 .

ttW Berliner Mg
Koakurrenzgeschäll » 6 fit

I » nur atiein » 111 «

! 1 6

zSoni ' tag ? bis 2 Uhr Mittags geöffnet !

I3si « sn « rfmaekunf3 .
Zur Bequemlichkeit meiner Kundschaft habe ich den Vertrieb sämmt -

licher in meinem Verlage erschienenen Lilckei * ( Lassalle mit rother Fahne ,
Göttin der Freiheit , Heimkehr der Ausge - vie enen k. ) und Sinnsprüche der

Firma Tk . Mayhofep Nachf . in Berlin N. , Weinbergsweg 15b ,

übertragen , welche in der Lage ist , zu meinen Originalpreisen auslioern

zu können . 5243L

Hamburg , 1. Dezember 1893 .

Hochachtungsvoll �e » n Hoixe .

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich den Herren
Wiederverkäufern und Händlern bestens empfohlen .

Berlin , 1. Dezember 1393 .

Weinbergsiveg 15 b. Hochachtungsvoll
Tb . Mayhofer Nachf . , Hoziatdemokr . Kuchhandlung .

Qoid - und Siibei » waaren
Berlin Hanau a . M«eigene Fabrik

en gros und en detail .
Massive Ringe von 75 Pf . bis 600 Mk. , Rroeden und Ohrringe von
50 Pf . bis 5i ) 0 Mk . Medaillons . Colliers , Granat - und Korallen -

waaien , Herren - und Damenkelten , in großer Auswahl zu außer¬

ordentlich billigen Fabrikpreisen . Desgleichen Lithervaaren , weiß und

oxidirt , Bestecke , Aufsätze , Schaalen , Dosen , Bonbonnivres it . zu
Weihnachts - und Hochzeitsgescheuken paffend . sö251L . *

Ueparaturr » solid und schnell unter billigster Berechnung .

Ludwig Crass, Jon . mias Nachf .
Jowelier , Gold - nnd Silberwaareu - Fabrikant .

23 . Münz * ' Strasse No . 23 «

in
der

Weihnaehts - Ausverkauf

Gardinen Fabrik
• » Brnno Güther , •

Berlin O , Grüner Weg 80 , ;

Eingang vom Flur parterre ,
zwischru Andreas - und Kopp » » - Klraffe , -

empfiedlt zum bevorsteh . Fell » zu außergeivöhlUich t

M/W bitligru preise » als Spezialität :

Eugl . Tüll - Gardiuen�tBankom \
gefaßt in garantirt dauerhafter Waare , Meter r

schon von 45 Pf . an bis zu den Eirgantellen , ab - «

qepaßte von 2 —30 Mark . (

' vfPlIPP osterire Mull mit Tüll - Gardinen , gestickte schweizer Tüll - k

KUliil Gardinen , Guipure - Gardine » und imit . Kandorbeit - Gar - -
dinen , sowie Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bell - und Steppdecken , Roll -
Kanten , do . Stoffe , Stickereien , Store ? , Läufer - Stoffe und Teppiche . «

IDAll ldnrilini ' i ». Polio in allen Genres zu 1 —4 Fenstern passend , t
luUU ( - /Ulvlill U' «iU | ilr werden unter Setdsikosteupreis abgegeben . °

Neuheiten der Saison treffen täglich ein . 52671 . ' '

Günstige Gmntdns - , Pterde - n. Stadtbabn - Terbindang .

Gmii Tirrfch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

llltinrnsOksg ' ,
, ,

Brunnenstr . 18 , ore( Äaflon )
aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten

Peparaluren unter Garantie ! " VW 61311 . *

KslliivllllMl
' U/iitH VJonnat * vormals Reparaturen streng

�jlV « Villi . Wcyuer , A. Th . Zech , reell unter Garantie

zu den denkbar
billigsten Preisen .

ülllsikwerke .

Jnuatiden ttrak « 106 . 35011 .

IkDÄ
Läuferstoffe , Tisch - , Stepp - A T . iffminn
n. D. vtndecken enorm billig . " • lilUlUallll

von
! 4 Mk.

an ,

Kein Ladenl
Meier
30 Pf .
«n,

Gardinen »' Porlierenlir
Special - Geschäft :

Landsbergerstr . 97 pt .

Weihnachts - Ausverkauf .

Neul Neul
Puppenwagen mit
Musik , Kasten - und

Leiterwagen ,
Kinder - Klappstühle ,
Kindermöbel ic. zc.

Theilzablung gestattet . - MB

A . W . Schulz ,
1. Geschäft : Krnnnrn Stratze 145 ,

Ecke Rheinsoergerstraße .
2. Geschäft : Gisasser - Atrahe Ur . 1.

am Rosenthaler Thor . 5261L '
Telephon Ämt IV No. l767 .

Kauarienhähnchen i. gr . Auswahl
verk . Krebs . Köpuickerstr . 154 », v. IV .

¥ . Birkholz
SW . Vl. BeUe-Aüiaitce - Platzi 6a .

Gardinen - Fabrik

I

Großes Lager gestickter und engl .

Tüllgardinen , Stores , weiß und

cröme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz. zudenbilligstenFabrikxreisen .
E . Knape aus Lutschin Sachsen

Berlin N. , Brunnenstr . 21 , pt .

Seltener WtgtnHMauj ! ! !
1 Posten wärmender

Hauskleider «
Stoffe in unverwüstlicher Qualität ,

00
( 6 Meter doppeltbreil ) " / Mk .

Gebr . Lamm, Dt£iÄ4e64 .
Detllilverklliif fiiitutll. Surtctt

RoH- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 344b

Fertige Betten ,
Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neuen

Eeöern, v. 1Ä Mk . an , fertig » Jniels ,
eltwäsche , Matratzen , alle Arien

Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granienkr . 61 , am Moritzplatz . ,

Hur I IHarkm
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Poliak ,
ietzlKiumruKr . 1V II r . Aach Sonntags .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtt . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadetloser Krand »
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck , | Ä«a " ,
Brunnenstr . 185 .

Die Hlundharmonikalabrik
CONRAD WEISS in Gosbeim , Würt -

tembg, , empf . ihre Spezialität in
96 tön . KünstL - Oktav - IIarmonika

62/6 ) A M. 3,20
SOtön , Künstl . - Oktav - Harmonika

a, M. 2,80

per Stück , geschraubt , m. feinst .

Nensflberstlmmen , genauester Ab¬

stimmung in all . Dur - u. Moll - Ton¬
arten n. d. neuest . deutsch . Patent -
Stimmgabel , portofrei unt . Post¬
nachnahme . Für la . Qual . Garant .

gg Wiederverk . entspr . Rabatt . M

Kleider «

5228b Sttoffffe
zum Geschenk

Hauskleid »' . , . 3,60
Foule , reine Wolle , 6 Mir . 3,50

in allen neuen Farben .

| A. WronkowofaS ?62

Billig ipelzwaaren
_ vinzet - perkauf j « 5145g *

ffiCF * Engros - Preisen - M >
direkt m der Fabrik von

Geedel & Reinecke ,
Stallschreiber - Strasse 50/51 , 1 Treppe ,

Ecke Alexandrinen - Seraße .
Bestellungen und Reparaturen billig

puppen�sssgen .
Großer Weihnachis - Ausverkaus

zu billigsten Preisen im Kinderwagen -
Lager von Max Brinner ,

Jernsatemerftr . 4Ä I, am Dönhoffs -
Platz ( kein Laden ) 52448 *

und Krunnenstrah « 6 , Hof pari .

Diebe -
und billigste Damenmänlet -

Fabrik Berlinerstr . 76 . 1 Treppe ,
in Charlottenburg , verkauft
Eslimo - Jaquets b- T- ji M. , Plüsch -
Jaquets 15 M. , Regenmäntel 3Vs
bis 7�/2 M. . Capes 70s M. . Plüsch -
Jaqnets und Damaffö - Capes von
30 M. an . 50440 *

vrSsstes Schltttsohnhlager Esel ns
empfiehlt iür die Saison 93 34

20000 Paar Schlittschuhe aller Systeme .
Schrauben - Schlittschuhe mit Riemen ,

alle Fußlängen , von 70 Pf . an .
Haiiwx , alle Größen , von 1 50 M. an .
Caledonia . „ 3 — „

Schlittschuhtheile , Riemen ,
Reparaturen billig st.

5000 Paar Norwegische Original -
Schneeschuhe ! 11 5618 . 1

JHuftr . Preisliste gratis und franko . 4

RoH- Tabak.
Das reich fortirte Lager in allen in »

und ausländischen RoHtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 5042L *

W . Lindenstaedt ,
17V HrunnenKtrahe 179 ,

48 Sanksbergerstraße 48 .

Achtung ! Kein Laden ,
Kontra USchubmarke .

Nur eigene Fabrilarion , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Psg
3561 L H. L. Dinsinge ,

Kvttbuserftr . 4, Hos park .



win�r. Hemil- ll . Kliabell-Kariimbe, ArbeUcheil, Bestetop nch Maß.
? sIotoLS .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
e

J . B A E R
y

Berlin N. 9 Gesundbrunneny Badstrasse I8y Ecke der SLettinerstratze .
Ich Hab « Kein « Filialen « nd stehe mit ähnlich lantenden Firme » in Keinerlei Keziehung . Kitte daher genau auf Firma zu achten .

_ _
mw . Nd « . . .

UM- Illstrumellle
will , gehe zu unterzeichneter Firma .

kaufen

Keine billigen Massen - Erzeugniffe !
Garantie für jedes gekaufte Instrument : Bei Nichtkonvenienz Zurücknahme
unter voller Rückzahlung der bezahlten Kaufsumme . Reparaturen in eigene »
Werkstätten schnell und billigst . Auch werden Instrumente jsäer tlrt ver -
liehen . Zu komischen Vorträgen tirtisten - lnstrumollts gleichfalls am Lager .

Robert Effner , Holzmarktßr. S.

Herrn . Otto Caesar
Cöln am Rhein .

558M Direkter Import .

Erste Dampf- Kaffee - Rösterei .
Verkaufspreise Mk . 1,60 , 1,80 , 2, — per Vs Kilo .

Unei * peicht an Kraft und Aroma .

Zu kaufen in alle » dest ' eren hiesigen Detailgefchäfte » .

Cetteralvecketer str Min : Oscar Gerber , ölo .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Hm Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf » und Keisiluft - Kastenbäder , Wannen » und mrdiiinischr Köder .

Fnjj-, Arm- miD einzelne Glietier -Biidtt " HW
ohne den ganzen Körper zu slrapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Ortö - Krankenkafsen und freien Hilfskassen . 4976L '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .
Tie Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Va Uhr .

Einen grossen Reinfall
haben meistens diejenigen , die sich durch große Inserate und über -

schwenglich verlockende Anpreisungen einzelner Firmen verleiten lassen ,
kligarren uuS vigerrstteo , welche größtentheils aus Auktionen , Konkurs -

Massen » . herrühren , infolge dessen nur Ramschwaare bilden , dort zu kaufen .
Die wirklich reellste , billigste und beste Ginkanfsauelle für

reguläre Cigarreu und Eigarrrtten ist das rühmlichst bekannte

Versandhan » von NittCF , D erlin 0. , Andreaostr . 67

und wird sich ein Jeder dusch einen Versuch davon überzeugen . 01601 . '

Versand von 100 Stück an ( bei Bestellung genügt nur Angabe des

anzulegenden Preises ) pr . Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages .
Cigarren pr . 100 Stück von 2,00 , 2,00 , 3,00 , 3,00 , 4,00 , 4,50 , 5,00 , 5,50 , 6,00
bis 30 M. u. Präsent - Cigarren u. Alrappen v. 1 M. in hochfeinsten Qualit .

iNWflHBBflWBWI Prospekt gratis und franko .

KoKKsKslT LrvLt körster ,
Lsrlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Damen -
bei

billig

A. Rackwitz & Co. , f " * mrscliberg & Nathan .

Komma , » dantenstr . 30 , im Hanfe der Armin - Kalle « .
Durch vorlheilhaste Stofs - Abschlüs se , sowie durch Au -

fertiguug in eigenen Werkstätte » verkaufen wir unsere Fabrikate
in Dame » » Konfektion billiger wie überall , und zwar :

WintCr " JaqUCt8 in schwarz , braun , blau , modefarbig ,

grün , in glatten oder genoppten Stoffen , modernen Keulen - Aermeln
und angeschnittenem oder aufgesetztem kleinen Kragen , mit Tressen -

Besatz als auch verschiedenem Pelz - Shawl garnirt Mk . 3,75 ,
6,50 , 7,50 , 9 , 10 , 13 , 15 , 18 - 21 .

Regen - Mäntel für Frauen und Mädclicn , gnt sitzend .

mit modernen Fälten - Kragcn , eleganter Tressen », Samniet - und

Posamenten - Garnirung in dunkelblau , mittel und dunkel mode -

farbig . Ebenso Pelerinen - Fa ? on , Pelerine zum Abnehmen ,
Mk . 3. 75 , 6. 50 . 7. 50 , 9. 50 , 13 , 13 . 18 - 33 .

Seiden - Plüsch - Jaquets besonders billig .

Mk . 16,50 , 18,50 , 32 , 34 . BÖ , 35 - 40 .

Winter ■ Mäntel sür Mädchen und Frauen . Letzteremit
mit abnehmbarer Pelerine in eleganter Ausführung . Mk . 13 ,
13 . 18 . 33 . 24 . 37 . 30 - 40 .

Wattirte Räder und Abemi - Mantel in schwarz
und farbig . Mk . 7,50 , 8. 50 . 10,50 , 13 . 13 , 18 , 34 - 40 .

Damen - Mäutel - Fabrik 6 . ksekveitn & Co . ,
Kommandnntrnstrasie 30 .

Uhren - Fabrik

Gustaf Kersten
Uhrmacher , Berlin ,

Luisenstr . 30 , an der Marschallbrücke ,
u. Kommandantenstr . 5, a. Dönhoffpl .

von

52071 '
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Glashütter - , Union - u. Longuines - Uhren .
Empfiehlt unter dreijähriger Garantie :
Vylioder - a owontoir - vkren ,

6 Steine Mk .
mit Goldrand „

stark in Silber
mit Goldrand „
auf 10 Steinen „

Silberne Anker - Normal - Uhren ,
15 Steine

Silb . Damen - Remontoir - Uhren ,
10 Steine

Gold . Damen - RemontOir - Dbren ,
Gold . Damen - Bem . - Uhren , 14 k.
Gold . HerreuRem . - Ubren , 14 k.

Regulateure von Mk. 10 —30

Veokeruhren,Aukergang Mk . SVa —41/2
Weckemhren mit Musik „ 10 —12

WW Znriickgesrhtt�

i Teppiche ,
mit kloinen Webefeblern

verkauft jetzt auch an Private
ü 5, 8. 12, 15, 25 . 40 - 100 Mk .

Arnheite »
� CN lÜlleil !

' kisvbdeoksn , Reisedevken , Ge»
logenbeitskank in abgepaßten
Portieren . " WlL ( 51511 . '

Fabrik' �>uil I�ekevre ,
kerlin S. , Orsnienelr . ISS . k

? raedt - Rata ! og
mit buntlarbig . 7opz >iob - IIIustrat .

"

in künstlerisch . ? luKführung . welcher
auf Wunsch gratis n. franko erfolgt .

RR. Vereinen Rabatt . Versandt
gewissenhaft gegen Nachnahme .

I

I

. . . . .

■ auf 3
i NB

ggeioi1

olgt . n
iandt H

. ej
Zahnärztliche Klinik

Kergmanustrasie Ur . 11 part . «
Ecke Nostiziiraße . 51211 . '

Rinderbohandlung gratis .
Plomben , künstl . Sühne billigst .

R e i s n e r9s

nieltbcknntts Snrilüroldiljitns
Friedrichstr . Z44

6 Käufer vom Kelle - AllianreplaH .

ÜvöllWlrbti li - ZZM

M«l >n,l . A»i ! iit . «- Z8.

WliiAmmj/Ai -lli -ZZ.
zaWs - M Mt » . z - u .

llVZchl - stöK . ii - H .

Sonntags bis 3 ZlHr gröffnet .
Bns Strengste Reellität . mzgj

Goldwaaren - Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts .

Mein seit 1674 bestehendes Goldwaaren - Geschäft ist als streng reell

bekannt . Sämmtliche Maaren sind mit Zahle » auf das Killigste ans »

gezeichnet , trotzdem gebe ich noch auf

Gold- , Silber - und Alfenidewaaren 20 püt. ,
ans Brillanten ISpCt . , ans goldeneKetten 10 pCt.

I9EBBB (<3 r ut a h t tj u u q . E2EHB

MK Für alle bei mir gekauften Waaren leiste ich schriftlich Garantie . ' MV

v . I - ildoles , WiMnmd , Oranienstr . 154 .

UV Vortheilhaftester Weihnachts - Einkauf . ' MW

Ausverkauf .
Mein seit 18 Jahren bestehendes Geichäft verlege ich Mitte

April 1894 nach Krunnenstr . 163 und bringe mein großes Lager in

nira , Gold-, Silher-
und Alidnide - Waaren

bei 10 pCt . Preisermässigung

zum Ausverkauf . 6l868 *

Reinh . Wankely Krunnenstr . 159 ,
Ecke Anklamerstraste , Haltestelle der Pferdebahn .

Mit Vertrauen
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher au den

Arbeitei * fi « eundy Siegfried ßornstein ,
301 Granirnstrasie 301 ,

und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschäfts für Herren -
und tinabengarderobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Mi»«ter - Valrtots >
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , elegante Salon » u . Promenaden »
Anzüge von 10,50 Mk. . Schlafröcke , Kohenzollern - Mäntel und

Schnwalosfa enorm billig . Ueberzeugung bringt Wahrheit . Reparaturen
an ßvon mir gekaufte Sachen werden lederzeil gratis bei mir gemacht .
Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -

dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum Ai « beiterfB « eundy
301 Granirnstrasse 301 .

Bitte genau auf Hausnummer zu achten . _
4937L *

■Sifliq qun ilZuPj uaanjuiudejß - xulpsg ; usqro� mz zjvhzjZG Zisjeileix
« ISSkS - aohL uivhz ' nzjozg mv

' SKI ssse��Z - usuunug ggß ( ' H
azhsiq aim ( pou lauiuit

' moziu1 ! q uoa ltlaqvF - usavvmqsa�
. r »q m zhpuuuzqvF ushoh aeq önnaväjiJ qun ustzozuu usöunzö usSecu

dum ireseioq isqn - izs etzOii ; mmxg - uganrnnsiivaez pnn - uezrmeriz
' bauuqosasqlleüv� astsbiziiq >zq rlpiaizg ) ( puu zi »äui »sszv ( pijhjJaO ' neues
enepioB ' neue�eiqnoQ enjeqne ' nejqfl - naJJBH Pnn » uemva neuepioB
0 ] * os nenaeqns ' naaeBA - epmejiv pnn - Jeqns ' » vieg ' neieainr uoa

aaßei seissoao — —

Das der Vereinsbrauerei ist

das malzreichste Berliner Lagerbier , Stamm¬

warze 14,26 pCt .

„Berliner Kind ' l "
Stammwarze 14,78 pCt . , also malzreicher
wie die echten Pilsener Liers .

„Spalter - Bräu "
Stammwürze 15,81 pCti , mithin mnizreicher
wie die echten Müachener Liers . 560M

Der Gehalt der Biere ist festgestellt nnl wird dauernd kon -

trollirt durch den vereidigten Gerichts - Cbemiker Hrr . Dr. Biscbofi .

Central Keihhans - AnsverKanf 73 , JKgerstr . 72 ( ÄÄ0" ' " " u " n
parterre . I

43341 . '

.
i « bift » Stoiea imii ntHtltii Mist »«

nznge , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) . Getrgenheitslrauf in Geh »
erren » u. zlamen - Zlhre » , Ninge , Ketten . — Alles für die Kälfte des Werth « » . tDi » groljer Posten Pamen - llliuter Itliintei spottbillig
BMBB > WWW > m > WW Sonntags geöltnot von 7 —10, Nachmittags von 12 —2 Vhr . - " — "

Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

10000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge
Anzüge , Schuwaloffs , Monats
» . Aeifepelie . VZoldene u. sitb .

Oie VeriMSItung »

5195L

Grösstes Manufactur - und Mode- Iaaren - Haus des Ostens

G�rÄ32 M . Löwinsohn sZoH. L. N. Jacob ) G�reZrZ %? J2
Verkauf nur gegen Baar . AM- ' Streng feste Preise .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SV? . . BeulHstraß « 2.
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